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fronkmch klagt den Mörder lhurchill an
vritifcher Minister renommiert mit dem feigen Luftbömbardement von Paris
USst. mitbelastet / ekelerregende„veileidserkliirung " der Londoner Negierung

Vie ganze wett empört
Drahtüericht unserer Berliner Schriftleitung

ckr. v . sck.  Berlin»  5 . März. Ein wenig unbehag¬
lich scheint sogar einigen Stellen in London nach dem
feigen Bombenangriff auf Paris gewordenzu sein. Nach
dem deutschen Luftangriff auf den Flughafen Le Bour-
get vor dem Beginn des Endkampfes um Frankreich
bezeichneten die Engländer selbst Paris als eine „Kost¬
barkeit der westlichenZivilisation". Man hatte wohl
von vornherein ein Gefühl dafür, wie jetzt die Welt¬
öffentlichkeitreagieren würde, und darum stellte man in
London zunächst die Behauptung auf» daß die Pariser
Zivilbevölkerungkeine Verlusteerlitten habe. Inzwischen
hat der britische LuftfahrtministerSinclair sich wie ein
Elefant im Porzellanladen ausgeführt, indem er sich mit
dem „Erfolg" des Blutbades von Paris brüstete. Mit
grinsenderWollust hat er dem Unterhaus ein Bild der
Zerstörungen gemalt. Die Gebäude seien wie Karten¬
häuserzusammengebrochen, und die Trümmerseien viele
hundert Meter hochgeschleudert worden, um was für
Gebäudehat es sich gehandelt? Lassen wir die Franzosen
lieber selbst sprechen. Nach einer Feststellungdes Bot¬
schafters de Brinon wurden in einer einzigen Arbeiter¬
siedlung29V Wohnhäuserzerstört, 39V Personen wurden
getötet und 1999 Personen verletzt. Ein von jedem
militärischen Ziel weit entferntes Krankenhaus wurde
schwer beschädigt. „Die Opfer sind", so sagte de Brinon,
„französische Familien, und zwar gerade diejenigen, die
die kommunistische Propaganda als proletarischeFami¬
lien z« bezeichnen pflegt."

In einem Flugblatt haben die britischen Piloten
renommiert, daß sie ihren Beruf verstünden und richtig
zu zielen wissen würden. Dagegen wird von Vichy mit
größter Entschiedenheit die Tatsache festgestellt, „daß
von den englischen Flugzeugen keine militärischen Ziele
getroffen wurden, daß vielmehr die friedliche
Zivilbevölkerung  völlig unschuldig die ver¬
heerenden Folgen dieses Angriffes bezahlen mußte." Die
„Daily Mail " hat die Frechheit, auf Grund von Mei¬
nungsäußerungen in gaullistischen Kreisen Londons zu
behaupten, daß der britische Luftangriff bei der Be¬
völkerung von Paris , die nach derartigen Aktionen
verlange, Genugtuung auslösen werde. Das charakteri¬
siert einmal die abgrundtiefe Verkommenheit der
gaullistischen Verräter , und was die erwartete „Ge¬
nugtuung " betrifft , so hat das Eeneralsekretariat für
Informationen in Vichy inzwischen schon die Antwort
gegeben:

„Der Beweis liegt nun endgültig vor, daß England,
das zweifellos die durch den Terror in der Hauptstadt,
verursachtenErgebnissefür unzureichendhält, von nun

Vor gestrige weHrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  5 . März.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Im
Donezgebiet wurden erneute mit Panzern geführte An¬
griffe des Feindes in harten Kämpfen abgewiesen. Zu¬
sammen mit deutschen Truppen bewährten sich in den
Kämpfender letzten Tage auch wallonischeFreiwilligeu-
Verbände. In den übrigen Abschnittender Ostfront er¬
litt der Gegner bei zahlreichenerfolglosen Angriffen
hohe blutige Verluste. An der Einschließungsfrontvon
Leningrad  beschoß schwere Artillerie des Heeres
militärische Anlagen in Kronstadt  mit guter Wir¬
kung. Die Luftflotten an der Ostfrontunterstütztenmit
starkenKräften die Kämpfe des Heeres und setzten die
Zerstörungder sowjetischen Eisenbahnverbindungenfort.
Kampfflugzeuge, die zu bewaffneter Seeausklärung um
England  eingesetzt waren, bombardierten Hafen¬
anlagen an der Südost- und Westküste der Insel. Flug¬
plätze und Seestützpunkte auf der Insel Malta  wurden
weiterhin bei Tag und Nacht mit Bomben belegt."

Von. Xriegsberlekter lVaitsr Xöblep
Beider Kriegsmarine,  5 . März. (LX.) Die

neuerlichenSchlappen, die die Briten im Kanal und in
Nordafrika einsteckenmußten und die das Ansehen
des Empire in seinen Grundfesten zu erschüttern drohten,
ließen Churchillnicht ruhen. Es ist also verständlich,
-aß er darüber nachgrübelte, aus welche Weise diese
Scharte wieder auszuwetzensei, bevor ihm alle Felle
wegschwammen. So betrachtet, wurde es höchste Zeit,
der Welt wieder einmal ein Zeichen der Stärke und
Brutalität des Empire zu geben. Daß hierbei die zwei
Gesichtspunkte, Billigkeit und Sicherheit, bcsynders be¬
rücksichtigt werden mußten, war von vornherein klar.
Dies mögen wohl auch die Gesichtspunkte gewesen sein,
die einen Luftangriff auf Paris als zweckmäßiger¬
scheinen ließen.

Churchill „wollte" Rüstungswerke bombardieren. Daß
die Bomben aber vorwiegend in Wohnviertel fielen,
wo weit und breit kein Rüstungswerk zu finden ist,
ist zwar die Wahrheit , doch für ihn weniger wichtig.
Auch daß diesem feigen Ueberfall fast ausschließlich
französische Männer , Frauen und Kinder zum Opfer
fielen, ist für Churchill kaum erwähnenswert . Ja , sein
Mitgefühl für die ehemaligen Verbündeten ging sogar
so weit, daß er Flugzettel des Inhalts abwerfen ließ,
die Franzosen möchten ihre Luftschutzräume aufsuchen,

an nicht zögert, sich an der leidgeprüften und durch den
Krieg entwaffneten Bevölkerung zu rächen. Die Ar¬
beiter der Pariser Umgebung, unter denen man die
meisten Opfer zählt, täuschensich nicht mehr datüber.
Das Land erhebt sich einstimmig gegen diese englische
Feigheit. Die Entrüstung Frankreichs, die sich bereits
seit Mers el Kebir und Syrien äußerte, ist ebenso
groß wie seine Trauer." Auf der gleichen Linie bewegt
sich die Feststellung des französischenRundfunks im
unbesetztenGebiet: „Die Bomben, die die französische
Hauptstadt getroffen haben» müssendie ganze Welt in
Entsetzenbringen."

Diese Auffassung von Vichy hat , wenn man das bis¬
herige Echo der britischen Ungeheuerlichkeit berücksichtigt,
tatsächlich schon ihre Erfüllung gefunden. „Verbrecheri¬
scher und ekelerregender britischer Rechtsbruch", „feiger
Angriff", „Konsternation in der ganzen Welt", „Beweis
britischer Stupidität ", so und ähnlich lauten die Urteile
aus aller Welt . Gerade auch dort , wo man sich bisher ge¬
fühlsmäßig noch stark zu England hingezogen fühlte,
wird unter ausdrücklicher Betonung, daß man keine
Feindschaft gegen Großbritannien habe ,„ein starkes Un¬
behagen in neutralen Ländern" festgestellt. Eine Zeitung
der französischenSchweiz sieht in Uebereinstimmung mit
der französischenBeurteilung in dem englischenAngriff
auf Paris „ein Zeichen dafür , daß der Krieg für die
Westmächte jetzt in eine kritische Phase eingetreten ist

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin » 5. März . General Wavell traf in dem

Augenblick in Kalkutta ein, in dem London zum ersten
Male die verzweifelte Situation in Rangun gestehen
und amtlich zugeben mußte, daß die Sittang -Linie , auf
der man die Verteidigung Burmas zu führen gedachte,
von der japanischen Offensive ip breitester Front durch¬
brochen worden ist. Wavell rief — nach einer In¬
formation der Agentur Radio llrbe — sofort eine
Sitzung des Kriegsrates ein, in der die Lage in Burma
und die Maßnahmen erörtert wurden, die dazu ge¬
eignet waren , die Indien drohende Gefahr zu bannen.
Erstes Ergebnis dieser Sitzung ist die Ankündigung der
burmesischenRegierung , daß zwei Wege für die Eva-
kuierung der Zivilbevölkerung von Rangun geöffnet
seien, der eine führe über Land durch Prome über
Akyab und dann über See nach indischen Häfen und
der zweite über Land nach Monywa , westlich von Man-
dalay , nach Dimapur an der indischen Grenze. Auf
beiden Wegen strömen die Flüchtlinge mit allen mög¬
lichen Fahrzeugen, die mit ihrem Hab und Gut beladen
sind, aus Rangun.

Jnnerpolitische Fragen Indiens besprach Wavell in
einer Unterredung mit dem Vizekönig, wobei er ge¬
fordert haben soll, die in der Schwebe befindlichen
politischen Fragen sofort zu regeln oder zumindest den
indischen Nationalisten bindende Zusicherungen zu
geben. „Solange die indische Frage nicht geregelt sein
wird", erklärte Wavell, „und solange das Land von
einer Invasion bedroht ist, wird es für uns unmöglich
sein, in Indien eine große Armee zu schaffen, die für
uns eine ebenso große Gefahr darstellen würde, wie
der äußere Feind . Man sollte dies in London, aber vor
alfem in Washington begreifen, wenn man uns vor¬
werfen will, daß wir nicht alle Hilfsquellen Indiens
ausgenutzt hätten ." Diese Anspielung Wavells auf die
Haltung Washingtons bezieht sich auf den von nord-
amerikanischen Staatsmännern geäußerten Wunsch, nach
Schaffung einer indischen Armee von 2 Millionen
Mann , sowie auf den Beschluß Roosevelts, eine Sach¬
verständigenkommissionzur Ueberwachung der Rüstungs¬
produktion nach Hndien zu entsenden.

denn die britische Luftwaffe habe einen vernichtenden
Schlag gegen die Werke vor, die für das Deutschland
Adolf Hitlers produzierten. Allerdings wurden die
Zettel erst abgeworfen, als bereits eine große Anzahl
Toter und mehrere hundert Verletzte unter den rau¬
chenden Trümmern ihrer Häuser lagen.

Als beim Hellwerden der Schaden zu übersehen war,
bot sich besynders im Stadtteil Montrouge ein trost¬
loses Bild oer Verwüstung. Ganze Straßenzüge bestan¬
den nur noch aus rauchenden, schwelenden Trümmer¬
haufen . Wo das Mauerwerk noch stand, hingen Gar¬
dinen und Reste von MöbelstückenzwischenHimmel und
Erde und dyohten jeden Augenblick herabzustürzen.
Immer noch hörte man Detonationen von Bomben und
Zeitzündern , die M̂auerreste und Gebälk zum Einstürzen
brachten. Zwischen den schwelendenUeberresten suchten
ehemalige Bewohner nach ihren Angehörigen, die zum
Teil noch vermißt wurden. Immer wieder mußte die
Polizei Menschen zurückweisen, die, nicht achtend der
Gefahr, die durch Einsturz und Feuer drohte, Reste
ihres Hausstandes zu retten suchten. Viel war es nicht.
Schwerste Kaliber haben die Briten hier geworfen.
Eiserne Rolläden . nK sie vor Geschäften angebracht
sind, wurden aus dem Mauerwerk gerissen und wie
Papierfetzen zerknüllt und zerfetzt. ' Mitten auf der
Rue Vaillent die besonders stark mitgenommen wurde,
liegt ein großer Bombenkrater, in den Teile eines zu-

und daß sich die Engländer in ihrer Not über die letzten
gefühlsmäßigen Erwägungen und über jede Rücksicht
gegen einen früheren Verbündeten hinwegsetzen."

So ist es in der Tat . Das Verbrechen von Paris kann,
wenn überhaupt noch, nur als eine Ausgeburt der Ver¬
zweiflung der Engländer beurteilt werden, die in ihrer
Not nicht mehr wissen, was sie tun sollen. Im Unterhaus
hat am Tage nach dem Angriff auf, Paris eine Debatte
stattgefunden, in der man sich über die „Probleme der
Luftstrategie" unterhalten hat. Die , „Times " will die
Unruhe, die im Hinblickauf diese Probleme in England
herrscht, auf das natürliche Gefühl zurückführen, daß die
englische Luftwaffe zum großen Teil auf den britischen
Inseln immobilisiert sei, während immer nur viel zu
schwacheLuftstreitkräfte zur Unterstützung der Flotte
und des Heeres auf anderen wichtigeren Kriegsschau¬
plätzen zur Verfügung stünden. Vielleicht hat bei dem
Luftfahrtminister Sinclair die Erwägung eine Rolle
mitgespielt, daß er diese Unruhe durch den feigen Ueber¬
fall auf Paris und darüber hinaus durch großmäulige
Zukunftsversprechungen in dem bekannten Stil etwas
bannen könnte.

Im Hinblick auf die zu erwartendenmoralischenRück¬
wirkungenhat man es in London allerdings als zweck¬
mäßig angesehen, sich vorher Rückendeckung in den Ver-
einigtey Staaten zu holen. Der Staatssekretär Sumner

(Fortsetzung.auf Seite 2)

Es wäre sehr verhängnisvoll, so schreibt„Daily Ex¬
preß" in London, wenn die Behauptung der Japaner
zuträfe, sie hätten die von Rangun nach Mandalay füh¬
rende Eisenbahnlinie abgeschnitten, denn, so heißt es
weiter in dem Bericht, sämtliche Berteidigungspläne
seien darauf abgestellt, daß man diese Eisenbahnlinie
bis zum letzten Augenblickfrei halte, selbst wenn das
Oberkommandonach Mandalay ausgewandert sei. Und
man habe sich darauf verlassen, daß die Rangun vertei¬
digenden Engländer sich noch rechtzeitignach Mandalay
retten könnten. Stimmen nun die japanischenBehaup¬
tungen, daß diese wichtige Eisenbahnlinie unterbrochen
sei, dqnn seien die in Rangun verbleibendenEngländer
eingeschlossen? selbst aus - em Seewege könnte» sie dann
nicht mehr entkommen» da man Rangun als Hafen
früher aufgegeben und miniert habe.

Reu(e-r rettet sich bei seiner Situations 'chwlt)er-ung tu
die resignierte Behauptung : „Die Lage ist reichlichver¬
wirrt ". Zwei Sätze später muß die britische Agentur
den britischen Rückzug vorn Ufer detz Stttang zugehen:
„Der japanische Uebergang über den Sittang zu einer
Zeit, in der man annahm , daß man sich auf dem Ost¬
ufer halten würde, bedeutet, daß die Bedrohung Ran-
guns jetzt ernster ist als je zuvor. Der Hafen ist in einer
besonders ungünstigen strategischen Lage für die Ver¬
teidigung vom Lande her, während eine ausgezeichnete
Straße und eine Eisenbahnverbindung über Pegu den
Japanern zu Hilfe kommt. Ganz abgesehen von der
unmittelbar bevorstehenden Gefahr, die über Ragun
schwebt, muß man mit ,den ernsten Folgen rechnen,
wenn die ausgezeichneten Flugplätze im Gebiet von
Rangun in die Hände der Japaner fallen. Sobald die.
Japaner diese Flugplätze besetzen, sind sie in einer außer¬
ordentlich starken militärischen Läge, nicht nur in bezug
auf die Operationen in Burma , sondern sie können auch
daüernde Angriffe auf viele Gegenden Ostindiens und
auf die Schiffahrt in der Vsicht von Bengalen durch¬
führen.

Aus London wird von offiziöser militärischer Seite
berichtet, daß bedeutendeStreitkräfte der Japaner mit
U-Booten und Kreuzern sich auf dem Wege nach dem
Golf von Bengalen befinden. (Siehe auch Seite 2)

fällig hier fahrenden Autos hineingestampft sind.
Türen und Kotflügel hängen in den Bäumen.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ist dieser Angriff
über die Pariser gekommen. Wenn sie alles erwartet hät¬
ten — dieses nicht! Die deutsche Luftwaffehatte die Stadt
verschont, deutsche Stukas haben dort angegriffen, wo es
galt, militärischeZiele zu treffen. Nun mußtendie Fran¬
zosen feststellen, daß die britischeLuftwaffe nur wenig
Verständnis für derartige menschliche Anwandlungen
hat. Im Stadtteil Neuilly konnte man beobachten, wie
am Mittwochoormiftag ein Milchwagen die Straße in
Richtung zum Gemeinde-Hospital entlang fuhr, um wie
alltäglich die Krankenzu versorgen. Der Fahrer des Wa¬
gens war sehr erstaunt, als er statt des Krankenhauses
nur noch eine Ruine vorfand. Auch hier hatte die britische
Luftwaffe ganze Arbeit geleistet, denn das Hospital war
zerstört und mehrerePflegerinnen waren tot. Auch diese
neueste Heldentat der Engländer reiht sich an das bisher
Geleistete an. Doch in einem Punkt hat sich Churchill
verrechnet: Nicht Bewunderer findet er in Frankreich,
sondern niemand ist empörterüber dieses ungeheureVer¬
brechen als der Franzose. Und nicht Bewunderung, son¬
dern Verachtungwird die Folge dieser Tat sein.

Die Toten sind in Schulen 'und Hospitälern aufge¬
bahrt und warten auf die Bestattung , die am Sonn¬
abend im Rahmen eines feierlichen Stauisaites er¬
folgen fall.

DevkMwtt—Zafta«
Die Abgrenzung der Grotzräume

ep. Tokio, 3. März . Einer der fähigsten und aktivsten
Männer der jüngeren politischen Führergeneration Ja¬
pans , der Vizepräsident des Jnformationsamtes , Kiwe
Okumura,  bekannte sich in einer Sonderunterredung
mit dem Europapreß -Vertreter zu einer engen und
dauernden Zusammenarbeit Japans mit^dem national¬
sozialistischen Deutschland. Okumura betonte, daß die
Erklärungen des Ministerpräsidenten Tojo und des
Außenministers Togo über die Entschlossenheit der ja¬
panischen Regierung , mit Deutschland zusammenzu¬
wirken, nicht nur Worte , sondern ernst gemeint seien
und in die Tat umgesetzt würden. „Ich bin überzeugt,
daß 'der Führer Adolf Hitler den Staatsaufbau und
das Wesen Japans versteht. Wir betrachten den Dreier¬
pakt nicht als dine vorübergehende Erscheinung, son¬
dern als einen dauernden Faktor nicht nur für den
gemeinsamen Kampf, sondern erst recht für die spätere
Aufbauarbeit . Wir haben festes Vertrauen zu Deutsch¬
land und sind überzeugt, daß Deutschland das Ver¬
trauen erwidert . Wenn es noch Zweifel gibt, dann
nur bei Menschen von gestern, die in die Gegenwart
nicht hineinpassen." Die englische Propaganda versuche,
Mißtrauen zu säen, indem sie behaupte, Japan beab¬
sichtige, Asien zu monopolisieren. Okumura fuhr dann
wörtlich fort : „Japan legt größten Wert auf die
Mitarbeit der deutschenTechnik und Wissenschaft. Schul¬
ter an Schulter mit seinen Freunden will Japan die
Zukunftsaufgaben lösen."

Japan wälle nicht einfach das Erbe der Angel¬
sachsen als Ausbeuter asiatischer Völker antreten.
Es wolle vielmehr allen Nationen einen gerechten Platz
innerhalb der Zusammenarbeitssphäreverschaffen. Die
Früchte würden nicht nur Japan, sondern aller Welt
zugute kommen.

Okumura kennzeichnetedas deutsch-japaznscheVerhält¬
nis mit folgenden Worten : „Jeder Sieg, jede Freude
und jede Trauer sind Deutschland und Japan gemein¬
sam. Unser gegenseitiges Verhältnis beruht nicht auf
Rechten und Pflichten, sondern ist eine Schicksalsge¬
meinschaft wie eine Familie ." Die Aufgäben dieser Ge¬
meinschaft seien 1. die Engländer und Amerikaner
militärisch zu schlagen, 2. die geistige Vorherrschaft des
von England und den USA. vertretenen materialisti-

Seoße Zerstörungen in Sreot gormoutl,
Berlin,  5 . März. Wie das Oberkommandoder

Wehrmachtmitteilt, griffen deutsche Kampfflugzeugeim
Lause des Mittwoch den englischen Eroßfischereihafen
Ereat Parmouth an der Ostküste der britischen Insel an.
Eine Anzahl schwererBomben schlug in die Anlagen
des Hafens und rief in den Berladeeinrichtungendieses
wichtigen Umschlaghafens große Zerstörungen hervor.
I » der vergangenen Nacht wurden die Angriffe gegen
britischeHafenanlagen an der Westküste der Insel fort¬
gesetzt, wo kriegswichtige Anlagen am Ausgang des
Bristol-Kanals wirkungsvoll mit Bomben belegt
wurden.

scheu Individualismus zu überwinden und 3. eine neue
Weltordnung unter deutsch-italienischer Führung in
Europa und unter Japans Führung in Ostasien auf¬
zubauen.

Okymura knüpfte hieran geopolitische Bemerkungen
über die Abgrenzung der Großräume und sagte, Afrika
müsse der Europa-Zone angegliedert werden. Es sei auch
nicht angängig, Nordamerikaund Südamerika als einen
in sich' einheitlichen Großraum zu betrachten, da Süd-
amerika wirtschaftlichnach den europäischenAbsatzmög¬
lichkeitentendiere.

Okumura, der im 42. Lebensjahr stecht, wurde im Ok¬
tober 1941 Vizepräsident des Jnformationsamtes . Er
hat an der kaiserlichen Universität in Tokio deutsches
Recht studiert. Nach dem Weltkrieg beteiligte sich Oku¬
mura maßgeblich am Aufbau des deutsch-japanischen
Funkverkehrs. 1938 besucht« er Deutschland für ein hal¬
bes Jahr . Auf diesem Besuch empfing er die Anregungen
für sein Buch „die Erneuerung der japanischen Politik ".

a»»i»»mi»»mi»im»iimmmmmimmmmmmimimiiimmiiimm»m»iim

Vnssr
Die deutscheLuftwaffe bombardierte Ereat Par-
mouth.
Die Briten wurden von Burma abgeschnitten.
Wavell hält Kriegsrat in Kalkutta.
Ueber die Abgrenzung der globalen Eroßräume
liegt eine Tokioter Aeußerung über die kommende
deutsch-japanische Zusammenarbeit vor.
Zum Heldengedenktaggibt die DeutscheReichspost
eine Sondermarkeheraus.
Das Bombardement aus Paris sowie die schein¬
heilige Erklärung der Londoner Regierung hat in
der Welt hellste Empörung ausgelöst.
Vom 9. bis 16. März wird in Bremen eine Er¬
hebungüber den geplanten Anbau von Gemüseund
Erdbeerenim Jahre 1942 durchgeführt.
Eine Anordnung des Reichswirtschaftsministers
regelt die Anmeldepflichtvon Aktien.
Die Firma der DeutschenNordatlantik-Linie Ham¬
burg-Bremen GmbH. wurde in Deutsche Amerika-
Linie GmbH., Bremen»geändert.

vomben mit Zeitzündern—tlzurchills Sesch enk für Paris
die neue „Heldentat" - er britischen Luftwaffe/ Wie ein Sich aus Heiterem Himmel

wavell HM Kriegsrat in Kalkutta
Veiten in vurmo abgeschnitten/ Sestiindnis Londons über die oeriweifette Lage



11S1I.. Sleuerprogromm
aus- em Nülkea des flrbeiters

»nenosAires . 5. März. Der USA.-Finanzmini-
ster Morgenthau hat sein umwälzendes Steuerprogramm
herausgegeben» das in Argentinien allgemeines Auf¬
sehen erregt und von der gesamten Presse des Landes
mit Schlagzeilen wiedergegeben wird. Selbst die Zeitung
„Critica ", die ganz auf die USA. eingeschworen ist,
schildert in einem Sonderbericht aus Newyork» wie ein¬
schneidend die neue Steuerbelastung sich besonders für
die werktätige Bevölkerung auswirkt . Die Bevölkerung
müsse nicht nur den Mehrverdienst, sondern sogar einen
beträchtlichen Teil des früheren Einkommens opfern.
Morgenthaus Steuerplan verdoppelte die bisherigen
direkten Steuerbeträge der Angestellten und Arbeiter.
Der Lebensstandard der werktätigen Bevölkerung sinke
zwangsweise immer tiefer, da neben den direkten
Steuern auch noch erhebliche indirekte Steuern auf Ge¬
genstände des täglichen Lebens gelegt worden seien.

Morgenthaus radikales Steuerprogramm öffnet den
Amerikanern, denen bisher Steuern so gut wie unbe¬
kannt waren, die Augen. Wieder ist es, wie die Berichte
zeigen, die werktätige Bevölkerung, die zu bluten hat,
während die großen Vermögen der Plutokraten , die schon
früher so gut wie nicht besteuert wurden, weiterhin
möglichst geschont werden.

volschewisten verloren 1140 rote
Berlin,  8 . März . Nach Mitteilung des Oberkom¬

mandos der Wehrmacht hat eine westdeutscheInfan¬
terie-Division in den letzten Tagen nordostwärts des
Jlmensees in Abwehr starker feindlicher Angriffe und
in Gegenstößen gegen vorübergehend in die eigenen
Linie« eingedrungenen Sowjets den Volschewisteu
schwer« Verluste an Menschenund Material beigebracht.
In erbitterten Kämpfen wurden fünf Bunker gesprengt
und ein Waldlager ausgeräumt . Die Zahl der in die¬
sen Kämpfen gefallenen Bolschewisten beträgt minde¬
stens 92V» zwei Panzerkampfwagen» ein LKW., eine
Zugmaschine, vier Geschütze, sechs Granatwerfer , 25
MGs ., zehn Panzerbüchsen und zahlreiche andere In¬
fanteriewaffe« wurden erbeutet oder vernichtet.

Zahlreiche hartnäckige Angriffe starker Sowjetkräfte
wurden auch am Z. 3. südostwärts des Jlmensees ab¬
geschlagen. So griff der Feind mit etwa zwei Bataillo¬
nen einen von deutschenTruppen gehaltenen Stützpunkt
an, der durch einen Zug Infanterie verteidigt wurde.
Der Führer des Zuges organisierte und leitete die Ab¬
wehr in vorbildlicher Weise. Er verlor gegenüber dem
mit zahlenmäßig überlegenen Kräften angreifenden
Aeind keinen Augenblickdie Nerven und gab erst den
Befehl zur Feuereröffnung , als die Bolschewisten auf
1VV Meter herangekommen waren . Damit erzielte er
größte Wirkung des eigenen Abwehrfeuers. Die An¬
griffe wurden sämtlich abgewiesen. 220 tote Bolschewi¬
ken blieben auf dem Kampffeld liegen, und 60 Gefan¬
gene wurden gemacht.

Batterien des deutschen Heeres nahmen militärische
ftle in Kronstadt und Leningrad  unter Be¬

schüß. In Kronstadt richtete sich das Feuer insbesondere
gegen Kasernen und Ausrüstungslager , in denen zahl¬
reiche gutliegende Treffer beobachtetwurden. Sowjetische
Batterien , die das deutscheFeuer zu erwidern versuch¬
ten, wurden mit schwerstemFeuer niedergehalten . In
drei Battetiestellungen wurden Treffer erkannt. In
Leningrad lagen ebenfalls Kasernen und die baltische

Frankreich klagt- en Mörder lkurchM an ! ..D«
(Fortsetzung von Seite 1)

Welles hat darum in Washington bekanntgebenmästen,
daß er im voraus über den geplanten Luftangriff aus
Paris unterrichtetgewesen sei. Damit übernehmendie
Bereinigten Staaten die Verantwortung an dem
Mastenmordvon Paris in vollem Umfang mit.

Die amerikanischePresse, in deren Spalten es immer
nur von Phrasen über Humanität und Christentum
trieft , fühlen sich nun doch etwas in die Enge gedrängt.
Die „Newyork Times" kann nicht umhin, von einem
„furchtbaren Zwischenfall" zu sprechen. „Newyork Daily
Herald Tribune " muß zugeben, daß man dieses Ver¬
nichtungswerk unmöglichmit diplomatischen Höflichkeiten
zu verschleiern vermöge. Wenn dann aber wieder in
gleichem Atemzüge von einem . Akt der Selbsterhaltung
und der Notwehr gesprochenwird , so offenbart sich in
diesem Zwiespalt die wirkliche seelischeVerfassung der
britischen und amerikanischen Öffentlichkeit , die in der
Erkenntnis einer völlig ausweglos gewordenen Kata-
strophenlage alle politischen, moralischen und militäri¬
schen Maßstäbe verloren hat , wenn sie in dem feigen
Uebersall und in dem Massenmord an französischenAr¬
beitern ein Zeichen dafür erblicken will, daß der so
lange vermißte und so dringend geforderte „Offensiv-
geist" zu erwachen beginne. Noch kennzeichnender für
das vollkommene moralische und geistige Durcheinander

Z

Werft unter wirkungsvollem Feuer unserer Artillerie.
Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der Nacht zi

5. März im St .-Georgs-Kanal nahe der englischenWest¬
küste ein britisches Handelsschiff von 3000 VRT . mit
Bomben. Eine 500-Kilo-Bombe traf den Frachter mitt¬
schiffs und weitere schwere Bomben detonierten unmit¬
telbar an der Bordwand . Nach einer starken Explosion

rner
sches

kurzem
?uftkampf zum Absturz gebracht. Der Flugzeugführer
sprang in letzter Minute mit dem Fallschirm ab, bevor
das Flugzeug in das Meer stürzte.

Kommunistenverhaftungen in der Schweiz. In Zürich,
Basel und Bern wurden dieser Tage insgesamt dreizehn
ausländische Kommunisten, die an der illegalen kommu¬
nistischenFlugblatt -Tätigkeit Anteil gehabt haben, von
den Polizeibehörden verhaftet.

Verhaftungen am Suezkanal. Die ägyptische Polizei
hat sieben französischeAngestellte der Suezkanal-Eesell-
schaft verhaftet, weil sie kommunistischeZellen gebildet
hätten . i

in den Hirnen der britischen Mörder ist die Tatsache und
der Inhalt der „Beileidskundgebung", die durch den Lon¬
doner Nachrichtendienst an die Adresse der Pariser Be¬
völkerung gerichtet wuHe . Da bleibt wirklich nur noch
der Vergleich mit dem Massenmörder Harmann , der
auf der Anklagebank den Opfern seiner Bestialitäten
sein Beileid aussprach.
6snre Familien eekölet - Drei LrsnkeüftSuser
getroffen

Der französischeStaatsminister Henry Mostet brachte
vor der Presto nochmals die tiefe Entrüstung der fran¬
zösischen Regierung ' über das „unqualifizierte Attentat"
der britischen Luftwaffe auf die Pariser Bevölkerung
zum Ausdruck. „Um Ihnen genaue Einzelheiten geben

zu können", erklärtk der Minister , „habe ich in meiner
Begleitung einen Mitarbeiter Admiral Darlans , Ma¬
jor Fontaine , der Zeuge dieser Katastrophe war ." Ma¬
jor Fontaine führte aus : „Selbst in Dünkirchen habe ich
nicht ein derartiges Bild der Zerstörung gesehen, wie
heute morgen. Die Bombardierung dauerte 2>s Stun¬
den bei Hellem Mondlicht, und die Engländer warfen
Leuchtbomben, so daß es Heller Tag war und sie genau
ihre Ziele erkennen konnten. Wenn ich Ihnen sage, daß
auf einer Strecke von 300 bis 400 Meter ein Straßen-
zug mit sechsstöckigen Häusern buchstäblichdem Erdboden
gleichgemachtwurde, so haben Sie den ersten Eindruck,
der sich mir bot. Ich muß Ihnen erst das Flugblatt
zeigen, das die Engländer über einer friedlichen Ar¬
beiterstadt abwarfen , um Ihnen begreiflich zu machen,
wie sehr die britische Luftwaffe die französischenArbei¬
ter liebt . Auf dem Flugblatt steht: „Wir kommen, um
euch zu helfen. Habt keine Angst! Wir kennen unsere
Ziele genau. Wir werfen unsere Bomben nur auf die
Fabriken, die für die Deutschen arbeiten ." Dagegen
warfen die Engländer auf einer Strecke von etwa 25 km
von St . Eermain bis zu den Toreii von St . Cloud
wahllos Bomben schwersten Kalibers , zum Teil von 300
bis 400 Kilogramm ab. Die Wahllosigkeit des Bomben¬
angriffes zeigt sich auch in der vollständigen Zerstörung
der Porzellanmanufaktur von Sevres In Sevres-
Neuilly, Villejuif , Montrouge , Croicy (Clamart ) und
Jssy gibt es überhaupt keine Fabriken , und überall sind
unschuldige Opfer zu beklagen. Insgesamt wurden an
verschiedenen Orten drei Krankenhäuser getroffen. Ein
furchtbares Bild bot sich mir in den Räumen des eben¬
falls getroffenen Rathauses von Boulogne, wo die Ver¬
wundeten zu°Hunderten operiert wurden. In zahlreichen
Fällen wurden ganze Familien getötet. Das alles geschah,
wie das englische Flugblatt besagt, um den französi¬
schen Arbeitern zu helfen. Dabei las ich heute eine Reu¬
terdepesche, die noch einen zynischerenText hat. Danach
geschah die Bombardierung friedlicher Pariser Vororte,
um den Rüsten zu helfen. Die Pariser Arbeiter , die vor
den Leichen ihrer Frauen und Kinder stehen und- ihre
Kameraden verloren haben, werden sich ihr Urteil über
diese Hilfe bilden können."

knlrüstungsschrei in Frankreich
„Me abgeworfenen britischen vomben waren nicht für mttitSrische Ziele bestimmt

Paris»  5 . März. Die ungeheure Entrüstung , die in
der gesamten französischenÖffentlichkeit über das feige
Attentat der Engländer auf die Zivilbevölkerung von
Paris herrscht, spiegelt sich in allen Pariser Zeitungen
wider. Sie unterstreichen einmütig , daß der unquali-
fizierbare britische Angriff die Skrupellosigkeit Eng¬
lands erneut ins Licht stellt» um so mehr, als dieses in
die GeschichteEnglands als „militärischer Schandfleck"
eingehende Ereignis mit vollem Vorbedacht ausgeführt
worden sei.

In ganzseitigen Ueberschriftenbekunden die Zeitungen
die Gefühle des Abscheus der französischenBevölkerung
gegen das Attentat . So sagt „Petit Journal " in einer
vierspaltigen Ueberschrift: „England greift Zivilbevölke¬
rung und ein entwaffnetes Land an." Der „Moniteur"
bringt bereits in seiner Ueberschrift zum Ausdruck, daß
die englischen Flieger Paris bombardiert hätten , weil
dies bedeutend leichter sei, als militärische Ziele zu
treffen. Churchill solle wenigstens nicht behaupten, daß
er aus Liebe zu Frankreich Paris bombardieren ließ,
schreibt der „Petit Paristen . Die Blutnacht von Paris
zeige, daß er seine Mord -Wut und seine teuflische
Heuchelei zu steigern entschlossensei. In Flugblättern,
die die englischen Flieger abwarfen , werde behauptet,
datz die Franzosen diese Bombenabwürfe billigen
müßten. Konnten die Engländer jetzt einmal die fran¬
zösischenOpfer dieser Bomben befragen, sie würden
ihnen schon die richtige Antwort gebtzn! „Churchill und
seine Mörder — denn das sind Teme Soldaten mehr —
schlagen alle Rekorde der Heuchelei, der Schande und
der Feigheit . Da sie auf den Schlachtfeldern geschlagen
werden, suchen sie sich rechtzeitig Ablenkungsziele aus
und leihen den „lieben französischenFreunden " mit
Sprengstoff ihre Hilfe. Das ist das einzige alliierte Ge¬
schenk für Frankreich. Während des Kampfes keine
militärische Hilfe, in der Niederlage keine Nahrungs¬
mittel , wohl aber Erpressung und Tod", „Oeuvre" er¬
blickt in dem englischen Bombenangriff auf Paris den
Versuch, die Franzosen zu terrorisieren , nachdem man sie
bisher auszuhungern versuchte. Die französische Be¬
völkerung werde nicht vergessen, daß die Deutschenmitten
im Kriege dasselbe Pakts geachtet und geschonthaben,

Javas Lage kvffmmgslos
JapanischerVorstoß in sten IndischenV;ean riegelt Java auch im Süden ob

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
k. Berlin , 5. März . Die japanischen Streitkräfte stie¬

ßen erstmalig in den Indischen Ozean vor ! Der hollän¬
dische Admiral Helfrich nahm Abschied von seinem
Posten als Oberbefehlshaber der alliierten Seestreit¬
kräfte mit der Begründung , daß erfolgreiche alliierte
Flottenoperationen in diesem Seeabschnitt ausgeschlossen
seien! Diese inhaltsschweren, London und Washington
in gleicher Weise erschütternden Meldungen umreißen
den Höhepunkt der niederländisch-indischenTragödie , die
vom Mutterland Holland und seinen früheren Politi¬
kern verschuldet wurde und sich jetzt langsam ihrem tra¬
gischen Schlußpunkt nähert . „Ihr kämpft jetzt bester
allein !" rief ein britischer Kommentator den Niederlän¬
dern auf Java zu, und Major Hastings gab im Lon¬
doner Nachrichtendienst die Erläuterung . „Die Opera¬
tionen auf Java sind nur noch eine Angelegenheit der
Taktik. Die Strategie muß sich jetzt mit größeren Din¬
gen, nämlich mit der Seemachtlage im Indischen Ozean,
befassen, die eine Gefahr für Indien darstellt !" Die
Japaner aber bestimmen diese Seemachtlage: Japanische
Marinestreitkräfte unternahmen einen Vorstoß in das
Seegebiet südlich Javas , also in den Indischen Ozean,
riegelten die Insel auch im Süden von allen Zufuhren
ab und versenkten vor dem wichtigsten und allein lei¬
stungsfähigen Hafen an der sonst unzugänglichen Süd¬
küste, Tjilatiap . einen britischen Zerstörer und ein ame¬
rikanisches Kanonenboot.

In der amtlichen Meldung heißt es: „Japanische Ma¬
rinestreitkräfte, die im Süden der Insel Java in Rich¬
tung auf den Indischen Ozean vorstießen, kreisten am
2. März vor Tjilatjap (an der Siidküste von Java ) den
britischen Zerstörer „Stronghold " (905 Tonnen) ein und
versenkten ihn. Außerdem versenkten japanische Marine-
streitkräfte am 3. März das nordamerikanischeKanonen¬
boot „Asheville" (1279 Tonnen). Auf japanischer Seite
sind keine Verluste eingetreten." Die Zufuhren nach Java
seien jetzt „beinahe unmöglich" geworden, fügt Radio
London hinzu.

„Die Lage auf Java wird immer ernster. Der Kampf
wirb verzweifelt werben und vielleicht ein bitteres End«
finden !" Radio London analysiert mit diesen Worten
ein Geschehen, das Washington dazu führt«, „als zeit¬
weilige Vorsichtsmaßnahme sämtliche Guthaben Nieder-
ländifch-Ostindiens in den Vereinigten Staaten an den
Einkaufsausschuß von Niöderländisch-Ostindien in New¬
york zu überweisen". Derartige Maßnahmen traf Wa¬
shington bisher stets kurz vor dem Ableben eines Freun¬
des, dem man ..Unterstützung bis zur letzten Minute"
zugesagt hatte . Das Verhalten ist ähnlich dem der bri¬
tischen Admiralität , die «ine Evakuierung niederlän¬
discher Frauen und Kinder aus Java ablehnte, da keine
Transportmittels zur Verfügung ständen. Die hollän¬
dischen Frauen und Kinder mästen an ihrem Wohnsitz
bleiben, selbst wenn er direkte Kampfzone werden sollte.
Schiffsraum zum Abtransport von Java wird lediglich
zum Abtransport von englischen Offizieren und Be¬

amten, englischen Frauen und Kindern zur Verfügung
gestellt, die von Singapur nach Java flüchteten.

„Daily Expreß" schreibt, die größte Invasion , die man
bisher im pazifischenGebiet erlebt habe, sei die, die sich
nun um Java abspiele. Nicht nur japanische Truppen,
sondern auch leichte japanische Panzerstreitkräfte und,mo¬
torisierte Soldaten seien an Land gegangen und sofort
viele Meilen landeinwärts gedrungen. Keine Gegenwehr
habe die Japaner zurückhalten können. Man nehme an,
daß die japanischen Luftstreitkräfte, die die Landungs¬
manöver unterstützten, von Sumatra , Bali und Süd-
borneo aus operierten, wahrscheinlichhätten die Japaner
auch einen Flugzeugträger bei diesem zentralen Angriff
auf Java eingesetzt.

Der wichtigste Punkt , den die Japaner auf Java er¬
reicht haben, liegt fast genau im Zentrum der Insel . Es
handelt sich um den bedeutenden Eisenbahn- und Stra-
ßenknotenpunkt Solos » den japanische Kolonnen von
Rembangher  vorstoßend besetzten. Man erwartet von
hier ein weiteres Vorrückenbis zur Siidküste, womit Ost¬
java einschließlichSurabaya abgeschnitten würden, fer¬
ner wurde ein anderer wichtiger Platz, 99 Kilometer
westlich Surabaya besetzt. In Westjäva ist ein großes
Zangenmanöver zur Abschneidung Batavias und Ban¬
dungs vom Rest der Insel im Gange. Zwei Vorstöße
wurden unternommen. Auch hier sind wichtige Wege und
Eisenbahnknotenpunkte erreicht, darunter die Plätze
Kravang und Tangarang.  Die Japaner stehen
an einem Punkt 45 Kilometer östlichBatavias.

Japaner desetren Tsmbosngg
Nach einer Mitteilung des Kaiserlichen Japanischen

Hauptquartiers sind am 2. März japanische Seestreit¬
kräfte, die bei den Philippinen operierten, auf einem
wichtigen nordamerikanischenLuftstützpunkt im südlichen
Teil der Insel Mindanao geländet. Der Stützpunkt
wurde von den japanischen Landungstruppen vollständig
besetzt. Durch die Landung in Zamboanga ist die Be¬
setzung der wichtigsten Inseln der Philippinen bis auf
geringe Reste als vollendet anzusehen.

I-uttsn r̂iff Zexen japsniscds Inseln
Aescftsitsrt

Das Kaiserliche Hauptquartier meldet, daß am Mitt¬
woch morgen 80 feindliche Flugzeuge bei den Ogaswara-
Jnseln (Bonin -Jnseln ), etwa 1000 Kilometer südostwärts
von Japan , gesichtet- wurden. In Luftkämpfen wurden
sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen, Auf Minami-
Torischima, einer der Inseln der Agasawara-Grüppe,
wurde leichter Schaden angerichtet.

^lHn6iscker Lxekutlvsnssckuö einderuksn
Der Präsident des Allindischen Kongresses hat eine

Sitzung des Exekutivausschussesfür den 17. März in
Wardha einberufen.

die Engländer sich nun als Zielscheibe für ihre
iben ' "

das
Bomben aussuchen.

Unter der Ueberschrift „Das wahre Gesicht Englands"
brandmarkt die Zeitung „L'Effort" den englischen An¬
griff : „Eins schön« militärische Leistung! Die Flug¬
zeuge des Hdrrn Churchill haben in aufeinanderfolgen¬
den Angriffen mit einer Erbitterung und einem Vor¬

dergleichen Paris bombardiert . Die Bom-bedacht sondergleichen Paris bombardiert.
en die Zivilbevölkerung getroffen. Die Wohn-
lwben als unschuldige Zielscheibe dem mörderi-

Furor dieser Flieger gedient, die während der
Häuser
schen f
klaren Nacht natürlich keine Mühe hatten , ein so gro¬
ßes Ziel wie Paris zu entdecken, die aber nicht genug
Mut aufbrachten, um bis zu einer gewissen Höhe her-
abzusteiyen, die ein genaues Zielen erlaubt hätte . Die¬
ser Mord wird in der ganzen Welt Entrüstung hervor¬
rufen und vor allen Dingen auch dem letzten Fran¬
zösen die Augen öffnen über die wahre Mentalität des
alten herrschjüchtigenAlbions . Es ist möglich, daß Herr
Churchill, um feinem politischen Prestige vor der näch¬
sten Unterhaussitzung aufzuhelfen, derartig « Verbrechen
bvaucht, die er wahrscheinlich noch als Sieg bezeichnen
wird. Es wird ihm aber vor keiner Meinung , nicht
einmal vor der Meinung seines Landes gelingen, glau¬
ben zu machen daß dieser nächtliche Angriff gegen ent¬
waffnete Menschen, die nicht einmal die britische In¬
sel bedrohten, irgendeinen militärischen Wert haben
könnte. Churchill braucht offenbar um jeden Preis
irgendesnenAusgleich für den Mißerfolg seiner Fall-

Da er diesen nicht dort finden konnte, wo
, rontkämpfer sich entgegenstellen, hat er sich erneut
gen Frankreich gewendet, das bereits vom Unglück
troffen ist." Der „Monitor " schreibt: Die französische
Hauptstadt bezahlt unter den Schlägen des britischen
Haffes schwerstenKriegstribut . Der Beweis steht nun¬
mehr fest, daß England nicht zögert, in Zukunft sich an
der Zivilbevölkerung zu vergreifen. In ganz Frank¬
reich erhebt sich einstimmig der Abscheu gegen diese
englische Feigheit.

Im „Petit Journal " schreibt Oberst de la Rocque:
England versetzt mit einem grausame« Zynismus denen
einen Schlag, die es im Mai und Juni 1940 trotz der
gegebenen heiligen Versprechen im Stich gelassen hat.
Nach den skandalösenMachenschaftenin den französischen
Besitzungen, nach den Schlägen von Mers -El -Kebir,
Dakar und Syrien machen die Engländer nunmehr das
Spiel ihrer jüngsten Waffenbruder in Moskau mit. in¬
dem sie französischeArbeiter , ihre Frauen und Kinder
ermorden. Glaubt England wirklich, daß die Angehöri¬
gen der ' Ermordeten durch dieses systematischeBom¬
bardement sich in die Arme Stalins und seiner Agenten
werfe» ? Glaubt es damit in der französischenBevölke¬
rung die Hoffnung einer sogenannten Befreiung zu
wecken, bei der wohl die Sowjets das Finanzkapital
der City, die Freimaurerei und die Volksfront ein Re¬
gierungspodium bilden?

Die in Clermont-Ferrand erscheinendeZeitung „Aoe-
nir " sagt in ihrem Leitartikel : Die englischeRegierung
wird nicht verfehlen, ihren Angriff mit den Forderun¬
gen des Krieges zu rechtfertigen. Die abgeworfenen
Bomben waren durchaus nicht für militärische Ziele be¬
stimmt. In diesem Augenblick drängt sich ein Vergleich
auf, der für die britische Ehre nicht schmeichelhaftist:
Die französische Metropole hat die englischenFlugzeuge
erlebt, die beim Frankreich-Feldzug fehlten. Es ist zwei¬
fellos viel leichter, französische Städte zu bombardieren,
als Singapur zu verteidigen, »der das deutscheHochsee¬
geschwaderdaran zu hindern, den Aermelkanal zu durch¬
stoßen.

tffurchttlsZynismus überschlügt sich
Berlin , 5. März. Die britischen Mürdbuben fetzen

ihrer verbrecherischenGesinnung die Krone auf, indem
sie durch den Londoner Nachrichtendiensteine „Beileids¬
kundgebung" verbreiten lassen, bei dir man sich fragt,
ob sie der Ausdruck von Hohn und Spott für die heim¬
gesuchtenPariser oder ein neuer Beweis sein soll, wie¬
weit Stalin in England bereits Schule gemacht hat.
Das offizielle Pamphlet lautet:

„Die Regierung Ihrer Majestät bedauert den Tod
derjenigen» die das Opfer des Bombardements von
Paris geworden find, und drückt den Familien ehr¬
erbietiges Beileid aus , die so grausam getroffen
wurden. So wie die, welche gemeinsam mit unseren
Soldaten auf dem Felde der Ehre gefallen sind,
grüßen wir die Toten des Pariser Gebietes mit ent¬
blößtem Haupt."

Das also wagt das England Churchills und Lripps
dem verratenen ehemaligen Bundesgenossen anzutun!
Nicht genug mit Oran , Dakar, Syrien und der langen
Liste anderer Gewalttaten . Zur Brutalität der Ver¬
zweiflung gesellt sich heuchlerischerZynismus.

ZwischenEcuador und den Bereinigten Staaten finden
nach einer Meldung aus Buenos Aires Verhandlungen
über die Abtretung der Ealqpagos -Jnseln an die USA.
statt. Bisher haben die USA. erst einen Flottenstützpunkt
auf den Inseln . -

Der Plan eines Anschlages auf den Nankinger
Staatspräsidenten Wangtschingwei. auf Außenminister
Lhüminy, Finanzminister Chowseuhai und Marine¬
minister General Ienyuintao ist durch vorzeitige Auf¬
deckung der Verschwörung vereitqH worden. Die Ver¬
schwörung war von Tschungkinger Agenten angezettelt.

Weitere Flucht Wavells. Wavell ist in Ceylon ein¬
getroffen, meldet der britische Nachrichtendienst.

Zionistenhäuptling aus dem Konzept geraten
Genf, 5. März . In einem längeren Aufsatz nimmt „New

York Times" gegen den Antrag eines USA.-Abgeordne-
ten Stellung , wonach Roosevelt die englischeRegierung
dahin bringen müsse, daß diese die Aufstellung rein jüdi¬
scher Regimenter in Palästina zulasse. „New York
Times" meint dazu, es wäre unklug, einen dahingehen¬
den Druck auf die britische Regierung auszuüben, gumal
diese dem ganzen Judenplan , Regimenter in Palastina
aufzustellen, ablehnend gegenüberstehe. Die Judenschaft
bezwecke damit nur , so heißt es hier, Palästina völlig für
sich zu erobern und in einen „rein jüdischen Staat " zu
verwandeln.
-Was London sich bei seinem Blindekuh-Spiel mit den

Arabern nicht offen zu sagen getraut , das spricht „New
York Times" gelassenaus . Begreiflicherweise ist das Ju¬
dentum über dieses unbekümmerte Geständnis völlig aus
dem Häuschen. Juda , das hoffte, mit seiner sogenannten
eigenen Armee im trüben fischen zu können, ist um so
betrübter , als eben die „New York Times", als eine
jüdische Zeitung , es ist, die diese Enthüllung macht.

In einer sehr scharfenEntgegnung im „Jewish Thro-
nicle" nennt der Vorsitzende des Weltjudenkongressesden
„Times"-Artikel einen „verbotenen Tiefschlag". Das
Blatt habe die zur Zeit im Gang befindlichen Verhand¬
lungen mit USA.-Persönlichkeiten über die auf einer
zukünftigenFriedenskonferenz zu stellenden jüdischen For¬
derungen eines Palästinastaates einfach torpediert. . So
schimpftder Judenhäuptling und merkt in seiner Er¬
regung gar nicht, daß er mit dieser Erwiderung die Be¬
hauptungen der „Times" nur unterstreicht. Der Artikel
der „New York Times" fei „der Sache der Demokratie
sehr abträglich^, meint der völlig aus dem Konzept ge¬
ratene Zionistenkommandeur am Schluß seines Artikels.
Er hat recht.

Indisches Kanonenfutter
iiv . Stockholm, 5. März . Im Unterhaus , das am Don¬

nerstag eine öffentliche Jndieirdebatte abhielt , kündigt
Sir Staffotd Tripps erneut eine Erklärung Churchills
über Indien mit anschließender Debatte für einen der
nächsten Tage an. Das vrelberedete „Angebot" an In¬
dien — dessen für Indiens Schicksalvöllig belangloser
Charakter aus dem Aufruf des NationalistenfiHrers
Bös« klar hervorging, läßt also immer noch aus sich
warten . Die Schwierigkeiten müssen selbst über dieses
klägliche Kompromiß sehr groß sein. Jndienminffter
Amery erklärte , daß seit Ausbruch dos Krieges 90 000
Inder und 3000 Gurkhas in die indischeArmee einge¬
gliedert wurden. Gegen die Kritik an den geringen
Ziffern erklärte Amery. der Aufbau der Armee sei be¬
grenzt gewesen besonders wegen des Mangels an Aus¬
rüstung. — Wie der Sender Delhi mitteilt , werden
jetzt auch in Indien Lebensmittelrationierungen ein-
geführt.

Vor italienische wekrmachtsbericht
Rom,  5 . März. Das Hauptquartier der italienische»

Wehrmacht gibt bekannt: „Im Gebiet von Mechili nah¬
men Zusammenstößê von Spähtrupps eine« für uns

Tätigkeit de, beiderseitige«günstigen Verlauf . Mäßige
Luftstreituftstreitkräfte über der Cyrenaika. Neue Bernichtungs-
angriffe gegen die Flottenstützpunkte und Flugplätze
auf Malta wurden von italienischen und deutschenVer¬
bänden mit Erfolg durchgeführt. Ein am 4. März,
abends, gegen Tripolis durchgeführter englischer Luft¬
angriff verursachte leichten Schaden, forderte aber keine
Opfer."

Zwei neue NitterkreuztrSger des Keeres
Berlin,  5 . März . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Rudolf
Brehmer,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments»
Feldwebel Dietrich Koch » Zugführer in einer Panzer-
Zäger-Abteilung.

von zwei britischen sorpedos getroffen
Vichy, 5. März . Ueber die Versenkung des

schen Frachters „PLM 20" (5242 BRTZ werden jetzt
näher« Einzelheiten bekannt. Danach fuhr der Frachter
in einem Konvoi von vier Schiffen unter dem Schutz
eines Torpedobootes und wurde — wie bereits bekannt
— am 1. März gegen 19 Uhr durch ein englisches Un¬
terseeboot auf der Höhe von Maadia angegriffen. Die
vier Frachter trugen deutlich sichtbar die französischen
Notionalfarben und hatten gerade den Hafen von Ssax
verlassen, um längs der Küste ihre Fahrt nach Frank¬
reich durchzuführen, als zwei gewaltige Explosionen den
Frachter „PLM 20" erschütterten, der — von zwei
Torpedos getroffen — sich auf die Seite legte und in¬
nerhalb von zwei Minuten sank. Das begleitende Tor¬
pedoboot und der Frachter „Thateau Latour " bemühten
sich sofort um die Rettung der Besatzung, die aus 41
Mann bestand, und es gelang ihnen 32 zu retten , von
denen «in großer Teil verwundet war . Das Torpedo¬
boot begab sich dann an den vermutlichen Standort des
U-Bootes und warf eine Reihe von Wasserbomben.
Ueber das Ergebnis dieser Gegenaktion ist nichts be¬
kannt. doch ist es möglich, daß das U-Boot getroffen
wurde. Der Nest des Konvois setzte seine Fahrt nach
Ouzze fort. wo die Verwundeten in das Krankenhaus
geschafftwurden.

Ukrainische ffrbeiter für dos Neich
Berlin , 5. März. In diesem Jahre werden erstmals

Arbeiter aus den besetztenOstgebieten im Reichsgebiet
eingesetzt werben. In der Hauptsache bandelt es sich
um Arbeitskräfte aus der Ukraine und aus Weiß-
ruthenien . Von der deutschen Arbeitseinsatzberatung
sind in den besetztenOstgebieren besondere Werbebüros
eingerichtet worden. Das Interesse der Bevölkerung ist
auffallend groß. Es werben nur Facharbeiter angewor¬
ben, die in der deutschen Industrie und im Bergbau
eingesetztwerben. Aus dem Bergbaugebiet Krywoi Rog
sind die ersten Arbeiter bereits in Deutschland ein¬
getroffen. Sie werden im Ruhrkohlenbergbau ring

bncwerden. Auch die Anwerbung von weiblichen Arbeits¬
kräften für die Landwirtschaft ist im Gange. Weibliche
Arbeitskräfte kommen vor allem für die Kleinbauern
in Frage , während männliche Arbeitskräfte nur in
größeren Gruppen bei landwirtschaftlichen Großbetrie¬
ben eingesetztwerden. '

Ritterkreuzträger Stabsfeldwebel Ulrich Melchior»
Zugführer in einem Hamburger Panzerregiment , ist
den am 23. Januar erlittenen Verwundungen erlegen.

KLB.«Arbeitstagung . Auf Veranlassung des Reichs¬
walters des NS .-Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler, fin¬
det zur Zeit in der Reichsschuledes NSLV Donndorf-
Bayreuty eine Arbeitstagung aller in der Kinderland¬
verschickungführen- tätigen NSLB .-Mitglieder statt.

Der japanische Admiral Nomura traf zu einem pri¬
vaten Besuch in Rom ein.

In Gibraltar liefen, vom Mittelmeer kommend, zwei
englischeZerstörer ein. um Beschädigungenauszubessern.
Außerdem setzten beide Schiffe während der Nacht «ine
Anzahl Perwundet« an Land.

Britischer Frachter nach Zusammenstoßgesunken. Die
USA.-Marine-behörden gaben bekannt daß der britische
Frachter „Gypsum Prince " (3915 BRT .) nach einem
Zusammenstoß mit dem 5090 BRT . großen britischen
Tanker „Voco" gesunken ist. Sechs Mann der Besatzung,
die sich auf ein Floß gerettet hatten, wurden göborgen,
13 weitere Besatzungsmitglieder wurden von Posten der
Küstenwache gerettet.

Die schweren Tankerverluste infolge der Tätigkeit
deutscherU-Boot« an der amerikanischenOstküstehaben
in Kanada zu einem ernsten Erdölmangel geführt.

vkuck una . Vsrlog : krvms - Teilung >̂S..Ssuvsf >»g
S . m. b . Srsmsn . Vsrlsg -aUsIclor tlugo Xütilsr risupIicMM-
>o!«»r: lok . S. olstrlcv . SUmg sb 1S. Zsneiar 1?w . Msl - Mls Ur. S



Deutsche flmerika-Lime
Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung der Teutsche

Nordatlantik -Liieie Hamburg -Bremen G.m.b.H., Bremen , ist
die Firma in Teutsche Amerika -Linie G.m.b.H., Bremen , ge¬
ändert worden . Außerdem wurden sechs Prokuristen bestellt.

Kapftalberichtigung der Aktienbrauerei Karlsburg . Tie zur
HaakeMeck-GvulPpe gehörende Aktienbrauerüi KarlSburg hat
ihr Grundkapital um 200000 RM aus 1,2 Mill . RM gemäß
DaVo . erhöht . Ter zur :Berichtigung einschl . 20 000 RM 'Pausch-
stouerrückstellung benötigte Betrag wird mit 20 000 RM aus
der Auslösung von Rücklagen für die Kapitalberichtigung , mit
85 000 RM ouS anderen Rücklagen entnommen und mit
135 OYO RM dem Anlagevermögen zugoschrieben.

Bogtländifch « Düllfabrik A-G, Plauen i. B. Infolge aus¬
reichender Rohstoffversorgung urrd aus Grund freiwilliger
Mehrleistung der Gefolgschaft war es 1941 möglich, die Pro¬
duktion gegenüber dem Borjahre um 35 Pzt . zu steigern.
Durch Rationalisierung ' sind unerwartete S ö ch st l e i st u n -
gen erreicht worden . Bei einem Rohertrag von,1,32 (0,97)
Mjll . RM , 0.10 (0,10) Anlageabschreibungen errechnet sich der
Reingewinn aus 85 845 (112175 ) RM , woraus 6 (8) Pzt.
Dividende aus 1,25 Mill . RM Stammaktien und unv . 8 Pzt.
Dividende aus 25 000 RM Vorzugsaktien zur Berteilung
kommen.

Reue Baumwollen -Spinnerei . Bayreuth . Nach Abschreibung
von 373 000 (344 000) RM aus Anlagen , die einen Zugang
von 245 000 (187 000) RM erfuhren , beträgt der Reingewinn
1941 einschließlich Gewimrvortrag 461 000 (458 000) HM . Die
HB . verwendete hiervon 224 000 RM für eine 4'/Pvozentige

(i . B . 8 Pzt .) Dividende aus das berichtigte , in Verkehr de
sindliche Aktienkapital von 4 976 500 RM . Die Bilanz weist
aus : Vorräte 0,2 (0,33) Mill . RM , Warendebitoren 0,52 (0,56),
Bankguthaben 1,56 (1,40), Wertpapiere 0,65 (1,05). sowie
Verbindlichkeiten 0,36 (0,87) Mill . RM.

Gemeinschastsbank Ostland in Riga . Der Reichskommiffar
für das Ostland hat eine Anordnung erlassen , nach der in
Riga eine Kreditanstalt (Girozentrale ) unter der Firma Ge¬
meinschastsbank Lstland errichtet wirb Di« Bank ist eine
Körperschaft des öffentlichen Rechts und steht unter der Aus¬
sicht des Reichskommissaviats . Zweiganstalten werden in Reval,
Kauen und später auch in Minsk geschaffen. Leiter der Bank
ist Konsul Richard Behdor . der die Zusammenlegung der
Lcmdosdcmk der Provinz Schleswig -Holstein und der Girv-
kasse in Schleswig -Holstein durchführte.

Oldenburgisch « Landwirtschastsbank e.G.m.b.H» Oldenburg
i. Oldenburg . Nach dem Bericht über das 44. Geschäftsjahr
haben im Jahre 1941 die den olbenburgischen Spar - und Tar-
lehnskassen anvertrauten Gelder um rund 41 Mill . RM aus'
162 Mill . RM zugenommen . Die kurzfristigen Spar - und
Kündigungseinlagen haben sich nm rund 41,5 Mill . aus 99,8
Mill . RM erhöht . Tie Außenstände sind mit 1,8 Mill . RM
ans einen bisher noch nicht erreichten Tiefstand gesunken.
Entsprechend den Ginlagesteigerungen ist die Bilanzsumme
aus 102,59 Mill . RM gestiegen . Der HB . wird vorgeschlagen,
aus einem Reingewinn von 263 085 RM dem Reservefonds
und der BetriebSrückloge je 10 Pzt . zugusühven und die Ge¬
schäftsguthaben mit 3>/» Pzt . zu verzinsen . Tie dann noch
veMeibendcn 154 000 RM sollen wie iolat Verwendung fin¬
den : '/- Zuweisung an den Reservefonds , ' /- Zuweisung an die
Betriebsrücklage . Ter dann , noch verbleibende Rest von 77 000
RM soll ebenfalls der Betriebsrücklage zugeführt werden.

Neichsstelle für Textilwirtschaft
Mit Verordnung über die Bereinigüng von Reichsstellen der

Textilwirtschaft vom 27. Februar (RA . Nr . 53 vom 4. März)
hat der Reichswirtschastsminister »um Zweck der Verwal-

'tungSvereinsachung bestimmt , daß die drei Reichsstellen ^ für
Baumwolle ^ für Baumwollgarne und -geweb« und für Seide.
Kunstseide und Zellwolle zur Reichsstelle für Textilwirtschaft
mit dem Sitz in Berlin vereinigt werben . Die Znsammen-
legung tritt fük 'die beiden letztgenannten Stellen am 1. April,
für die Reichsstelle für Baumwolle am 1. Juli 1942 in Kraft.
Nach der für datz Einlausen der neuen Reichsstelle notwendigen
UebergangSzeit sollen auch die Reichsstell« für üBol le und
andere Tierhaare und die Reichsstelle für Bastfasern in der
einheitlichen Reichsstelle für Textilwirtschaft aufgehen . —
Die Reichsstelle für Textilwirtschaft Übernimmt init dem Zeit¬
punkt der Vereinigung die Aufgaben und Befugnisse , das
Vermögen sowie die Rechte und Pflichten der in ihr ver¬
einigten Roichsstellen . Anordnungen , die die Reichsstellen vor
ihrer Vereinigung erlassen haben , bleiben in Krast

Welche Wertpapiere find meldepslichtig ? Im Reichsanzeiger
Nr . 54 vom 5. März , der im Redaktionssekretariat der „Bre¬
mer Zeitung " eingesehen werden kann , veröffentlicht der
Reichswirtschastsminister eine Ausführungsanweisung zur
ersten Durchführungsverordnung zur Verordnung über den
Aktienbesitz vom 4 . März 1942. Danach erstreckt sich die Melde¬
pflicht nur aus Aktien , Kux- und Kolonialanteile , die an
einer Börse hcs Gxoßdeutschen Reiches (einschl . der Prager
Börse ) gehandelt werden . Aktien , Kuxe und Kplonialanteile,
die nur im Freiverkehr  gehandelt werden , sind einst¬
weilen nicht zu melden . Von der ' Meldepflicht befreit wer¬
den die Aktien der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt , der
Hamburg -Amerika Linie und des Norddeutschen
L l g y d. Nicht unter die Meldepflicht fallen Reichsbankanteile
und alle festverzinslichen Werte . Die Ausdehnung der Melde¬
pflicht auf Freiverkehrswerte und holländische Wertpapiere
bleibt Vorbehalten . Nur solche Aktien , ' Kuxe und - Kolonial¬
anteile . die seit dem 1. September 1939 gelaust wurden , sind
zu melden . Vorhandene Friedensbestände sind nicht zu
melden . Nur die am Stichtag (15. März 1942) „vorhandenen"
Wertpapiere sind anzugeben . Hier ist jedoch die Vorschrift des

Paragr . 3 der Durchführungsverordnung (DVO .) zu ' steachtsn.
Die Meldepflicht ist gegeben , wenn die anzumeldenden Wert¬
papiere einen Kurswert  von 100000 RM oder darüber
haben.

Bersteigerungen von Rohhölzern . Ter Reichskommiffar für
die Preisbildung und der Reichssorstmeister haben m einem
gemeinschaftlichen Runderlaß vom 20 ^ ebruar Inchtlimen
über die Durchführung meistbietender Verkäufe von versterge-
rungsfähigen Rohhölzern im Forstwirtschastsjahr 1942 gegeben.

Fachgruppe Fournierwerke . Zum Leiter der Fachgruppe
Fournierwerke wunde an Stelle von Fabrikant Wilh . Manig
(Gilserberg ), Hplzkauftnann Tiedrich Kriete aus der Firma
Miltenberg u. Kriete . Bremen , .bestellt.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 5. 3 stellten sich Ham --
buvg-Süd mit 195 um 1 Pzt . höher . Lloyd Plus Pzt.
(103'/i), dagegen verloren Haysa -Tamps mit 150 1 Pzt Hapag
blieben unv . Don den übrigen Berkohrsaktien verloren Bre¬
mer Straßenbahn '/< Pzt . mit 130. Norddeutsche Steingut
verloren , 1 Pzt . (145).

Berliner Börse . Am 5. 3. neigten die Aktienmärkte weiter
zur Schwäche . So verloren u . a RWE und Goldschmidt
Mannesmann ' /«, Siemens Stamm - und Vorzugsaktien und
BMW 1, Felten 2 und Ehemische Heyden 3 Pzt . Vereinigte
Stahlwerke stellten sich aus 155-/. nach zeitweise 155'/- und
Farben aus 206-/,. Höher bewertet wurden Waldhof mit 1 und
Verkehrswesen mit 'Vt Pzt . Gegen den Vortag kamen Dierig
2 Pzt höher zur Notiz , während Teutsche Waffen um 1 /- Pzt.
nachgaben . Gegen End « des Verkehrs lagen die Aktienmärkte
bei sehr stillem Geschäft im großen und ganzen behauptet.
Verein Stahlwerke schlossen mit 135,75. Farben mn 206,3.
und Reichsbankanteile mit . 141,12 noch zeitweise 141. Erdöl,
bie im Verlaus ben Vortag um bis zu 2,5 Pzt . zurü » ^
gegangen waren erholten sich um 0,5 Pzt . Tessauer Gas
gaben gegen erste Notiz um 0,5 Pzt . nach.

Oldenburg , 5. 3. Austrieb 71 Tiere , davon 21 Läuser.
Ferkel 6 Wochen alt 20—24 RM , 6—8 Wochen alt 24- 28 RM,
8—10 Wochen alt 28—32 RM ; Läuser 32—45 RM . Markt¬
verlauf mittelmäßig.

Famlllenanzeigen
Geburten

Dieter . Wir freuen uns über die
Geburt eines zweiten Jungen.
Hannchen Koch , geb . Diestel-
meier , Heinz Koch , Zug Wacht¬
meister . Bremen , 3. März 1942,
Buntentorsteinweg 178/80 , z. Z.
Willehadhaus

Verm &hlungen
Ihre Ferntrauung geben bekannt:

Gefr . Karl -Heinz Serafln , z . Z.
im Felde , Anneliese Serafln,
geb . Burr . Bremen , 7. März
1942 , Kl . Hundestr . 3

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gerd Strauch , Qffizieranw . der
Luftwaffe , Erika Strauch , geb.
Scheffler . Bremen , 6. März
1942 , Am Wandrahm 19, Oelz-
nitz/Erzgebirge

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinrich Schäfer , Hanna Schä¬
fer , geb . Isenberg / Gleichzei¬
tig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten . Bremen-
Blumenthal , im Februar 1942

Immer aus ein Wieder¬
sehen hossend , traf uns
hart und schwer die

schmerzliche Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzens¬
guter , unvergeßlicher Mann,
Bernhards stolzer , glücklicher,
immer sorgender Papa, ' unser
liebet ältester Sohn , . mein
guter Schwiegersohn , Schwager,
Nesse, Vetter und Onkel , der

Soldat
Oskar Lieh

fünf Tage nach seinem 30. Le¬
bensjahre durch Unfall im Osten
den Tod gesunden hat . Nun
ruht er fern der Heimat . Ich
gab mein Liebstes . Sein Leben
war nur frohes Schassen . Pslichk-
ersüllung und unbedingte Treue.
Wer ihn gekannt , weiß , was
wir verloren haben.
In tiefem Schmerz:

Frau Hedy Lietz, geb. Lisiecki,
und Bernhard ; Wilhelm Lietz
und Frau . geb. Kaschub ; Gi¬
sela und Helga Lietz; Erich
Lietz und Frau , geb. Habicht;
Werner Trapp und Frau,
geb. Lietz; Frau Lisiecki Wwe .,
geb. Kubiak ; Eugen Lisiecki u.
Frau , geb Zeilinger ; Eduard
Lisiecki u . Frau , geb. Mendt;
Ernst Herbst und Frau . geb.
Lisiecki; Fritz Heidemann und
Frau , geb. Lisiecki: Heinrich
Schmidt und Frau , geborene
Lisiecki

Bremen , den 2. März 1941
Gras -Moltke -Sjr . 34
Weimar , Hannover , Jena

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben,
treuen Mitarbeiter.

Betriebsslihrer u . Gefolgschaft
des Kaffees Wallhos

Ganz plötzlich und unerwartet
entschlief heute saust und ruhig
mein lieber Mann , mein lieber,
guter Vater , Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel,
Großonkel , Nesse und Vetter

Friedrich Bremer
im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Litt Bremer , geb. Sapp;
Frieda Bremer ; Frau August«
Bremer Wwe ., geb. Hebel;
Johann Sapp u . Angehörige

Bremen , den 4. März 1942
Westerdeich 74
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn .. Germoniastr 56. Die
Beerdigung findet Montag um
11 Uhr auf dem Woltmershau-
ser Friedhos statt.

Heute hat unsere geliebte Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Adeline Rose
geb. Bädjer

im Alter von 76 Jahren ' für
immer ihre lieben Augen ge¬
schlossen. In tiefem Schmerz:

Joh . Rose und Frau , Dora,
geb. Focke; Beruh . Kaemena
und Frau , Anna , geb. Rose;
Dr . M . Schäfer und Frau,
Ine , geb. Rose, und sechs
Enkelkinder

Lankenau , Bremen und Salz¬
uflen , den 4. März 1942.
Die Trauerseier findet am Mon¬
tag , 9. März , 15 Uhr , in der
Rablinghauser Kirche statt . Bon
Beileidsbesuchen bitten wir .ab-
sehen zu wollen.

Wir erhielten die
traurige Nachricht,
daß mein lieber,

hoffnungsvoller Sohn , unser
guter Bruder , Enkel , Nesse und
Vetter , der
Hauptwachtmeister der FSchP.

Werner Schardelmann
Feldwebel in einem . Jns .-Regt.
ii -Sturmmann in d. si-Stamm-
Abteilung 88, Inhaber d. Eiser¬
nen Kreuzes II . Klaffe und des

Verwundeten -Abzeichens
im Alter von 26 Jahren im
Osten sein junges Leben für
Großdeutschland lassen mußte.
In tiefer Trauer : I '

Sophie Schardelmann Wwe .,
geb. Winkelmonn ; Willi , Hein¬
rich, Wilma und Lisa Schar¬
delmann und alle Angehörigen

Bremen , den 4. März 1942
Weißenburger Str . 6.

Mit den Angehöriger betrauert
die Feuerschutzpolizei einen guten
Kameraden.

Schetzker, Oberleutnant der
Feuerschutzpolizei . Komman¬
deur der Feuerschutzpolizri
Bremen

Erhielt von seinem Kom-
' paniesührer bie schmerz¬
liche Mitteilung , daß mein

einziger Sohn , mein Letztes, das
mir nach dem Tode meines lie¬
ben Mannes geblieben war , der

Kanonier
Günther Ehlebracht

im jugendlichen Alter von 20
Jahren im Kampfe für die
Größe und Zukunst unseres Va¬
terlandes an der Ostfront den
Heldentod hat erleiden müssen.
In tiefstem Schmerz:

Lilli Ehlebracht , geb. Rummel
Wesermünde , Kronprinzenallee 3
(früher Br .-Vegesack)

Das unerbittliche Schick¬
sal entriß uns unseren
lieben , guten ältesten Sohn,

meinen innigstgeliebten Bräuti¬
gam , meinen lieben , frohen Bru¬
der , meinen guten Schwager,

-meinen lieben Schwiegersohn,
meinen lieben Enkel , den

Mar .-Artk--Maat
Rudolf Hause«

im 25. Lebensjahre infolge einer
kurzen , schweren Erkrankung.
In tiefer Trauer:

Hans Hausen u . Frau , Anna,
geb. Klein ; Titia Heeres , als
Braut ; Karl Heinz Hausen;
Wilma Müller , seine Verlobte;
Frau Heerrs -Haffelhofs ; Oma
Kleinau und alle anderen
Angehörigen

Bremen , den 28. Februar 1942
Clausewitzstr . 34
Groningen/Holland und
Remagen am Rhein
Wir bitten , von Beileidsbesuchen
abzusehen . Die Aufbahrung er-
solgte im Beerdigungs -Institut
von - Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten,
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 13 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Heute mittag , entschlief ganz
plötzlich infolge Altersschwäche
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater,
Schwager und Onkel , der

Kolonialwarenhändler
Johann Böttcher

im hohen Alter pon 9Ü Jahren.
In stiller Trauer:

Ellh Böttcher ; Fritz Böttcher
und Frau . Lilly , geb. Gerber;
Jonny Böttcher und Frau,
Grete , geb. Füchsel ; Willy
Böttcher und Frau . Helene,
geb. Meyer ; Enkelkinder und
Angehörige ,

Bremen , den 4. März 1942
Buntentorsteinweg 391
Weimar
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattungs -Institut ..Niedersach¬
sen", Gr . JohanniSstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerseier findet Montag um
10 Uhr im Krematorium statt.

Am 5. 3. 1942,
morgens 7 Uhr,
entschlief sanft

und xuhig nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den mein lieber Sohn . Bruder -,
Schwager , Onkel und Nesse, der
SA .-Scharf . des Sturmes 4/29

Fritz Funda
im blühenden Alter von 30 Jah¬
ren . In tiefer Trauer:

Frau Christine Funda , geb.
Gonschorek ; Richard Funda u.
Frau , geb. Peschla , nebst Kl-
Günther sowie alle Angehöri¬
gen . Die Gefolgschaft der Fa.
Malermeister Willi Moll . NS¬
DAP ., Ortsgruppe Lüffum.
SA .-Sturm 4/29

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 7. März , 15.30 Uhr , von
der Kapelle des Luth . Friedhofs
aus statt . Trauerfeier ,K Std.
vorher . • > ••:? • ■ ■

Statt Ansagens
Plötzlich und unerwartet starb'
nach heftiger Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , seiner
Kinder treusorgender Vater,
mein lieber Sohn und Bruder,
Schwager und Onkel.

Kurt Girke
im 40.  Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gretchen Girke , geb. Frerichs,
nebst Kindern und Anver¬
wandten

Br .-Aumund , den 4. März 1942'
Die Trauerseier findet Sonn¬
abend , 7. März , 17 Uhr , in der
Kapelle des Neuen Aumunder
Friedhofes statt . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Heute nachmittag entschlief un¬
erwartet infolge Herzschlages
unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Großonkel

Heinrich Blüte
in seinem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Friedrich Stuke Wwe .,
Christa , geb. Blöte ; Hermann
Blöte und Frau ; Berta , geb.

-Böschen ; Werner Stuke und
Frau , Paula , geb. Wollens;
Paul Körner und Frau . Lisa,
geb. Blöte ; Klein -Hannelore
und Angehörige

Bremen , den 4. März 1942
Schierker ^ tr . 22
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungsinstitut „Nieder¬
sachsen", Gr . JohanniSstr . 170;
zugedachte Blumenspcnden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerseier findet Montag um
11 Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet tras
uns der harte Schlag , daß meine
über alles geliebte , unvergeß¬
liche Frau , unsere herzensgute
Tochter und Schwiegertochter,
unsere liebe , lebensfrohe Schwe¬
ster , Schwägerin , Enkelin und
Nichte

Hilda Maximilian
geb. Krumbein

im 22. Lebensjahre von uns
gegangen ist , nachdem sie einem
kleinen Töchterchen das Leben
geschenkt hat.
In unsagbarem Schmerz:

Robert Maximilian ; Hermann
Krumbein und Frau ; Robert
Maximilian und Frau ; Hein¬
rich Antphhler und Frau,
Wilma , geb. Krumbein : Gerda
Krumbein ; ^Robert Maximi¬
lian , als Großvater , und alle
Angehörige ^»

Veltheim am Fallstein (Harz ),
Br .-Aumund , Höhenstr . 313 &
Besuche dankend abgelehnt.
Trauerseier Sonnabend , 7. März,
14 Uhr , in der Kapelle des
Neuen Aumunder Friedhofes:

Familienanzeigen
in der ..Bremer Zeitung " wer¬
den zu ermäßigtem Preis be¬
rechnet!

Statt - Karten
Am 4. März entschlief nach kur¬
zer Krankheit mein geliebter
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater,
mein Schwiegersohn , der

Oberstleutnant a . D.
Kurt Siruben

in seinem 70 Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lotte Siruben , gob. ' Schubert;
Anne Parey , geb. Siruben;
Kurt Siruben ; Ulrich Parey;
Gertrud Siruben , geborene
Augustin : Hedwig Schubert
und 3 Enkelkinder

Bremen , den 5. Mäiz 1942
Schleismühle 17
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Etwaige Kranzspen¬
den zum Beerdigungs -Institut
„Pietät ". Humbvldtstr . .190, er¬
beten . Die Trauerseier findet
Montag , 9. März , 14 Uhr , im
Krematorium statt.

Zu verkaufen

Bürodrehsesiel (20 schwarzer
Damenwintovmantel , % lang , Gr.
44, reinseidene Damensportblusc,
grau gestreift , Gr . 44 (15,—), Muff
und Kragen (schwarzer Persianer ),
schwarze Serrenhatbschuhe . Gr . 40,
(7,*—). Adresse in der Geschästs-
stelle Br .-Blumenthal

S Jalousien , 140 und 160 am breit
ä 5 M,  1 kl. eis. Bettstelle , weiß
lackiert , 10 JC.  Geeren 28 (Laden)

Eine elektrische Zuglampe mit Ober¬
beleuchtung . 15 Jl.  Lloydstr . 641

1 Eßzimmer -Krone mit gut erhalten.
Seidenschirm 25 <M, 1 Schülerpult
mit Stuhl 30 Jl.  König , Momm-
senstr . 15, Rus 4 03 17

Herren -Fahrrad , Preis 20
Ruf 2 25 01, Apparat 373.

Taufkleid , Babywäsche u . Kleidung.
Adresse in d. Geschst. Br .-Vegesack

Kaufgesuche

Gut erhaltenes Schlafzimmer . Ang.
mit Preisangabe u . 5324 an . di«
Geschäftsstelle Br .-Blitmenthal

Regulator . Am schwarzen Meer 31
Bogelkäsig mit Ständer . Angeb . mit

Preisangabe unter L 3804
Gut erhaltener mittelgroßer Ofen.

Angebote unter G 3821
Gut erhalt . Herrenfahrrad . Angeb.

uftter C 3775
Gut erhalt . Herrenfahrrad . Ang . u.

VL 1219 an d. Geschst. Vegesack
Gut erhaltenes Damensahrrad zu

kaufen gesucht. Heuer , Pr .-Heme¬
lingen , Weberstraße 5

Kinder -Sportwagen aus gut . Hause,
fttöglichst mit Fußsack , Angebots
cm Bieß , Langeooger Str . 47

Stellen - Ang e bote

Bürohrlse z. 1. 4. 42. Schriftliche An¬
gebote an Gebrüder Rute , Wein-
großhandel , Moikenstraße 45

Import - -u . Export -Speditionsfirma
sucht per 1. April oder ^ früher
1 Lehrling , 1 Expedienten u . eine
weibl . Schreibkraft . Ang . E 3840

Wir suchen für unser Baubüro einen
Bautechniker zum Ansertigen von
Bauzeichnungen , zum Beaussich¬
tigen der Bauarbeiten und zur
Rechnungsprüfung . Ferner einen
Zeichner (in ) zum Anfertigen von
Bau - und Möbelzeichnungen . Aus¬
führliche Angebote erbeten an den
Verlag der „Bremer Zeitung ".

Gut erhaltener mod . Puppenwagen
Regensburger Str . 92

Registrierkaffe eine für den Laden
und eine für mchrere Kellner zu
kaufen gef. Angeb , u . P 1371

Hohe Preise zahlt iür Herren -Gard .' ,
Nachlaßsachen v Kerl . Knoopstr 20
Ecke Faulenstraße , Ruf : 2 48 97

Damen -Wintermantel oder Kostüm
Gr . 44/46 ges. Angebote u . W 3834

Marschstiesel , Größe 43—44. Angeb
an Carl Heusel , Bremen -Farqe
Tel . 227

Marschstiesel , Größe 43. Angebote
unter I 3823  -

Gold und ' Silber kanse « Meyer
& Möbius , Faulenitr . 41. Gen.
C 42/5561

Aligoid , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kauit Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Ken 6 41'50640

Kaufe aus Privathand gebrauchtes
Klavier (zum Neben ). Preis bis zu
250 ,9tJl.  Angeb , u.  Z 3346

Suche gut erhaltene Bücher f. Leih¬
bücherei . Jacob , Br .-Hemelingen
Ludwigstraße 38

Franz Ä. Lange , Fellhandlung
Landwehrstraße 146. kaust Felle
aller Art

Sektslaschen . Kauie zeden Poften
Anlieferung jed Pöltens Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann Philolophen-
weg 14 Rut : 2 52 87

Ta uschgesuche

Ausziehtisch gegen rundt « Tisch.
Eickedorser Straße 43  I

Wer tauscht Stroh gegen Reith»
Nachzusragen bei H Jrehtag
Neuenkirchen , Tel . 352

Geschäftliche Empfehlungen
Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37

Kleine Fubrleutestraße >2
Gesunder . Schlai durch Blodorm

das reinpflanzliche , unschädlichc
Nerven - u Schlafpulver Packung
1 RM Reformhaus Waller Lichte
Ostertorsteiniveg 101 Tel 2 82 00

Blähungspulver , Dole RM 1.60
Reformhaus Ahlhorn Wegesend,
Nr ' 34 und Langemorckstraße 89

Schädlingsbekämpfer Kiehne Rus:
8 33 37. Schröderstr 18. Vertilgung
v sämtl Ungeziefer uni Karantie

Nehme Osterbestellungen entgegen
für Spielsachen jetzt unter ' Rus
4 10 33. Spielwarenwerkstatt Ilse
Großmann

Luftschutzwachbücher , sofort lieferbar
Gläser , Chemnitz . Zschopauer
Straße 181

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I . H. Bohlmonn
Bei der Seefahrtschule 4, 5 38 85

Ferntransporte Verlangen Sie
auSapparat 21 Friedrich Bohne
riekenstr 28/30 Rul 4 40 9b

Fernumzvge . F W Neukirch A G
Bahnhoistr 26 Rnk 22525 Durch'
gehend geöklnet

Bet WohnungSautaabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friefenstraße 28 30 Ruf : 4 40 96

Schrott . Altpapier . Metalle . Wriffen-
berg , Hohetorstr . 30/33. Rus : 64271

Männliche
Stahlwerke Braunschweig . Wir

suchen für unsere Abteilungen:
1. Einrichtung (Kennwort H 2) :
1 Metallschleiser , mehrere Repara¬
turschlosser , mehrere Dreher , meh¬
rere Metallfräser , mehrere Hori¬
zontalbohrer , mehrere Hilfsarbei¬
ter . 2. Starkstrom -Abteilung
(Kennwort H 3): mehrere Kran
Monteure , mehrere Hochspan¬
nungsmonteure , mehrere Mon
teure für Schaltungen , mehrere
Elektromonteur «, mehrere , Schlos¬
se«, mehrere Mechaniker , mehrere
Betriebselektriker . 8. Schwach-
stronr -Abt . (Kennwort H 4) : meh¬
rere Schwachstrom -Monteure . 4.
Allgem . Kraftanlagen (Kennwort
H 6) : mehrere . Installateure , meh¬
rere Rohrleger , mehrere Auto¬
genschweißer , mehrere Maschini-

' sten , mehrere Hilfsarbeiter . 5. Aus¬
bildungswesen (Kennwort G 3c):
1 Schlosser , 1 Dreher , mehrere
Hilfsarbeiter . 6. Werksbahn : meh-
rere Rangierer , mehrere Wagen¬
schieber, mehrere Weichen - und
Lampenreiniger . 7. Feuerschutz
(Kennw . WS 2b): mehrere Schlos¬
ser, mehrere Elektriker , mehrere
Tischler , mehrere Autoschlosser , 1
Klempner , 1 Installateur , 1 Zim¬
merer , 1 Maurer , 1 Sattler . Be¬
werbungen mit Lebenslaus , Zeug¬
nisabschriften , jetzigem Lohn,
Lohnansprüchen und Spezifizie¬
rung der jetzigen Tätigkeit sowie
Angabe ' des frühesten Dienst¬
antrittes und des Kennwortes
sind zu richten an : Stahlwerke,
Braunschweig GmbH ., Abt . G l,
Watenstedt Über Braunschweig.

Goldgrabe 8c  Schest , Langenstraße
Nr . 67/68 , Mineräl - 'Schmieröle
und Fotte , suchen zum baldigen
Anfang tüchtige Stenotypistin

Zuverlässige Kontoristin >ür dar
Zentralbüro eines bedeurenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Kontoristin für sofort oder später
ges. Victoria -Bersicherung , Sub¬
direktion , Willy Walbaum , Söge-
straße 30/32 , Eing . Pelzerstraße

Ansängerinnen ges Durchgeh Ar-
beitszeit Ang . ynl . F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Angebote unter K 3590

Tüchtige Berkäuserin zum bald . An¬
tritt , ferner junge Frau für die
Morgenstunden im Haushalt oder
dreimal in der Woche. G . Behnken.
Eisenwaren -, Haus - und Küchen¬
geräte , Glücksburger Straße 51 a
Ruf 8 35 36

Frauen und Mädchen >ür leicht
Näharbeiten . Vorstellung 7—13

Uhr . Wäschesabrik Berndl Gene-
ral -Ludendorss -Straßr 22

Mir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein lür tun ' Tagi
in der Woche Sonnabends frei
Dampiwäscherei Oelkers Fallinp
bosteler Straße 4/6 _

Suche f. sofort ob. später Hilse für
Heitzmangel . Schumacher , Heiß
manaelbetrieb „ Br .-Osterholz , Aui
der Geest 2, Rus : 3 98 70

Gebildetes , kinderliebes Pflichtjahr
mädel nach Rostock gesucht. Ein¬
familienhaus , gepflegter Haushalt,
Haitsgehilsin vorhanden . Bewer¬
bungen , an Frau W . Raspe . Rostock.
Jvhn -B.ruickmann -Str . 8, .Fernruf:
Rostock 6.3:22 . .

Pslichtjahrmädchen ges. .H.-Stud .-Rat
Behrens,  Baumstraße 17 I

Welcher ältere Herr --- Rentner
möchte bei leichter und vornehmer
Werbetätigkeit in einem Bofksge-
meinschaftswerk gegen Dienstauf¬
wandsentschädigung Mitarbeiten?
Angebote unter D 3839

Werkschutzangestellte stellen wir ein.
Meldungen bei unserem Werk
luftschutzleiter . Norddeutsche Hütte
A. G.

Gesucht wird zum baldigen Antritt
ein junges Mädchen oder eine jg.
Frau als Hausmamsell . Selbstän¬
diger Bertrauensposten . Angeb.
an Frau I . Süphke , Husum.
„Thomas Hotel"

Zuverl . Hausgehilfin s. ruhigen ge¬
pflegten Haush . bei ölt . Ehepaar.
Donandtstr . 50. Fernruf 4 59 20

Eine Hausgehilfin für den ganzen
Tag gesucht. Major König , Momm-
senstr . 15, Ruf 4 03 17

Hausmädchen Mir mod Lanshalt ' ü>
V« Tag ob. ganz Tag zu sof ges.
Borzust vvrmctlag ? ciurniisic»
alle « 79 Ru !: 4 00 50

Tchisssnrakler sucht jüngeren Außen
Expedienten . Angeb , u D 1130

Stahlwerke Braunschweig . Wir
suchen für unsere Abteilungen
1. Mechanische Werkstatt (Kenn
wort I{ 1): mehrere Elektroschwei
ßer , mehrere Metallschleiser . 2
Werkzeugbau (Kennwort K 2)
I Werkzeugschmied , mehrere Dre
her , mehrere Metallsrüser , mehrere
Werkzeugschlosser , mehrere Werk¬
zeugschleifer , mehrere Werkzeug
kontrolleure , mehrere Werkzeug
ausgeber , mehrere Hilfsarbeiter
1 Metallbohrer . °~ 3. Schreinerei
(Kennwort K 4): 3 Modelltischler
1 Modell -Drechsler , mehrere Platz¬
arbeiter . 4.  Mechanischer Werk¬
statt I (Kennwort K 6) : mehrere
Dreher -Vorarbeiter , mehrere Dre
her . mehrere Metallhvbler , mehrere
Metallsrüser , mehrere ' . Horizontal¬
bohrer , mehrere Hohlbohrer , meh
rere Stoßer , mehrere Radialboh
rer , ' mehrere Revisoren , »nehrere
Hilfsarbeiter . 5. Gesenkbau (Kenn
wort K 7): mehrere Metallsrüser,
mehrere Metallgraveure , mehrere

, Fräser -Vorarbeiter , mchrere Me
tallhobler . Bewerbungen mit Le
benslaus , Zeugnisabschrist ., jetziger
Lohn , Lohnansprüchen und Spe¬
zifizierung der jetzigen Tätigkeit
sow. Angabe des frühesten Dienst¬
antrittes und des Kennwortes
sind zu richten an : Stahlwerke
Braunschweig GmbH ., Abt . G 1,
Watenstedt über Braunschweig.

Großstückschneider sür Werkstatt und
Heimarbeit -. Fa . I . H. Finke , Inh.
Erich Zühr , Sutsilterstraße 1/5

Krankheitshalber suchen wir einen
Aushilfsfahrer sür ûnseren %-
Tonner . De-Dro , Am Deich 42

Weiblich«
Stenotypistin ges Durchg Arbeits

zeit Angebote unt H 3591
Tüchtige Stenotypistin per sofort

gesucht. Persönliche Vorstellung
oder schriftliche Bewerbung mit
Zeugnissen erbeten . Bremer Ro-
landmühle Erling & Co., Holzhafen

Verläßliche Stenotypistin geeignet s.
selbständ Sekretariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v. hiesiger
Großfirma ges. Ang . u . M 8910

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt lofortig
Antrift  gesucht Ang u P 6388

Für Privathaushalt Hilfe für Tag
Scharnhorststr . 185. Fernr . 4 48 14

Morgen - u . Stttndenhilse s. alt . Ehep.
bequ . Et . Eickedorser  Str . 39 I r.

Saubere Frau zuin ' Waschen , die
evtl , auch zweimal wöchentlich zum
Reinmachen kommt Major König,
Mommsenstr . 15, Ruf 4 03 17'
aubere Reinmachejrau täglich vor-
mittags von 9 bis 12 Uhr . Rem-
bertistr . 95 '

Stundenhilse sür Büroreinigung u.
Haixshalt , dreimal wöchentl . vorm.
Schwächt). Heerstr 3) 5 Rus 4 01 34

Mehrere Reinmachesrauen für sofort
oder später gesucht. Meldung : Hee-
resstandortvsrwaltung a. Dobben 3

Reinmachesrauen sür Büroräume in
den frühen Morgenstunden gesucht!
Lloyd Dhnamowerke A. G „ Bre'

‘ men 11, Osterdeich 253
Wir suchen Frauen zum Reinmachen

unserer Büros und Arbeitsräumc
täglich während mehrerer Nachmit¬
tags - bzw. Abendstunden . An¬
nahmestelle : Unser Oberpsörtner
im Hauptvcrwaltungsgebände in
Gröpelingcn . Deutsche Schiss- u
Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Werk'  Act .-Ges. Weser

Retnmachesrau gesucht iür Sonn¬
abendsnachmittags , u. Waschfrau.
A. Ecks, Br .-Lesum , Bremerhovc-
ner Heerstraße 5

E.
hB0 i

‘leite * *

säubert
schueU und
gründlich.

Sirax
das StheH&tyjuUter-,

AUS DEN SjDOl - WERKEN

dankßat
slndwlr für jeden Auftrag . Wir
liefern „Schleff -gewaschen “ so
schnell wie möglich auch Ihre
Wäsche . ImAugenbllekkönnen
wir aber wegen Ueberlastung
keineAuft rage mehr annehmen
Wir bitten um Ihr Verständnis
u.ein wenlgGeduld . Wir lassen
an diöser Stelle von uns hören
Unterlassen Sie bitte alle un¬
nötigen Anfragen , schriftlich
u. fernmünd lieh ,da wir unseren
Schriftwechsel wegen Arbeits¬
überlastung auf das Notwen¬
digste einschränken müssen

' Darhpfwä %cheret
Hermann -

' Woltrtiershauserstr . 409
fCHLEft Ruf  5 32 63

Stellengesuche
Männliche

Junger Kaufmann , lange Jahre
selbständig gewesen , sucht Stellung
als Expeoitionsleiter oder ähn
liches Führerschein vorhanden
Angebote unter G 3843

Zeichner ' (Ansänger ), Holländer , aus
dem Baugewerbe , sucht Stellung
bei Architekten . Angeb . an Hein¬
rich D. W . Campe , Baugeschäft.
Bismarckstraße 161

Weibliche
luche z 1. 4. Pslichtjahrstelle in Ve¬
gesack ob. Umg . Ana . u . VF 1216
an die Keschst. Br .-Vegesack

HERREN- «
Sporthemd Jr.
mit ReißverfchlufB  I

iKflUSTADT

D
WTS

»R6«%

Verschiedenes

Welches ältere Ehepaar oder welche
alleinstehende Dam « bietet 30jähr
berufstätigem Mädel mit Ijährig
guterzvgenem Jungen in gutem
Hause ein Heim ? Ang . u B 52 628

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr JohanniSstr >69
Rul 5 30 85

Tüchtige Friseuse zur Leitung meines Wer repariert Klingel - und Licht-
Damensalons und ein Lehrling ! leitung , evtl , nach Feierabend?
z. 1. 4. 1942. Angebote u . M 3868| Rus : 2 90 01

Bei Burnusq
heißt es nicht:

Viel hilft viel!
Bei Burnus, dem Sdimutzouflöser, en
scheiden die besonderen Wirkstoff«
Der Schmutz geht aufgelöst Ins Eir
weichwosser über, das Wasche
macht halbe Arbeit; Seife und Wascf
mittel geben mehr aus. Die Wäsch
wird geschont. Verwenden-Sie des
halb Burnussparsam und genau nac
Gebrauchsanweisung , dann reichei

■Sie leichter mit Ihrer Packungbis zu
nächsten Zuteilung.

BURNUS
dei Schmutzlöser
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Dre i» Verlust geratene» Führer¬scheine, ausgestelltam:
24. 10. 1933 für Werner Bach.geb. am 17. 6. 1915 in Neckar-
' bischofsheim:

19. 7. 1928 für Arnol» ThyseliuS,
geb. am 15. 2. 1993 in Brake:

14. 2. 1938 für Karl Fxicke, geb
20. 5. 1915 in Broitzem:

15. 8. 1928 für Arnoiö Heiser,geb. am 5. 1. 1995 in Bur-staüt:
18. 5. 1989 für Max Krebs, geb.

am 10. 4. 1912 in Grohn:
4. 9. 1935 für Gerhard Henke,

geb. am 8. 12. 1910 in Hameln,
werden für ungültig erklärt. —4. 8. 1942. Der Polizeipräsident.

Wer im Februar 1941 beim Po
lizeivräsioenteneinen Fund an¬
gezeigt hat, kann bis zum 31. März
1942 beantragen, ihm die Kundfache herauszugeben, später er¬
lischt sein.Recht. Das Fundamt
im Polizeipräsidium. Zimmer 121,
ist von 9 bis 14 Uhr. sonnabends
9 bis 13 Uhr, geöffnet. — DerPolizeipräsident.

Erhebung über den gevlauteu Aubau von Gemüse uud Erdbeeren
1942 auf dem Ackerlandund im
Erwerbsgartenba« (Anbau zum
Verkauf) vom9. bis 16. März 1942.
Auf Anordnung des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Land¬
wirtschaft ist eine Erhebung überden geplanten Gemüsebau 1942
durchzuführen.

Die Erhebung umsaht alle Be¬
triebe, die den Gemüsebau aus
dem Frciland zum Belauf be¬treiben d. h. sclbstgeäkntete Er¬zeugnissean Privatkunöen und
Händler abgeben, auf Wochen-oder Grotzmärktenverkaufen, an
OrtF- oder Bezirksabgabestellenabliefern, an die Verwertungs-

Straßenwesen darf aber der von
den Bürgersteigen weggeräumte
Schnee nicht auf die Fahrbahn ge¬worfen, sondern mutz an einer
Seite der Bürgersteige zusam
menaebracht werden.

Die Polizei wird künftigstreng
auf die Jnnehaltung dieser Vor¬
schriften achten und gegen säumige
Hausbesitzer mit Strafanzeige vor¬
gehen. — Twistringen„ 27. 3..1942
Der Bürgermeister: Holt.

S s r f c k »I i c k s g

Oeffeutliche Zustellung. Die am
23. April 1934 geborene Inge
Anita Hust in Bremen-Grohn —
Prozebbevollmächtigter: Jugend¬
amt in Bremen-Vegesack— klagtgegen den Melker (Schweizer)Nikolaus van Groningen, früher
in Bremen-Grohn, zur. Zeit un¬
bekannten Aufenthalts, wegenUnterhalts mit dem Antrage, der
Klägerin z. Hd. des Jugendamts
in Bremen-Vegesack als AmtS-
vormunö, von seiner Geburt, ö. i.
vom 23. April 1934. an eine imvoraus zu zahlende Unterhalts-' rente von 94,50 vierteljähr¬
lich bis zur Vollendung -es
16. Lebensjahres, und zwar die
rückständigenBeträge sofort, zuzahlen.

Zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits wird der Be¬
klagte vor das Amtsgericht in
Bremen-Lesum, Hindenburgstr. 32,auf den 2l. Mai 1942, 10 Uhr,
geladen. — Br .-Lesum, 2. 3. 1942.Die Geschäftsstelledes Amts
gerichts.

A » nAsI » rsgIr »sr
lNr. 18.) Amtsgericht Bremen. Für

die Angabenin l >keine Gewähr!
Bremen, den 4. März 1942.

Neueintragung:avuercrn, an o,e Berwertungs-inöustricund andere Verbrauchs- 4346. Jng . Karl Kaufel, Bremen
stellen abführen. «Rosenkranz27). Inhaber ist der

Die Erhebung erfolgt durch Ingenieur Karl Kaufel in Bre-Nachkragevon Betrieb zu Be¬
trieb durch ehrenamtliche ZählerErhcbungsstellensind:

1. in den bremischen Laubge-
meiube« die Bürgermeister:2. in der Stadt Bremen:

s) die Dienststellen Hemelingen,Burglesum, Vegesack und Blu-
menthal für ihren Dienstbereich:

d) das StatistischeLandesamt
für das restliche Stadtgebiet.

In der Zeit vom 9. bis
16. März 1942 werden die Zähler
alle Gemüscanbaner aussuchen!
un- die Gemüscanbauflächen 1942in die Zählbezirkslisten eintAr-
gen. Die Bctriebsinhaber ooer
deren Vertreter sind nach der Ver¬
ordnung über Auskunftsvflicht
vom 13. Juli 1923 sRGBl. IS . 7231 gesetzlich verpflichtet, die
erforderlichen Angabenzu machen.
Alle an der Erhebung beteilig¬
ten Personen sind zur Verschwie¬
genheit verpflichtet. Die Ermitt¬
lungen dienen der Sicherheitder
Gemüseverlorgiiggdes deutschenVolkes und sollen den marktord-
nenden Stellen einen frühzeitigen
Ueberblick über Umfang und Zu¬
sammensetzungdes voraussicht¬
lichen Ernteanfallcs an Gemüse
kw. 1942 verschaffen.

Es wird daher erwartet, daß
alle Beteiligten dazu beitragen,
dast die Erkebunqsvaviere sorg¬
fältig ausgefüllt und die Ermitt¬
lungen pünktlich abgeschlossen
werde». — 4. 3. 1942. StatistischesLandcsamt Bremen.

men.
Veränderungen:

6 406. Deutsche Nordatlautik-Liuie
Hamburg-Bremen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. BremenlPavenstr. 5/131. Durch Beschluß
der Gcsellschafterversammlung vom
24. Februar 1942 ist 8 1 des Ge¬
sellschaftsvertrageslFirmaj ge¬
ändert. Die Firma lautet jetzt:Deutsche Amerika-Linie Gesell¬
schaft mit beschränkterHaftung.
An Johannes (Hans) van Buiren
in Hamburg, Theodor Henning
Edlefsen in Hamburg,. Heinrich
Waldemar Klose in Bremen,
Georg Lange in Bremen. Hein¬
rich Hermann Meier in Bremen
und Karl Friedrich Teuchert in

n r>n » » n r s i g s n
QldcnbnrgischeLaudesbank A.G. Die Aktionäre unserer Gesellschaft

werden hierdurch zu -er am - Sonnabend, dem 28. März 1942.
11.45 Uhr, im Bankgebäuöe in Oldenburg lOldb.) stattfindenden
73. ordentlichenHauptversammlungeingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichts, des Berichts des Aufsichtsrats

und des festgestellten Jahresabschlussesfür das Geschäftsjahr1941.
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
3. Vefchlußfafsung über die Entlastung des Vorstandesund des Auf¬

sichtsrats.
4. Wahl des Abschlußprüfersfür das Geschäftsjahr 1942.

Die Aktionäre, die in der Hauptversammlungihr Stimmrechtaus
üben wollen, haben laut 8 14 unserer Satzung ihre Aktien spätestens
am Mittwoch, dem 25. März 1942, bei einer unserer Niederlassungen,
bei einem deutschen Notar, bet einer Wertvaviersammelbankoder bei
einer der nachstehend bezeichneten Stellen:

Dresdner Bank in Berlin oder Bremen,
Bremer Lanbcsbankin Bremen

zu hinterlegen.
Im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar oder bei

einer Wertpapiersammelhankist die Bescheinigung über die erfolgte
Hinterlegungspätestensam 26. März 1942 bei der Gesellschaft inner¬
halb -er üblichen Geschäftsstunden einzureichen.

Der Hinterlegung bei einer Hinterlegungsstelle wird dadurch
genügt, daß die Aktien mit Zustimmung-er Hinterlegungsstellefür
sie bei einem Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauvtversamm
lung gesperrt werden. — Oldenburg (Oldb.1, den 3. März 1942.
Der Vorstand: Krahnstöver: Svarke: Küster, stelln.

Vk s » 1s r

Staatstheater lKasse: Fernr. 25125)
Heute, Freitag, 17.30—20 Uhr, Vor¬

stellung Kulturring Hitlerjugend,
1. Ring, 6. Borst.: „Tiefland"
Musikdramav. d'Mbert.
önnabend, 17.30—20.15 Uhr, Sonn-
abend-Platzm. Er . L: „Die Fliege¬
rin".
onntag, 10—12.30 Uhr, geschloss
Borst. Deutsche Reichspost: „Der
Musterbauer".
16.30—19.15 Uhr, geschl. Vorst-ellg.
Sparkasse: „Die Dubarrh".

Lusvörligs »okörelen

Hamburg .
samtvrokura erteilt, -atz
von ihnen berechtigt ist, die Gescllschaft gemeinschaftlich mi
einem Geschäftsführer zu ver¬treten.

^ 2023. C. Schwarze Zwcignieber
lasiung Breme«, Bremen (Doms
Hof 22/251. An Johann Heldmannin Bremen ist unter Beschrän¬
kung auf den Betrieb der Zweig
Niederlassung in Bremen EinzelProkura erteilt. Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht: Di-
Eintragung im Handelsregister
des Gerichts ,der Hauptniederlassung in. Diepholz ist erfolg,
und in Nr. 41 des Neichsanzei-
gers vom 18. Februar 1942 ver¬öffentlicht.

vsksnnkmsckungen
eise Aillse - IugsnA

^au ^ e.7 D°"Ln 7ü ? lV Un°et Die Banufubrung gibt bekauut:a« oen ^ eiwe» zur unser ^ jedem Fähnlein des Bannes
Bremen l75> einschließlich Land-wie folgt statt:

4. Zug: Sonnabend. 7. 3. 1942,
12 Uhr, in SchmidtsGasthaus in
Ncuenhuntorf:

5. Zug: Sonnabend, 7. 3. 1942,8 Uhr, bei Looschcns Gasthausin
Dreisielen:

6. Zug: Sonnabend, 7. 3. 1942,
9 Uhr, in Siebtes Gasthaus in
Ohrt bis N. St . 90. 10 Uhr beiGrabiens Gasthaus in Weser-
deich für die Reststrccke:

7. Zug: Sonnabend, 7. 3. 1942,

Schauspielhaus. Heute, Freitag
18.15, Ende 20.30, 15. Ka.-Frei.,
Uraussührung: „Die Sonntags¬
frau". Komödiev. Curt I . Braun
önnabend, 18.15, Ende 20.30 Uhr.
lö. Ka.-So.: „Die Sonntagssrau"

Sonntag, 10 Uhr (Geschl. Vorstellg.)
„Beilchenredoute".

Sonntag. 14.30. Ende 17 Uhr 0:
^Beilchenredoute".

Sonntag, 18.30, Ende 20.45 Uhr
„Beilchenredoute".

Montag, 18 Uhr, Ende 20.30 (Geschl
Borst.. „Kabale und Liebe".

Dienstag, 19 Uhr, Ende 21.15 (Ge
schl. Borst): „Die Sonntagssrau"

gebiet melden sich am Sonnabend,
7. März 1942. um 15 Uhr, je ein
Jungzugführer und .zwei Jun-
genschaftssjjhrer in der Schulean
der Sögesträßc.

Flieger-Gef. 11/75: 7. Mär, 1942,16.30 Uhr, Schar 1 und 2 Elisabethschule.
JM .-Svielgruppe: 7. März 1942,

Pelzerstr. 9, 16 Uhr, Flöten und

Warslêt'k ^biŝ N^ Ŝ ' lOT̂ um Svortwartinnenschnlung: Gruppen-
N.30 Uür in Abelcr̂ Gasthaus in! L, .^ F "rcrinnen im InstitutMotzen für die Reststrecke: aus.

8. Zug: Sonnabend. 7. 3.
in Maaß' Gasthaus in Ritzen- Ssrcnsktl . vslcsnnkmsckungsnbüttel bis N. St . 122, um
9.30 Uhr, in Schiphorst Gasthausin Lemwerderfür die Reststrecke:

9. Zug: Sonnabend, 7. 3. 1942,10.30 Uhr, in Luerßens Gasthof
in Deichshausen: ^

10. und 11. Zug: Sonnabend,
7, 8. 1942, 11.M Uhr, in Schrittes Morgen letzter Tag für Bienenhonig-

Vorbestellg. ReformhausAhlhorn,
Wegesende 34 u- Langemarckstr. 82

.Nordsee". Freitag Frischfischf. d
Nummern Hutfilterstr. 5921—6150,
Langemarckstr. 1641—1720, Söge-
straße 1596—1665, Steintor 1561
bis 1630

Gasthaus in Ochtum:
12. Zug: Flutter- und Moor¬

grabendeich werden von dem Ge¬schworenen Backenköhler unter
der Hand vergeben. — Brake,1. 8. 1942. Der Vorstand des
1. Deichbandes: Lüertzen.

Kreis Grafschaft Hoya.
Lebensmittelznteilungeufür die Zeit

vom 9. März bis 5. April 1942.
Die lautend gewährten Rationenbleiben im wesentlichen unver¬
ändert. Die Ration an Butter¬
schmalz der Normalverbraucher
und der Jugendlichenvon 14 bis
18 Jahren wird um 50 g aus§100s erhöht, während zum Aus¬
gleich die Butterration um 62,5
gesenkt witd. Die Gesamtration

vnlsrriekl

Wernickes Privat-Handelsschul«, Be
russsachichuleAnsgarikirchhot8.
Anfang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskürse in Kurz¬
schrift Masch-Schreiben Buchfüh¬
rung. Deutsch Rechnen Fremd¬
sprachenusw Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich

LUf Arbeit -

öel sügemeiner n«fvüienLf5<HHplungL2ustär»iier>. nervöser ke'rbsriieitTcklsNasIgicatt. nervösen̂sden-.Oerm-xund̂ vrrdesckverdenund öesckverden durckerkökten9!utdru6e und äderverlcslleung de-
vSkrt sick«ine dieurosecretin-K̂r. 8ie virlrt
durck die Verbindung von becitinn mit körper¬
eigenen̂insrsistôsn und den kür die Ner¬
ven so vrlcbtigen6-Vltsmlnen. - krbiitilck In

«Ilsn äpotksken.
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Vsrrlsigseungsn
bleibt nach dem Fettgehalt mit- , ^ ^ ,hin unverändert. Die Ernäh- OcssentlicheBerste,gerung. Heute
rungsämter dürfen Bezugscheine Freitag, 6. März, vorn, 10 Uhr
über Butterschmalz— ebenso wie --versteigernwir in der Turnhallein der 33. Zuteilungsvcriode —
nur auf Grund der Butter-
schmalzbestcllschcine erteilen.Die Käseration beträgt 125 g:
daneben werden, wie bisher,
125 x Quark ausgegeben. Kar-toffelstärkeerzeugnisiewerden in
Höhe vön 50 x abgegeben. —
Syke, 27. 2. 1942. Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoya, Er-
nähr ungsamt, Abteilung8.

Kreis Grafschaft Hoya.
Bekanntmachungüber die Abgabe

von Kondensmilch. In der 35. Zu-
teilnngsperiode werden die In¬
haber der rosa Nährmittclkartenals Sonderzuteilungje eine Nor-
malbose Kondensmilch(170g) er¬
halten. Soweit große Dosen Kon¬
densmilch(400 bis 450 gi gelie¬
fert werden, ist eine große Tose
zwei Normaldosengleich zu achten.

Die Inhaber der rosa Nähr-mittelkartcndes 34. Versorgungs-
abschnittcs lassen zur Vorbestel¬
lung bei ihrem' EinzelhändlerdieAbschnitte 28/K 29 zusammen¬
hängend abtrennen. Der Einzel¬
händler hat den Ktammabschnitt
der Nährmittelkarte mit seinemFirmcnstemvelzu versehen.Die Einzelhändler haben die
Dovvclabschnitte 28/b( 29 nichtbeim Ernährnngsamt, Abt. 8,
einzureichen, sondern zu 96 Stückoder entsprechendweniger auf
Bogen aufgeklebt zur Belie¬
ferung direkt au den Großhänd¬
ler einzusenden. —Syke, 2. 3. 1942.Der Landrat des Kreises Graf-
schaft Hona. Ernttbrnngsamt, Ab¬
teilung^

Aus den Häfen 66, im Austrage
des Herrn Obersinanzpräsidenten
Weser-Ems div. Auswanderergut
als: Aerztl. Instrumente, div. Ein
zelmöbel, Wäsche, Glas- u. Por
zellansnchen sowie Orient-Brücken
und -Teppicheu. a. m., meistbie
tend gegen bar. Boeder, Rosen

Gerichtsvollz., Wachtstr. 36dusch.
Lessentl. Versteigerung. Am Frei¬

tag .dein 6 März 1942, 14 Uhr,
versteigernwir im Auftrage des
ObersinanzpräsidentenWeser-Ems
in den Lagerräumen der Weser-
Lagerungsgesellschaft, Schuppen3
Emder Straße (Haltestelle der Li¬
nie 3, Emder Straße) Auswandc
rungsgut:. 1 Flügel. 1 Nähma¬
schine. versenkbar, 1 Radiogerät.
Orientteppiche, Oelgemälde, eine
Schlafzimmer- Einrichtung, ein
Schreibschrank. 1Gasherd. Couches.
Sessel Kristallsachen, Haus- und
Küchengeräte. Wäsche. Kleidungs¬
stücke. Schuhzelig und viele nicht
genannte Gegenstände meistbie-
tend gegen bar. Kühling, Perthold,
Gerichtsvollzieher

Vi s »in » r k 1
Verkauf

1 hochtragende Ouene. D. Albrecht.
Heilshorn. Langehcide

Ein Kuhkalb.
Dlumenth.,

H. Levcrmann.- Br.-
chwaneweder.Str . 171

Kleiner wachsamer Hund, 15
Grambte. Hüttenstraße49

Entlausen

GemeindeTwistringen.
Bekanntmachung. Ich weise die Be¬

völkerung besondersaus die Be->
achtung der Vorschriften des!
Ortsstatnts und der Polizeiver-l̂ , „ . ^ ^ordnung über die Reinigung der Am 4. 3. au, Brommy-Promenade
Straßen in der Gemeinde Twi- Lesum junger Drahthaar-Foxter-
stringen hin. , rier, schwavz-weißm. gelbem Kops.

Danach ist ,oder Stratzenan- au, Namen..Tommy". Abzu-
wohncr verpflichtet, Burgersteige ^ ^ ^ Belohnungoderund Straßen,, »neu von Schnee ^ :frei zu halten. Außerdem hat erbeten an. Hirschwld.jeder Straßenanlieaer bei aus-I Brcmen-Le,um. Horst-Westel-str.
tretender Glätte Nürgerstciaund! Nr. 63. Fernruf 86.
«Wahn mit «bstuu,vfenden̂u^ ^ viele loben«torfen zu bestreuen. - , .

Nach einer Anordnung des Ge-! ^
neralinspektors für das deutsche! ausgeben

muß gut
..BZ.' -Kleinanzeigen

Aonrsrlo

Jn der Stravdlust am Sonntag,
8. März, ab 16 Uhr: Großes-Lust-
Wafsen-Konzert, ausgeführt von
dem Musikkorps eines Flieger¬
horstes. Es ladet ein Carl Neel-
meier.

Vorlriigs
Die Wittheit zu Bremen. Wisicn-
' schaftlichesAmt der Hansestadt

Bremen. Freitag, 6. 3.: Direktor
Or. Ernst Grohne-Bremen „Bor-
und frühgeschichtliche Denkmäler
und -Zeugnisse zur germanisch¬
deutschen Religion' , 1. Teil. Nichl
im Gesellschastssaal der Glocke,
sondern 18 Uhr, Festsaal der Ober¬
schule sür Mädchen, Eingang Phi-
losophenweg. Oesfentlich; Eintritt
frei.

„Wunder der Farbenphotographie"
Sonnabend, 7. März, 17.36 Uhr,
im Großen Saal der „Glocke",
Bremen. Der bekannte Farben-
photo-Spezialist Walther Benser
spricht zu seiner prächtigenSer-e
Leica-Agsacolor-Photos aus vielen
Ländern Europas. Ein hochinter¬
essanter Bericht über den heutigen
Stand der farbigen Photographie.
Num. Karten im Vorverk. 1.20 bis
2 (Wehrm. erm. Preise) bei
Praeger L Meier, Bischossnadcl1und an der Abendkasse. Der Rein¬
erlös fließt dem Deutschen Roten
Kreuz zu. (Veranstaltetvon einer
Nebel-Ers.-Abt.)

»8.- KenMNim »Nil am»fn«oe

NSG. „Kraft durch Freude", Kreis¬
dienststelle Bremeu. Am 12. und
13. März 1942, 18 Uhr. großer
Saal der Glocke, Kammersänger
Rudolf Bockelmann' (Staatsoper
Berlin) singt Lieder, Arien und
Balladen. Ant Flügel: Kapellmei¬
ster Etti Zimmer, Bremen. Karten
zum Preise von 2 bis 3 RM. bei
der NSG. „Krast durch Freude",
Nordstr. 45, IH . Stock, Zimm. 313
sowie bei Praeger L Meier, Bi-
schossnadel.

Eentralhallenvom I bis 20 März
1942 ? Täglich 2 Vorstellungen.
Anfang: 14.39 und 18.90 Uhr.
Große Ausstattungs-Revue „Me¬
lodie der Liebe". Gesamtinszenie-
rung: Dir, Hans Knappl Das
große Revue-Ballett sowie Varietd-
Sensationen u, a.: 3 DendiS,
Komischer Musikalakt Ponny u,
Ponpon, Das Paar der Gegen¬
sätze— Doris, Schäumender Sekt
Konrad Will L Co.. Exzentrische
Xylophon-Virtuosen — Preise der
Plätze l—3 RM Vorverkauftäg¬
lich Eentralhallen ll —19 Uhr,
KdF.-Dienststelle Notdstr, 45III.'

prsiirkal

Geldpreisskat, heute. >9.30 Uhr
Müller Vegeiacker Straße 43/45

Lulo - u. ^ oloresklmsrlrl
Verkauf

Mehrere DKW.-Wagen, gut erhalt.
Gebr, Lindenbauer, Ruf 51137
und 5 1170

DKW-Wagen. Reichs- und Meister-
klasse zu verlausen Gebr Linden-
bauer. Ruf: 5 11 37 und 5 11 70

Anlauf
Hanomag-Diesel-PKW. zu kaufen

qesucht, Angeb. u. R 3619
Personenkrastwagen nur stärkere Ty¬

pen über 3009 ecnn Hubraum
kauien laufend„Ahag", Nntomobil-
Handels-Gesellschast, Walsroderstr,
Nr. 9/15, Ruf 8 07 25

DKW-Wage» u. -Moterräder kau-ien laufend Gebr. Lindenbauer.
Rui 5 11 37 u. 5 11 70.

Reparaturen
Auto-Reparaturen

BundgaardLSohn, Friesenstr. 12rc
)4 sursr  unc>SeunAikücks

Ankauf
Parzelle im Findorfs oder Walle.

Angebote unter D 3776

Suche einen Herrn (gr. Fdg.) 40—50
Jahre, zw. Geselligkeit evtl. spät.
Heirat. Witwer angenehm. Ang. u
BH 1218 an d. Geschst. Begesack

Vsr >o »« n

Donnerstag, zwischen7'/- - 7'/- Uhr.
auf dem Weg Humboldtstr.—Häfen—Fedelhören—Domshof Museum,
eine Brosche. Elfenbeinrose. Wie-
derbring. erhält Belohnung. Thieß
Pagentorner Str . 8

Grüner Lederhandschuh verlöten.
Abzugeben Rövekamp9

Gold. Herr.-Armbanduhrvon Karl¬
straße bis Bahnhof verloren. Geg.
Belohnung abzugebenKarlstr. 1
Pospisil

Solunklsn

Geldbörse mit größeremBetrag im
Astoria gefunden

Tu vsrmislon

Möbl. Zimmer m. Balkon, Hzg.,
Badbenutzung, an soliden Herrn,
znm 15. 3. 1942. Elsasser Str . 114I
Meldung Sievers, Haus des Reichs,Zimmer15.

Groß. möbl. Zimmer u. kl. Küche
an alleinst. Frau oder älteres Ehe¬
paar billig zu vermieten. Günstig
f. Schneiderin. Angebote an T. M.
öemslingen 94 über Rotenburgin Hann.

Fernumzüge, WohngngsnachweiS.
Möbellagerung Wilhelm Rose
brock Breitenweg28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im FamilienbesitzBahnhoistr 31
Rui 2 12 34/37

»ckisigs,uel,s
Ein kleiner sicherer Keller in der

Innenstadt bqldmöglichst gesucht.
Angebote unter N 3869

Berufst. Ehepaar(Mann Wehrmacht)
s. für sof. oder spät. kl. Wohnung,
evtl. 1 Zi. u. Kü. Ang. u. C 3838

Suche sür mehrere Gesolgschaftsmit-
glLeder per sofort möbl. Zimmer.
Angebote mit Prertz unter D 3082

Brautpaar sucht Zimmer u. Küche.
Osterholz bevorzugt. Angebote un¬
ter A 1274 an die Geschäftsstelle
Bremen-Hcmelingen

kür «Isn  LuttsekuH

511 m >Vl>s » 1o r

Usa-Mrtropol. Tägl. 3.00 u.. 6.00
(2. Woche!) Leben, Liebe und
Leiden des großen Volksdichters
Ferdinand Raimund „Brüderlein
sein" mit Hans Holt, Marte Ha
rell, Paul Hörbiger, Hermann
Lhimig / Die neuesteDeutsche
Wochenschau/ Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen/ Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Sonntag, 11 Uhr: Unwiderruflich
letzte Wiederholungdes hochaktu¬
ellen, dramatischen Reportagesilms
„Großmacht Japan" (Die Wacht
im Fernen Osten) / Jugendliche
haben Zutritt / Vorverkauf hat
begonnen!

Usa-E„ropa. Täglich 3.00 u. 6.00:
Auch in der 3. Woche ein großer
Erfolg! Begeistertist das Publi¬
kum über „Jenny und der Herr
im Frack" mit Gusti Huber, Jo¬
hannesHeesters, Hilde Hildebrand.
Paul Kemp, Oskar Sima / Die
neueste DeutscheWochenschau/
Jugendliche nicht zugelassen/ Vor¬
verkauf täglich von 11—19 Uhr.
Sonntag, 11 Uhr: 4. Wiederho¬
lung! Eine Jagdexpeditiondurch
den ewig rätselhasten schwarzen
Erdteil: „Mit Büchse und Lasso
durch Afrika" / Jugendliche haben
Zutritt /Vorverkauf hat begonnen!

Usa-Kaiser. Täglich 3.00 und 6.60:
Ein. Filmwerk von besonderem
Format: „Der Strom", nach dem
Drama von Max Halbe, mit Hans
Söhnker, Lotte Koch, Friedr. Kahß-
ler, E. W. Borchert, Paul Henckels
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendk. ab 14 Jahren zugelassen

Usa-Palast. Tägl. 3.00 und 6.06:
Ein Filmwerk von besonderem
Format: „Der Strom", nach dem
Drama von Mar Halbe, mit Hans
Söhnker, Lotte Koch, Friedr. Kayß-
ler. E. W. Borchert, Paul Henckels
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendl. ab 14 Jahren zugelassen

Ufa-Apollo. Heute 6.00 Uhr: (mor¬
gen, Sonnabend, auch3 Uhr): Der
fesselnde Bavaria-Film „Alarm¬
stufe V" mit Heli Finkenzeller,
Ernst v. Klipstein, Adolf Gondrell,
Charlotte Dalys / Die neueste
Deutsche Wochenschau/ Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-Hansa. Heute 6.00 Uhr: (mor¬
gen, Sonnabend, auch3 Uhr): Der
sesselnde Bavaria-Film „Alarm¬
stufe V" mit Heli Finkenzeller,
Ernst v. Klipstein, Adolf Gondrell,
Charlotte Dalys / Die neueste
Deutsche Wochenschau/ Jugend¬
liche nicht zugelassen.
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Verkauf
Verdunkelungsrollosin allen Grö¬

ßen aus Papier, Binsenläuser, 80
und 90 om breit. Teppich Diersch,
Landwchrstr 159. Rui: 8 24 87

Zu verpachten
Herrensalonzu verpachten

Angebote unter L 3867.

Wissen Sie. daß eine „B.-Z ' -Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
iindet alles! :
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Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Vier
Tagei Freitag, 6., bis Montag
9. März 1942. Anfang täglich 18.15
Uhr, Sonnabend und Sonntag je
zwei Vorstellungen: 15.30 u. 18.15
Uhr. In Wiederaufführungzeigen
wir den Terra-Großsiim: „Kame¬
raden auf See". Ein Film von un¬
serer deutschen Kriegsmarine
Hauptdarsteller: Carola Höhn,
Jngeborg Hertel, Theodor Lovs
Paul Wagner, Joses Sieber, Rolf
Weih, Jaspar von Oertzen, Fred
Döderlin u. a. m. / Jugendliche
zugelassen/ Dazu die neue Wo¬
chenschau.

drohnerLichtspiele„Kapital". Täg
lich6.39 Uhr bis Montag: „Heim¬
kehr". Ein Gustav-Ucicky-Film der
Wien-Film mit Paula Wessely,
Peter Petersen,—Attila Hörbiger.
/ Jugendl. zugelassen/ Wochen¬
schau neueste Folge/ Sonnabend
3 Uhr: Jugendvorstellung.

Fernruf Lesum 212. Freitag bis
Montag, 19 Uhr, sonntags16 und
19 Uhr. (BeachtenSie bitte die
Anfangszeit!) Ein echtes Wiener
Lustspiel der Terra: „Wir bitten
zum Tanz". Die große Besetzung:
Hans Maser, Paul Hörbiger, Elsie
Mayerhoscr, Theodor Dancgger u.
a. / Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen/ Beiprogramm und
die neue Wochenschau/ Sonntag,
nachm. 1.30 Uhr, Jugendvorstel¬
lung: Harry Piel in: „Der Dschun-
gel ruft".__

Lichtspiele Ritterhude. 3 Tage!
Sonnabend bis Montag, 19 Uhr
(Neue Anfangszeiten!) „Sechs Tage
Heimaturlaub" / Beiprogrammu
neue Wochenschau/ Sonntag,
nachm. 1.39 Uhr, Jugendvovstel-
lnng: „Narren im Schnee"!_

straßc. Täglich 18.15 Uhr, Sonn¬
abend u, Sonntag 15.30 u, 18.15:
„Das andere Ich" mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman, Harald Paul-
scn u. a. Ein neues entzückendes
Tobis-Lustspicl. / Jugend verbo-
ten / Deutsche Wochenschau.

Freitag bis Montag: „Was geschah
in dieser Nacht?" mit Irene von
Meyendorsfu. Karl Ludwig Diehl
/ Dazu die neue Wochenschau/
Beginn 6 Uhr, sonntags 3.30 und
6 Uhr / Jugendlichenicht zuge¬
lassen/ JugcndvorstelluNg Sonn¬
abend 3.30 Uhr sowie Sonntag,
1 Uhr der Märchenfilm: „Seid
Ihr alle da?" / Dazu die neueste
Wochenschau.

Tivoli-Theatrr. Tägl 3.00 u 6.00:
Der neue Terra-Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen" mit
Hannelore Schroth, Geraldine Kalt,
Dagny Servaes, Fritz Odemar,
Herm Braun, Carsta Löck, H.
Brausewetter/ Die neueste Deut¬
sche Wochenschau— Jugendliche
nicht zugelassen/ Vorverkauf von
11—1 u, ab 3.30 Uhr Ruf 2 08 01

Schauburg. Tägl 3.00 u 6.00 iHr:
Der̂ erfolgreiche- Tobis-Großsilnl
„Menschen im Sturm". Schicksals
am Rande des Weltgeschehens, mit
Olga Tschechows, Hannel. Schroth,
Siegfried Breuer, Gustav Dießl,
Heinz Welzel, Kurt Meisel, Joses
Sieber / Die neueste Deutsche
Wochenschau läuft täglich vor dem
Hauptfilm / Jugendliche nicht zu¬
gelassen / Vorverkauf für die
Sonnabendabend- u. best« Sonn-
tagsvorstell. heute von 3.30—5.30

Modernes Theater. Tägl 3.00 u 6.00
2 Stunden Lachen! Der große
Lustspielersolg„Ouar der Bruch-
pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sessak. Elga Brmk, Harry Liedtke
Leo Peukert, / Jugendlich« zuge¬
lassen, / Die neueste Deutsche
Wochenschau,

Decla-Theatcr. Täglich 6.00 Uhr:
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielersolg„Luar der Bruch¬
pilot" mit Heinz Rühmann, Hilde
Sessak, Elga Brink Harry LiedtkeI
Leo Peukert u. a. / Jugendliche
zugelassen/ Die neueste Deutsch
Wochenschau/ Morgen, Sonnabend
auch nachm. 3.00 Uhr: Große
gend- und FamilienvorstellunglXIO6ki  k L) 1̂4O
„Ouax der Bruchpilot".

VsflSngsn*
von LoKsnreslei»

M n ./ <5c « ekdisAil.cu

Up«v ^ l.8'

Admiral-Palast, Hemmstraße. Heute,
6 Uhr: „Was geschah in dieser1
Nacht?" Eine spritzig-witzige Film¬
komödie mit Lili Murati, Karl ^
Ludwig Diehl, Irene v. Meyen- !
dvrss, Hans Brausewetter, Theo'
Lingen, Lucie Englisch'», a. / Wo¬
chenschau: Neueste Folge/ Jugend¬
liche nicht zugelassen._ !
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vuid«vLbŝ ai»t«L-v dvk XindovkwI«
kort«jv ein«groK«Vor«^vsti«

«akrvng

Alhambra-SichtspieleGröpel Heer
straße 195/97. Ansang wochentags
6 Uhr, sonntags auch 3.15 Uhr:
„Der Kleinstadtpoet" mit Paul
Kemp, Hilde Schneider, Georg
Alexanderu. w_

Vorberina-Toulichtspiele. Sögestr.
1,00 / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
„Das andere Ich" mit: Hilde Krahl,
Mathias Wiemann, Harald Paul-
sen, Erich Ponto u. a. / Kultur¬
film und die neueste Wochenschau
Jugendlichenicht zugelassen!

Buntentor-Lichtspiele. Anfang6 Uhr
Sonnabendsund sonntags 3.00 u.
6.00 Uhr: Karin Hardt und Willy
Birget in „Kameraden" / Jugend¬
liche haben Zutritt!

Capital. Gröpelingen. Tägl, 6 Uhr:
„Manege" / Jugendlichenicht zu-

Central-Theater, Oslebshausen. Hans
Moser, Paul Hörbiger, Elfte May-
erhvser, Hans Holt in dem echten
Wiener Lustspiel„Wir bitten zum
Tanz" / Jugendl. ab 14 Jahren
zugelassen! / Sonnabend, 3 Uhr u,
Sonntag, 1 Uhr: Gr. Jugendvor-
stellung „Jakko"._ ,

Gloria. Beginn6 Uhr. Willy Birgel,
Karin Hardt und Maria Nicklisch
in „Kameraden" / Jugendliche
haben Zutritt.
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Horch sMbS Ausrolle» kled«tloeUrlg seh»
lel- t ausl>er Ilschplatte. Um yMitlge Atehl,
-»gab« zu oermellleo sSedllck wird doburch
schlechiery. muh üMigr» Aas rolle» beschiel
werde». Oc»Teig für Klelngebdckn»r I»biet,
»c»Slllcke» »osrolle» Vorher die Ilschplall»
»rmlelgrestensorgsöltlg relnlzen und mllMcht
beftmie» Vekm Ausrolle» muK flchdus Aol5
bolz wirklich brehen uud leicht Oder dru velg
«ehe» tzlu uud wieder lockert num deim 2ue»
eollru dru Teilt mll einem Vlonneumesse»

Kammer-Lichtspiele. Ostertorsteinweg
Nr. 105. Bis Montag verlängert
1.15, 3.30. ss.00 Uhr: „Walpurgis¬
nacht" (Die Sünde wider das Le¬
ben!, Ein- Film von Liebe, Ehe,
Mutterschaft/ Jugendlichenicht
zugelassen! _ -

lkala-Theatrr Faulenstraße 55/5»
„Stern von Rio". La Jana , Gustav
Dießl. Täglich1.30, 330, 6.00 Uhr-
Inge ndliĉ nichtzugelasstm̂ ^ ^

Welt-Theater. Freitag bis Donners¬
tag, 18 Uhr: „Was geschah jn vie¬
ler Nacht?" mit Lili Mutati , Karl
Ludwig Diehl, Irene von Meyen-,
dorsf, Hans Brausewetter, Theo
Lingen, Lucie Englisch / Die
neueste Wochenschau/ Jugendliche
haben keinenZutritt.

Weser iTonlichtspiele Bremcn-Farge.
Sonnabend, 5.30, Sonntag 3 und
5.30 Uhr: „Tanz mit dem Kaiser"
Jugendlichenicht zugelassen!*

t
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Die im vorigen Jahrhundert in Deutschland einsetzende

und sich rasch Erweiternde Industrialisierung hat auch
das Oberwesergebiet schnell ergriffen. Es sind zunächst
weniger große Industrie -Unternehmungen, die die bis¬
her friedlichen Täler in Unruhe bringen , als vielmehr
das Hereindringen der neueren Verkehrsmöglichkeiten,
die das Wesergebiet dem zudringenden Verkehr er¬
schließen und die von der Natur gegebene Verkehrsader
für den Handel und Verkehr öffnen. Früher noch als
durch Eisenbahnen in die Täler bringt die neue, alles
bewegende Kraft des Dampfes Leben aus den Strom,
die Weser. Bereits 1707, d. h. vor der Erfindung der
Dampfmaschine durch den Engländer James Watt , war

ein erster Versuch ausgerechnet auf der Weser
gestartet

worden, mittels eines durch Dampf getriebenen Schiffes
die Weser zu befahren, Aber der kühne Versuch des
Franzosen Papin , der sein in Kassel erbautes Schiff,
glücklichauf der Fulda abwärts zu steuern vermochte,'
endete bereits kläglich in Hann.-Münden an dem Un¬
verstand und Aberglauben der dortigen Schisfergilde,
die das ungeheuerliche und für das Bestehen ihres Be¬
rufes angeblich gefährliche Schiff kurz und klein schlug.
Genau 100 Jahre später, 1807, wurde von dem Ame¬
rikaner Fulton, . der erste wirkliche Dampfer gebaut,
der zwischenNewyork und Albany den Hudson befuhr.
Fulton lieh es sich gefallen, als der erste Erfinder eines
Dampfschiffes zu gelten, obwohl er genau wußte, daß
er schon. 19 Jahre früher auf dem Dampfer eines
Schotten gefahren war , besten Urheberrechte er stahl.
Von Papin schwieg man ganz.

1816 erstand auf der Weser der erste deutsche
D» npfer, der dem Personenverkehrdiente.

Er fuhr als „Weser" bis zum Jahre 1833 auf, der
Unterweser. 1817 baute die gleiche Bremer Werft einen
zweiten Dampfer für die Oberweser. Für seine, erste
Fahrt von Bremen bis Münden , März 1819, benötigte
der „Herzog von Cambridge" 12 Tage und für die um¬
gekehrte Fahrt 1 Tage. Bei einem derartigen Ergebnis
ließ man allen Mut sinken; der Dampfer wiederholte
seine Oberweserfahrt nie wieder und wurde bereits
im nächsten Jahre ganz außer Betrieb gestellt. 1825 er¬
richtete man indessen auf dem Rhein die erste Personen-
Dampfschiffahrts-Eesellschaft.

Der Grund für das Versagen des Dampfers auf der
Oberweser lag in seinem zu großen Tiefgang, wodurch
er auf der verhältnismäßig flachen Weser immer wieder
auf Hindernisse stieß. Solange dieser Uebelstand nicht
überwunden war , konnte man an eine regelmäßige
Dampferfahrt auf der Oberweser nicht denken. Da er¬
sann im Jahre 1835 der Schiffseigner Georg Rolfs in
Minden auf Grund von Beobachtungen auf französischen
Flüssen den Bau eines flach gehenden Dampfers für
die Oberweser. Der bekannte Unternehmer Harkort,
der sich gerade in dieser Zeit entschloß, sich auch dem
Schiffsbau zuzuwenden, war begeistert, für Rolffs Pläne
und baute sein erstes Dampfschiff für die Weser. Im
Januar 1836 trat es seine Ueberfahrt vom Rhein durch
Holland zur Weser hin an, die einen Monat dauerte.
Am «1. März erreichte der „Friedrich Wilhelm III ."
endlich seinen Bestimmungsort Minden.

Eine Oberweser-Dampfschiffahrt kam aber auch hier¬
mit noch nicht zustande, da trotz seiner soliden Bauart
das Schiff noch zu schwerfällig war und ferner die
Hann. Regierung ihre Erlaubnis versagte. Das Schiff
wurde nach der Elbe weiterverkauft ; Harkort abet be¬
trieb von nun an den Bau flachgehender Schiffe mit
großem Erfolg weiter ; leider aber nicht für die Ober¬
weser. Jedoch der Gedanke einer Oberweser-Personen-
Dampfschiffahrt war da und ließ sich nicht mehr ban¬
nen. Immer näher rückten vom Jahre 1839 an die hier¬
für interessierten Kreise in Bremen, Minden , Hameln
und Münden zusammen; 1841 gewinnen die Pläne
immer greifbarere Gestalt, und im Februar 1842
erschien ein Aufruf , in dem man mit klaren Absichten
vor die Öffentlichkeit tritt . Wenige Wochen später er¬
ging ein ähnlicher Aufruf vom Mindener Komitee aus.

Das war vor nunmehr genau 100 Jah¬
ren.  Die ausgesprochene Absicht, noch im selben Jahre
mit der Dampfschiffahrt zu beginnen, ließ sich nicht ver¬
wirklichen; wohl aber trat im Spätsommer des nächsten
Jahres der erste Dampfer in Verkehr, und von 1844
fuhren die Dampfer der Oberweser regelmäßig und
planmäßig zwischenMünden und Bremen. Seitdem ist
der Oberweser-Dampfschiffs-Verkehr nie wieder abge¬
rissen, so daß wir in diesem Jahre , wenn wir die ent¬
scheidenden Schritte und Beschlüsse des Jahres 1842
hierfür zugrunde legen, auf eine 100jährige Oberweser-
Personen -Dampfschiffahrt zurückb kicken.

wer opfert eigentlich?
Bremen,  6 . März.

Weder in materieller noch in ideeller Beziehung
kann jemals ein Ausgleich für die Opfer geschaffen
werden, die jeder einzelne in den Reihen der deutschen
Wehrmacht freudigen Herzens bringt . Ziel und Lohn
kann für jeden nur der Gedanke sein, mit der Waffe
in der Hand für eine gewaltige- Idee einzutreten, die
feindlichen Mächte im Keim zu erstickengedachten. Der
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deutscheSoldat kämpft für eine größere Zukunft. Dieser
gn7 sein Opfer, dieser gelten seine Taten . Der Stolz
eines großen Volkes auf ihn ist Ausdruck des Denkens,
der ihm Ehre und Anerkennung für alle Mühsal be¬
deutet. Daran denke ein jeder am kommenden Opfer-
Sonntag ! '

flnbauplan für 6emüse
Das Statistische Landesamt  Bremen teilt

uns mit:
In der Zeit vom 9. bis 16. März 1942 wird eine Er¬

hebung über den geplanten Anbau von Gemüse und
Erdbeeren! im Jahre 1942 durchgeführt. Alle Anbauer,
die den Gemüsebau pp. auf dem Freiland zum Verkauf
(wenn auch nur teilweise) betreiben , werden hiermit
dringend aufgefordert , unverzüglich einen A,nbauplan
über die im Jahre 1942 zum Anbau gelangenden Ge¬
müsearten, getrennt nach frühen und späten Sorten,
aufzustellen und sich darauf hinreichend vorzubereiten,
die gestellten Fragen so gewissenhaft rbie möglich zu be¬
antworten , da davon die Sicherung der Gemüseversor¬
gung im laufenden Jahre wesentlich abhängt . Alle Be¬
teiligten werden auf die Einzelheiten der zugehörigen
amtlichen Bekanntmachung des Statistischen Landes¬
amts im amtlichen Teil der heutigen Ausgabe nach¬
drücklichhingewiesen.

flchtung ffundebefitzer!
Auf Grund der Polizeiverordnung über das Sammeln

von Küchen- und Nahrungsmittelabfällen vom 19. 10.
1939 (REBl . I Nr . 213 S . 2104/05) sind die Hausfrauen
verpflichtet, ihre Küchenabfälle dem Ernährungs-
hilfswerkzur  Verfügung zu stellen. Es ist festgestellt
worden, daß umherstreife .nde Hunde  häufig die
.am Straßenrand aufgestellten Gefäße durchstöbern, ihnen
zusagende Abfälle auffressen, die Gefäße umwerfen und
die Straßen heschmutzen. Bei der großen Bedeutung des
Ernährungshilfswerks , besonders während des Krieges,
kann nicht geduldet werden, daß die Hunde sich auf Ko¬
sten des ErnährungshilfZwerkes mit ernähren und da¬
mit die Aufgaben des EHW. sabotiert werden. Die
Hundebesitzer werden daher aufgefordert , ihre Hunde
zu der Zeit . in der in ihrer Gegend die Küchenabfälle
herausgestellt werden, nicht frei umherlaufen zu lösten.
Perstöße werden in Zukunft streng geahndet.

Der Rundfunk am Freitag
„Alles herhören !", wenn es von 20.20—21 Uhr mit

Barnabas von Geczy, einem Musikkorps der Luftwaffe , der
Kapelle Erich Börschel , dem Großen Rundsunkorcherster und
einigen Solisten nach Osten geht zu den Königsberger Han-
delssrauen und den Nehrungsfischern und aus der Stadt am
Bernsteinstrand das Glockenspiel erklingt . Verbindende Texte
spricht Rolf Wernicke . Eugen d ' Albert  zum Gedächtnis
(gest. 3. 2. 1933) werden in der „Musik zur Dämmerstunde"
des Deutschlandsenders von 17.10—18 Uhr die Ouvertüre zur
„Abreise " und das Konzert für Cello pnd Orchester mit Pros.
Adolf Steiner aufgeführt . Erna Berger und . Karl Schmitt-
Walter singen Lieder von Hugo Wolf . In deisi Divertimento
für Flöte und Orchester von Busoni spielt Arthur Schulz.
Der Dirigent der Sendung ist Arthur Grüber . Das Salz-
burger Mozarteum -Quartett ist von 20.15—21 Uhr mit Kam/
mermusik von Mozart zu hören . Mit Tiana Lemnitz , Marga¬
rete Klofe , August Seider und dem Chor der Staatsoper ge¬
langt unter Leitung von Karl Elmendorff der 3. Akt aus
WagnerS Lohengrin von 21 bis 22 Uhr zur Aufführung.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 19 Uhr, bis Sonnabend 7.3C Uhr

Verlängerte§ischereischeme
Zur Ersparung von Arbeit und Rohstoffen hat der

Reichsernährungsminister für die Dauer des Krieges
die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der ausgestellten
Jahresfischereischeine für jeweils ein Kalenderjahr
und der Monatsfischereischeinefür jeweils einen Monat
zugelassen.

Raubmord in Hamburg. Am 23. Februar 1942 wurde
— wie bereits gemeldet — die 57 Jahre alte Ehefrau
Berger  in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Die
Tat muß vermutlich zwischen 12,45 bis 16 Uhr verübt
worden sein. Nach denv orhandenen Spuren hat zwischen
dem Täter und der Ermordeten ein Kampf stattgefun¬
den. Geraubt wurden folgende Sachen: '1 schwarzer ein¬
reihiger Iackettanzug mit 3 Knöpfen. Größe 58, braun¬
violetter Herreirwkntermantel mit Steppfutter , zwei
Knopfreihen, Rückengurt. Firmenbezeichnung „P . u. C."
unter dem Aufhängsel, wenig gebrauchte Schreibmaschine
„Mercedes Prima " Nr . 17 355, in schw. Koffer. Liefer¬
firma Fr . A. Stroh . Hbg., Lindenstraße 42. goldener
14kar. Ehering , 585 gest., ohne Gravierung , wertvoller
Ring . wahrscheinlichWeißgold oder Platin , mit läng¬
licher Platte und 4 Brillanten , schmaler goldener Da-
menring mit Brillanten , 585 gest., Damengliederarm-
band, Mattgold , mit ovalen blauen Steinen , große
schwarze Herren-Geldbörs«, Leder, schwarzer Druckknopf,
besonderes Fach für Scheine, schwarzer Koffer, Pappe
gepreßt. Größe 80X40 om, und brauner Koffer. Pappe
gepreßt, 60X30 cm. beide von der Firma Klockmann.
Hamburg Das Armband und der eiirsteinige Brillant¬
ring befanden sich in gelblicher rechteckiger Schachtel nut
Firmenstempel „Utzath, Grimmen in Pommern ." Von
dem Täter fehlt bisher jegliche Spur . Um Mitfahndung
wird gebeten. Sachdienliche Angaben über den Täter
und Verbleib der gestohlenen Sachen nehmen entgegen
dieKriminalpolizeiimPolizeipräsidium
Bremen,  Tel . 21411 und H.-T. 241 sowie alle übri¬
gen Polizeidienststellen. Angäben werden auf Wunsch
vertraulich gehalten.

Ersparte Sozialbeiträge durch das eiserne Sparen.
Wie sich in der Praxis herausgestellt hat , ist ein gro¬
ßer Teil der Arbeitgeber noch nicht genügend über die
Pflichten unterrichtet , die sich aus den Bestimmungen
über die Sozialversicherungsausgleichabgabe im Rahmen
des eisernen Sparens ergeben. Die eisern gesparten
Lohn- und Gehaltsanteile sind frei auch von sozialen
Abgaben. Daraus soll aber kein zusätzlicherGewinn für
den Arbeitgeber entstehen, der deshalb seine eingespar¬
ten Arbeitgeberanteile an den sozialen Abgaben nach
den hierfür ergangenen Vorschriften als Ausgleichs¬

betrag abzuführen hat . Zur Klarstellung wird vom
Reichsarbeitsministerium betont, daß der Arbeitgeber
den Ausgleichsbetrag von der gesamten Sparsumme
einschl. etwa gesparter Weihnachts- oder Neujahrs¬
zuwendungen aller sozialversicherungspfljchtigen Arbeit¬
nehmer zu berechnen hat , also aller Sparer , die kranken-
und rentenversicherungspflichtig sind oder jn einem die¬
ser beiden Zweige der Versicherungspflicht unterliegen.
Die Verpflichtung zur Ausgleichsaögabe ist unabhängig
davon, ob und in welcher Höhe bei dem einzelnen Ge¬
folgschaftsmitglied eine Ersparnis an Beiträgen zur
Sozialversicherung eintritt . Der Ausgleichsbetrag von
5 v. H. wird berechnet aus der Summe der Sparbeträge
aller sozialversicherungspflichtigen Eefolgschaftsmitglie-
der. Wenn sich dabei Härten ergeben, so kann der Be¬
triebsführer die Härteklausel in Anspruch nehmen. Er
kann Ermäßigung des Ausgleichsbetrages beantragen,
wenn er infolge der Prozentberechnung von der Gesamt-
sparsumme eine höhere Ausgleichsabgabe abführen
müßte, als tatsächlichArbeitgeberanteile erspart werden

Elternversammlung am Montag . 9. März um 17 Uhr
im Eemeinschaftsraum des E-Werkes, Er . Hundestraße.
KLV.-Lager Eunzesried bei Blaichach.  Lager¬
leiter R. Corßen.

flus dem Vremer Südosten
Nsmslingsp

Schulungsvortrag der DAF. Im Alten Krug fand
gestern bei sehr gut besetztemHause ein weiterer Schu-
lungsvortrag der DAF. statt. Pg . Ahlers sprach über
das Thema „Der Lebensstand des schaffendenDeutschen
im Kriege". Er stellte unserem Lebensstand denjenigen
der Schaffenden in den Feind - und überwundenen Län¬
dern gegenüber und zeigie, daß dank der rechtzeitig ge¬
troffenen deutschen Verteilungsmaßnahmen unser Le¬
bensstand in Anbetracht der Zeitumstände ein durchaus
befriedigender ist, vor allem in dem Bewußtsein, daß
auch harte Winterzeiten ihn nicht verschlechternkonnten.
Mahndorf

Die Mahndorfer Kleingärtner . Auch wenn wir noch
Winter haben, so denken doch die Kleingärtner schon
an die bevorstehenden Frühjahrsarbeiten , an ihren Gar¬
ten. Die hiesige Gruppe der Kleingärtner , die schon aus
über 100 Mitglieder angewachsen ist, fand sich daher zu¬
sammen, um auch theoretisch für die kommende Arbeit
geschult zu werden. Gruppenleiter Hauptlehrer Meyer
sprach über die Arten und die Anwendung von Kunst¬
oder Handelsdünger . Die richtige Anwendung dieser
jetzt besonders wichtigen Zusatzdüngung ist ja die Vor¬
aussetzung für eine Ertragssteigerung im Kleingarten.
Im Vortrag sowie im Gedankenaustausch wurden man¬
cherlei wichtige Anregungen gegeben und genommen.

Sondermarke zum fjeldengedenktag
WUWUVMM

4 2
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Die Deutsche Reichspost gibt zum Hetdengedenktag

1942 eine Sondermarke zu 12-s- 38 Rpf. in blauschwar-
zer Farbe heraus . Der Zuschlag fließt dem Kulturfonds
zu. Den Entwurf hat Pros . Richard Klein-Munchen an
Hand einer Aufnahme des Reichsbildberrchterstatters
Pros. H. Hoffmann nach einer Plastik des Bildhauers
Bronisch-Berlin angefertigt . Die 27,5X32,8 mm große
Marke ist in der Staatsdruckerei Wien im Rastertref-
druckverfahren in Bogen zu 50 Stück hergestellt worden.
Die Marke wird bei sämtlichenPostämtern vom 10. März
an bis Ende April 1942 und bis auf weiteres bei der
Bersandstelle für Sammlermarken in Berlin SW . 68 ab-

Stecker und Steckdose« schonend behandeln ! Im Kriege
ist es schwer, auch für wichtige Kleinigkeiten des täg¬
lichen Lebens Ersatz zu beschaffe. Um so mehr muffen
sie geschont werden. Stecker für elektrische Leitungen
müssen vor Herunterfallen oder gar Darauftreten be¬
wahrt werden. Niemals darf ein Stecker an der Schnur
aus der Dose gezogen werden. Die Anschluß-Schnüre
sollte man behandeln wie der Seemann sein Tau : nur
nach einer Seite , nach der er seinen „Drell" Hat, nach
der auch die Drähte im Innern geordnet find, läßt es
sich gern drehen und legen. Die andere Richtung bewirkt
allmählich die Auflösung eines heute vielleicht uner¬
setzlichen Eebrauchsstückes.

Staatliche Fachschulen für Frauenberufe . Die Schü-
lerinnenarbeiten aus Anlaß der staatlichen Prüfungen
der Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen wer¬
den am Sonntag , 8. März , von 11—18 Uhr und Mon¬
tag. 9. März . 10—13 Uhr, im Schulgebaude Lon-
trescarpe 163-64 ausgestellt . Montag , 15—18 Uhr für
Kindergärtnerinnen , Montag vormittag nur für Kin¬
derpflegerinnen.

25 Jahre treue Dienste. Am 6. März 1942 kann Her¬
mann Wagenbrett,  Bremen , Hamburger Str . 127,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer Straßen¬
bahn AE. zurückblicken. Er ist seit 1935 als Verkehrs¬
inspektor tätig.

25jiihriges Dienstjubilaum . Der Zollinspektor Wilh.
Winkler.  Sowen -jestraße 175, konnt« am 22. Fe¬
bruar auf eine 25jährige Tätigkeit beim Zollamt Europa¬
hafen zurückblicken.

Ein Tausender und vier Fiinfhunderter gezogen! Wäh¬
rend der letzten neun Tage wurden wieder ein Tausender
und vier Fünfhunderter bei den grauen Elücksmännern
gezogen. Den Tausend-Mark-Eewinn zog ein Jurist aus
Magdeburg , der sich auf der Durchreise in Bremen auf¬
hielt . Je einen Fünfhundert -Mark-Eewinn zogen die In¬
haberin einer Gaststätte in der östlichen Vorstadt, ein Be¬
amter aus Lesum bei dem Losverkäufer vor der Spar¬
kasse, ein Marinesoldat bei dem Elllcksmann an der
Straßenbahnhaltestelle beim Bahnhof und eine Volksge¬
nossin bei „Opa Klein" im Kiosk beim Ratskeller . —
Jetzt bieten die grauen Elücksmänner die letzten  Lose
und damit die letzten großen Treffer an. Es wird also
höchste Zeit , sich durch den Käuf von Glückslosen bei
Fortuna beliebt zu machen!

Das große Los gezogen. Das große Los mit 500 000
Reichsmark fiel auf die Nummer 94 741. Die Lose wer¬
den in Achtelteilung in allen drei Abteilungen aus¬
gegeben. ' ^ "

Beratungsstelle für Geschlechtskranke(bisher Bremen,
Simonstraße 5) , jetzt Bremen . Ly n ingstraße  21/22 :
Sprechstunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr,
Mittwochs von 16 bis 18 Uhr, und nach telephonischer
Vereinbarung (Nr . 2 56 25).

Das zeitgemäße Nezept
Apfeltaschen

500 Gramm Mehl , 30—50 Gramm Fett 60 Gramm Zucker,
Eiaustauschmittel für ein Ei , ' /> Liter Milch . Salz und
30 Gramm Hefe. Füllung ' 500 Gramm geraspelte gesüßte
Aspfeil oder Marmelade . Zum Bestreichen ' Milch - oder
Zuckerwasser . Man stellt einen einfachen Teig her , den
man an einem warmen Ort gehen läßt . Danach rollt
man ihn auf einem mehlbestäubten Brett fingerdick aus,
schneidet ihn in quadratische Stücke aus jedes Stück gibt
man > Teelöffel Fülle . Tann werden bei jedem Stück
die vier Ecken zusammengedrückt und die Taschen im
Backofen goldbraun gebacken

»Hütttee AUettkoA
. « esKect H « ? a « teetAa"
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(16. Fortsetzung)
Die Farmer und Firmen holten mich oft für Reparatu --

ren und Montagearbeiten , und so hatte ich meinen zu¬
verlässigen Kundenkreis, in dem es sich leben ließ. Drei¬
unddreißig ging es auch noch einigermaßen. Im Jahre
darauf begann dann der starke Abrutsch.

Nun paffen Sie einmal gut auf. Wenn ich ausgekno¬
belt hatte , wo deutscheMaschinen zu verkaufen waren,
mußte ich mich»natürlich erst immer genauer über die
Preislage und die Lieferfristen ins Bild setzen, die stän¬
dig schwankten. Die Devisenkursegingen ja auch. im Zick¬
zack, daß es eine Art hatte . Und fast jedesmal , bevor
ich zum Abschlußdes Geschäfts kommen konnte, saß mir
so ein Amerikaner vor der Nase. Woher der Bursche von
der Gelegenheit Wind bekommen hatte , konnte ich nie
herausbekommen.

Ich habe alles mögliche getan, um dahinterzusehen.
Es war vergeblich. Fest steht jedenfalls, daß der Ameri¬
kaner oder die, es waren ja mehrere, immer sofort Be¬
scheid wußten, wenn sich ein Geschäft anbahnte , daß sie
sogar meine Lieferfristen und Preise oft eher kannten
als ich selbst. Von mir hat es niemand erfahren , natür¬
lich nicht, und in den meisten Fällen bin ich auch sicher,
daß meine hiesigen Geschäftspartner sich nicht an -einen
amerikanischen Konkurrenten von mir in Rosario und
Buenos Aires gewandt hatten.

Schließlich ging ich dazu über. die Kosten für direkte
Radiotelegramme zu Anfragen nach Deutschland zu
übernehmen. Das ist für mich bei der kleinen Verdienst¬
spanne ein großer Verlust ' und fraß in vielen Fällen
meine Provision glatt auf, überstieg sie in anderen so¬
gar, so daß ich es nicht immer tun konnte. Wählte ich
aber diesen Weg, dann hatte ich die Genugtuung, daß die
Amerikaner mir nicht zuvorkamen.

Daraus geht kljpp und klar hervor, daß irgendwo in
Argentinien die Quelle sein muß, aus denen die Ameri¬
kaner ihre Kenntnisse bezogen.

Und nun weiter. Ich habe trotz meiner Abneigung mit
Winkler dreimal wegen dieser Vorkommnissegesprochen.
Er versuchtejedesmal mir meine Befürchtungen auszu¬
reden und mir klarzumachen, daß ich schwarz sehe, wo

alles hell sei. Das hat mich noch mehr stutzig gemacht.
Winkler hätte doch wie ich alles tun müssen, um der
Verräterei auf die Spur zu kommen.

Vor drei Monaten habe ich bei meinem letzten Aufent¬
halt in Buenos Aires erfahren, daß Winkler sich sogar
eine nette, kleine Villa gebdut hat. Ich war einfach platt.

Der Kerl mußte also gute Eeschäftd machen. Es ließ
mir eine ganze Nacht keine Ruhe, und am anderen Tage
setzte ich ihm einen meiner Indios auf die Fersen. Diel
Positives ist dabei nicht herausgekommen. Fest steht aber,
daß Winkler mit zwei amerikanischen Jndustrievertre-
tern verkehrt, die zu unserer schärfsten Köükurrenz ge¬
hören. Und das sagt mir genug." ^

Günter hatte mit gespanntester Aufmerksamkeit zuge¬
hört . „Was schließenSie daraus ?" fragte er kurz.

„Oh, man kann eine Menge Schlüsseaus allem ziehen,
wenn man nicht auf den Kopf gefallen ist. Können Sie
es sich nicht selbst sagen?"

Hella mischte sich ein : „Sie meinen, daß Winkler ein
Verräter ist?"

„Ja !- ' I
„Aber warum denn?"
„Geld ist dieser Sorte Menschen wichtiger als Ueber¬

zeugungen. Also muß Geld dahinterstecken."
, „2etzt geht mir ein Licht auf !" rief Günter . „Winkler

gibt den Amerikanern alle Tips , die er durch seine deut¬
schen Eeschästsbeziehungenerfährt . Kommen die Ameri¬
kaner dann ins Geschäft, erhält er eine Provision.
Schöne Sache." Er ballte die Fäuste. „Wir machen Pro¬
paganda , Sie , Herr Rühl , nutzen Ihre Beziehungen aus.
Winkler hört davon, rührt keinen Finger , gibt bloß tele¬
phonischoder mündlich kurzen Bescheid. Die Konkurrenz
kennt die aus Deutschland gefunkten Preise und Liefer¬
fristen und weiß sich danach zu richten. Wirklich, ein glat¬
tes, arbeitsloses , risikolosesGeschäftfür Winkler."

„Sehen Sie , das sage ich mir auch." Rühl strahlte, daß,
Günter so schnellseiner Meinung war.

„Aber es wäre Ihre Pflicht gewesen, uns zu unter¬
richten", wandte Günter vorwurfsvoll ein.

„Wäre es nur dann, wenn ich Beweise hätte . Und die
fehlen mir eben."

„Sie hätten einen vertraulichen Bericht geben können."
„Lieber Herr Uhlenhoff" — Rühl lehnte sich zurück

und faltete die Hände über dem Leib —, „Sie haben
leicht reden. Ich habe mir hier sehr mühsam eine Existenz
aufgebaut und lebe davon. In Spielwaren habe ich fgst
keine Konkurrenz hier. in Glas und Porzellan keine
große, in Kellereimaschinen die gleiche wie in Ihren
Fabrikaten . Wer gibt mir die Garantie , daß eine An¬
schuldigungWinklers nicht zu seiner Kenntnis gekommen
wäre ?" /

„Ich denke, Sie sind ein starrsinniger Schädel und
würden auch diesen Kampf aufnehmen?"

„Bin ich, aber ich gehe nur da mit dem Kopf durch
die Wand, wo ich weiß, daß mein Schädel härter ist. Und
in diesem Falle wäre er es bestimmt nicht. Erfährt Wink¬
ler davon, daß ich gegen ihn unbeweisbare Behauptungen
aufstelle, schriftlichesogar, dann hetzt er mir sogar, die
deutscheKolonie auf den Hals . Ich würde mit leeren
Händen dastehen und könnte meine dann als Verleum¬
dungen aus Geschäftsneid bezeichneten Behauptungen
nicht aufrechterhalten."

„Wie steht denn Winkler mit den anderen deutschen
Kaufleuten ?"

„Nicht viel bester als mit mir. Aber die Leute müßten
mich fallen lasten, wenn ich keine Beweise beibringen
kann. Das ist doch klar Außerdem wette ich tausend gegen
eins, daß die Amerikaner alles tun würden, um mir hier
das Wasser abzugraben, wenn sie Wind bekommen, daß
ich ihnen in die Karten schaue. Sie würden dann selbst in
Spielwaren eine Konkurrenz heranzüchten. Ich bin zwar
kein großer Geschäftsmann, aber mein Außenposten hier
in Rosario hat doch etwas für has Deutschtum zu bedeu¬
ten, und ich will ihn nicht unnütz kaputtmachen."

Günter saß nachdenklichda und überlegte, in welcher
Lage sich Rühl befinde. Er konnte ihm nicht unrecht
geben, so sehr es ihn auch wurmte , daß man in Dortmund
von all diesen Dingen keine Kenntnis gehabt hatte.

„Nun wollen wir die Geschichte für eine Stunde ver¬
gessen, Herr Uhlenhoff. Jetzt ist Essenszeit und wir kön¬
nen am Nachmittag weiter verhandeln ."

Rühl stand auf und öffnete eine Tür , die den Blick
in einen hellen, ziemlich großen Raum freigab. „Mein
Eßzimmer und Wohnzimmer zugleich." Er wies mit der
Hand hinein.

Am Kopfende des langen Tisches stand eine Frau
in mittleren Jahren , die Hella sofort als Gattin Rühls
einschätzte. Es war ein mütterlich aussehendes Gesicht,
ein wenig voll und rund. umrahmt von bereits leicht
angegrauten Haaren . Die unverkennbare Güte in
Augen und Mund sowie ein energieteiches Kinn ver¬
rieten , daß sich hier Liebe und Tatkraft vereinten.

Rechts und links vom Tisch standen sechs Kinder,
zwei Mädchen und vier Jungen , von denen das älteste
vielleicht fünfzehn, das jüngste etwa fünf Jahre zählen
mochten. Sie alle wandten ihre Blicke neugierig zu
dem Vater und seinen Begleitern hinüber.

„Bitte , darf ich Sie zym Esten einladen ." Rühl bot
Hella galant den Arm und betrat mit ihr das Zimmer

12. Kapitel
Es war eine kleine Ueberraschung, die hier auf sie

wartete . Frau Rühl war gewohnt, daß Besucher ihres

Deutsche Freiheit , deutscher Gott,
Deutscher Glaube ohne Spott.
Deutsches Herz und deutscher Stahl
Sind vier Helden allzumal.

D. ÜI. druckt.
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Mannes stets zu Gast blieben wenn die Zeit des
Essens gekommen war . und hatte alles ohne besonderen
Auftrag vorbereitet . Sie verließ ihren hausfraulichen
Platz und trat auf Hella zu.

„Liebe Gertrud Besuchaus Deutschland. Frau Uhlen¬
hoff. darf ich Sie mit meiner Frau bekannt machen?"
Er lachte behäbig und freute sich an der kleinen Mu¬
sterung. die beide Frauen gegenseitig vornahmen . Sie
schienenzufrieden mit dem Ergebnis , denn sie reichten
sich die Hand und schüttelte sie kräftig.

„Mitten in Argentinien ein deutscher Haushalt . Ich
fühle mich so heimisch, Frau Rühl ." Hella fand sich
sofort in die Verhältnisse, die von denen ihres Vater¬
hauses so verschieden waren . „Und das sind alles IhreBuben und Mädel ?" ^

„Ja, " sagte die Mutter mit frohen Augen ..Sechle
sind's, zwei in Deutschland zwei in Brasilien und zwei
in Argentinien geboren, eine bunte Gesellichaft."

Die Kinder lachten mit . traten der Reihe nach heran
und gaben der fremden, wunderschönenDame die Hand.
Es war alles sehr exakt und ordentlich, sowohl die Ver¬
beugungen der Jungen wie die Knickseder Mädchen.
Die Männer sahen dem Bilde schmunzelndzu. Günter
mit dem heimlichen Wunsch im Herzen daß Hella bald
seine Kinder um den Tisch versammeln könne.

Dann wurde auch Uhlenhoff vorgestellt und erhielt
seinen Platz neben Frau Rühl zugewiesen, während
Rühl sich an der Seite Hellas niederließ. Es war ein
vergnügtes Mittagsbrot . Die Kost war halb vertraut,
halb fremdartig , aber es schmeckte den Gästen ausge¬
zeichnet. und sie standen schließlich mit dem Gefühl
aus. seit dem Abschied von der Heimat nicht mehr so
gemütlich zu Tisch gesessen zu haben, wie heute.

„Nun raus . Gesellschaft!" Vater Rühl scheuchte seine
Sprößlinge aus dem Zimmer , das sie lachend, kichernd
und drängend verließen. „Wir bleiben noch zu einer
Tasse Kaffee, zu der ich gerne eine Zigarre rauchen
möchte wenn Sie es gestatten." Er wandte sich an Hella.

Sie bejahte lebhaft , und sie gruppierten sich alle um
einen kleineren Tisch in der Ecke. Ein Mädcken trug
die große Kaffeekanne auf, stellte Tasten und Gebäck
hin und ließ die vier deutschen Menschen dann allein

(Fortsetzung folgt.)
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Imkerarbeiten im März
Den schönen deutschen Namen Lenzing, d. h. der

Fruhlingswetter , hat man dem März gegeben. Haben
wir warmen Lenzing, bringt er auch schon Vlüten-
schmuck von Schneeglöckchenund Krokus. An warmen
Tagen werden sie alle von den Bienen fleißig besucht,
und der Imker freut sich über die gelben Höschen, die
gesammelt werden. Die Reinigunasausflüge haben sich
in diesem Jahre der Witterungslage wegen verzögert,
sie kommen aber bestimmt im März. Die Pappeinlagen
sind dann herauszuziehen. Wir ersparen dadurch den
Brenen das Herausschleppen der Toten. /Keineswegs
darf jetzt der Imker große Nachschauhalten nach Brüt
und Futter . Wer gut eingewintert hat , braucht um
Futternot keine Angst zu haben. Wohl aber kann
man die Königin in Gefahr bringen. Ein aufmerksamer
Imker beobachtet seine Völker am Flugloch, dort kann
er, ohne die Bienen zu stören, feststellen, ob seine Völ¬
ker in Ordnung sind oder nicht. 104

Oldenburg. Vertoundete als Eästeder Par¬
tei.  Die Kreisleitung Oldenburg-Stadt hatte zahlreiche
Verwundete zu einem fröhlichen Unterhaltungsnachmit¬
tag eingeladen. Kreisleiter Engelbart begrüßte seine
Gäste und die Ehrengäste aus Partei und Wehrmacht.
Eine fröhliche Vortragsfolge unterhielt die verwun¬
deten Kameraden.

Oldenburg. Auszeichnung von Lebensret¬
tern.  Der Führer hat der Arbeitsmatd Marianne
Freund in Heidmühle i. O., den Schülerinnen Annchen
Janssen in Elisabethfehn-Ost i. O. und Ilse Klaus in
Aurich, dem Regierungsinspektor Emil Klaus in Aurich
und dem Schüler Helmuth Schulze in Kirchwahlingen,
Kreis Fallingbostel, die Erinnerungsmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr verliehen.

WesermLnde. Kartoffelkraut auf die Wei¬
den bringen!  Das Kartoffelkraut , mit dem die
Mieten gegen Frost abgedeckt sind, kann im zeitigen
Frühjahr auf den Weiden eine weitere nutzbringende
Verwertung finden, wie im Landkreise Wesermünde ge¬
machte Erfahrungen bewiesen haben. Schon eine dünne,
auf der Grasnarbe ausgebreitete Schicht bewirkt einen
guten Wärmeschutz, der ein frühes Wachstum der Gräser
und der Kleearten zur Folge hat . Es ist dadurch mög¬
lich, das Vieh einige Tage früher auszutreiben , ein
Vorteil , den sich jeder Betriebsleiter gern zunutzemacht.
Hinzu kommt, daß das Kartoffelkraut ein wertvoller
Humusträger ist, im Sommer schützt eine Kartoffel¬
krautauflage vor Austrocknung der Weiden.

Hannover . Tödlicher Sturz. ^Ein 78jähriger
Mann , der im Hausflur seiner Wohnung gestürzt war,
ist jetzt nach fünftägigem Krankenlager int Kranken¬
haus an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Hannover. Sturz mitTodesfolge.  Eine 82jäh-
rige Frau , die in ihrer Wohnung in der Helmkestraßein¬
folge eines Schwindelanfalles gestürzt war und sich hier¬
durch einen Schenkelhalsbruch zugezogen hatte , ist nach
fünfwöchigemKrankenlager an den Folgen des Unfalles
im Krankenhaus gestorben.

Brunsbüttelkoog. VomBullenaufdieHörner
genommen.  In Brunsbüttelkoog wurde ein Bulle,
der ins Schlachthaus geführt werden sollte, plötzlich
wütend und nahm den Schlächter auf die Hörner, so
daß er in großem Bogen auf einen Schneehaufen flog.
Zum Glück wurde der Mann nicht erheblich verletzt.

Hamburg. Tödlich verunglückt.  In Hamburg
ereigneten sich zwei tödliche Verkehrsunfälle. In der
Kollaustraße in Lockstedtan der Kollau-Brück? wurde
ein etwa Objähriger Fußgänger beim Ueberschreiten
der Fahrbahn von einem' Lastkraftzug überfahren und
so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Die Schuldfrage , an diesem Unfall wird noch geklärt.
Etwa zur gleichen Zeit wurde am Pinneberger Weg
ein fünfjähriger Knabe von einem Anhänger eines
Lastkraftwygenzuges überfahren und so schwer ver¬
letzt, daß er auf dem Transport zum Krankenhaus ge¬
storben ist. Der Knabe hatte in der Nähe des Last¬
kraftwagens auf einem Schneehaufen gespielt und ist
in dem Augenblick, als der Lastkraftwagen seine Fahrt
fortsetzen wollte, vom Schneehaufen unmittelbar unter
den Anhänger gefallen.

Altenbruch. Strohhaufen verhütet ein
ernsteres Unglück.  Ein Arbeiter stürzte bei einer
Beschäftigung auf dem Boden durch die Luke mehrere
Meter tief auf die Dielet Eine Lage Stroh , auf die der
Mann fiel, milderte den StuA aber so stark, daß der
Verunglückte mit einigen Prellungen davonkam.

Stade . Beim Schweineschlachten verbrüht.
In Jhlienworth bei Stade rutschte beim Schweine-

, schlachten ein landwirtschaftlicher Gehilfe mit einem
gefüllten Kessel kochendenWassers aus . Das kochende
Wasser ergoß sich über die Füße. Die erlittenen Brand¬
wunden waren derart ' schwer, daß der Verunglückte so¬
fort einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Wasserstau»« der Weser
Haun -Münden Carlsbaien Hameln Minden

3. März 1.43 2.32 1.7» k »5
4. März 1.42 2.34 ' > 1.68 3.00
5. März 1.48 2.32 1.68 31»

UM MslL
Line sellwesie für den vruder gestohlen

wi. Ka 1towitz,  4 . März. Das Kattowitzer Sonder-
gericht verurteilte den 34jährigen Georg Walisko aus
Bobrownik im Kreise Kattowitz wegen Verbrechens
gegen die Verordnung des Führers zum Schutze der
Woll- und Wintersachenfammlung für die Front zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Angeklagte, der mit der Entgegennahme und Auf¬
bewahrung der für die Frönt bestimmten Wintersachen
beauftragt war , hatte eine mit Kaninchenfell gefütterte
Weste aus der Sammlung herausgenommen und sie
seinem Vruder übergeben, der sich bei der Wehrmacht
befindet und auf Urlaub zu Hause war . Dafür mußte
aus die im Gesetz allein vorgeschriebeneTodesstrafe er¬
kannt werden. _

Kriminalbeamte bei der Wahrsagerin. Zu einer
„Wahrsagerin" in Erfurt kamen zwei blödere Männer,
um sich bei ihr ihre Zukunftdeuten zu lassen. Während
ihres halbstündigen sehr aufschlußreichenBesuchs ent¬
puppten sie sich als Kriminalbeamte, die gekommen
waren, um der Zukunftsdeuterin has Handwerk zu
legen. Vor Gericht mußte die Frau. ihre verbotene
Tätigkeit mit drei Monaten Gefängnis büßen.

Der Hornist von St . Privat lebt noch. Zu den zahlrei¬
chen Militärmärschen , die heute bei Front und Heimat
gleichermaßenbeliebt sind, gehört der Marsch des Infan¬
terieregiments 107. Er erinnert an den berühmten Sturm
der Sachsen auf St . Privat am 18. August 1870 und an
den Hornisten, der damals das Angriffssignal blies. Der
Zeuge dieses denkwürdigen Tages , der „Hornist von St.
Privat , Moritz Hingst, lebt heute noch als Brennmeister
im Ruhestände in Seelingstedt bei Erimma . Er konnte
dieser Tage seinen 95. Geburtstag -feiern.

Alte Zigeunerin als Räuberhauptmann . Das Katto¬
witzer Sondergericht verhandelt« gegen ein« 18köpfige

Unsere Lporlmelänngen
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Werder muß nach Hannover 96
Für Sonntag sind zur Feststellung der Niedeffachsenmeister-

schast drei Spiele angesetzt. In Hannover sind es die S6er und
Werder Bremen , die ihre Kräfte miteinander messen. Im ersten
Durchgang vermochten die Grün -Weißen in Bremen einen

- klaren 3:Ü-Sieg zu verbuchen in Hannover wird es den Grün-
Weißen entschieden schwerer fallen, beide Punkte mit nach
Bremen zu nehmen, zumal Werder nicht leine stärkste Mann¬
schaft mit nach Hannover nehmen kann. Eintracht Bvaun-
schweig empfängt den LWSV . Wolsenbüttel . Eintracht ist bis¬
her stets mit den Wolfenbüttlern fertig geworden und sollte
es auch diesmal schassen. Zu unterschätzen sind die Lustwafsen-
sportler aber nicht, denn zu gern möchten die Männer um
Äurednik ihrem „Lokalgegner" einmal die Suppe versalzen.
VfL. Osnabrück ist zu Hause gegen Wilhslmshaven nicht ohne
Chancen. Seinerzeit in der Kriegsmarinestadt erzwängen
zehn DfLer ein 1:l . Diesmal ist Flotho dabei vielleicht auch
VfL. Zubeck.' Ob die drei Spiele stattfinden ? Man möchte es
hoffen, doch der Glaube sehlt. Möglich, daß es in Han¬
nover geht.

Für Sonntag ist ebenfalls die erste Zwischenrunde um den
Tschammer-Pokal im Kreis Bremen vorgesehen. Für diesen
Tag sind folgend« Paarungen angesetzt: BSV . — Stern ; hier
müßte der Tabellenführer sich klar durchsetzen. In Pusdorf
kommt es zum Lokaltreffen zwischen Tv Woltmershausen und
FC. Woltmershausen , Hastedt trifft auf den Tabellenzweiten
der 1. Klasse, Bremer Sportfreunde , Grohn und Tura wer¬
den sich einen spannenden Kampf liefern , während die Llohd-
blauen auf den VfB . Komet stoßen. In Hemeiingen wird /es
zwischen dem VfL. und Union/Nebeltruppe hoch hergehen,
denn in Hemeiingen sind Siege nur schwer zu erringen.

Umd'e Uannmeisterschast
6/75 Woltmershausen 1A und 8/75 NDL . 1A treten zu

einem wichtigen Spiel in Pusdorf an. Gelingt den Pus-
dorfern ein Sieg , so können sie sich noch berechtigte Hoff¬
nungen auf die Stasselmeisterschast machen und eS ist mit
einem spannenden Endspiel zwischen Woltmershausen und
Sportfreunde zu rechnen. Die Llohdblauen fallen durch ihre
Niederlage am Vovsonntag auf den dritten Platz zurück. Das
Spiel beginnt 10 Uhr. 7/75 BSV . ) A ist eigentlich nur
noch theoretisch, einzuholen : aber sollte auch das Spiel am
Sonntag verloren werden, so brauchen sie sich vor Oster-
Holz-S.charmbeck doch nicht zu fürchten, denn diese Mann¬
schaft hat bisher kein Spiel gewonnen . Der Gegner , Flieger 5
hofft allerdings auch noch darauf und will gegen die Blau¬
weißen unbedingt einen Sieg erringen Das Spiel selbst
wird die Antwort geben. In der B -Jugend findet nur das
Spiel ' zwischen 2/75 Werder t B und Flieger 5 1B statt,
welches allerdings gerade die führenden Mannschaften ihrer
Staffel gegenüberstellt. Für Werder geht es um den Stassel-
sieg — sür die Flieger um den Anschluß. Die weiteren
Spiele : 2/75 Werder lA — 13/75 Hemeiingen 1A ; 4/75
Tura 1 A — 7/75 Walle 1 A ; Werder 3 A — 10/75 Blumen¬
thal 2A ; 5/75 Komet 1A - Äfften 1A.

Die Dereinsjugendwarte treffen sich am Sonnabend um
18- ,Uhr bei Lührs zu einer Besprechung.

Vor der kntscheidung im Handball
Im Handball hat sich die Lage in der Bereichsklasse durch

die überraschende Niederlage voll Tura am letzten Sonntag
zugespitzt. Der sichere Vorsprung Turas ist aus nur einen
Punkt zusammengeschmolzen Die Blumenthaler haben neue
Hoffnungen gewonnen und zudem Tura im entscheidenden
Kamps auf eigenem Platz als Gegner . Allerdings haben die
Gröpelinger nur noch das eine Spie ! in Blumemhal auszu¬
kragen, während letztere erst noch die beiden Wilhelmshavener
Mannschaften bezwingen müßen.

Zigeunerbande . die besonders im Kreise Bielitz zahl¬
reiche Einbrüche und Raubüberfälle , vielfach unter Mit-
führung von Waffen, verübt hatte . Die Angeklagten
hausten in einem Walde des Generalgouvernements,
kamen über die grüne Grenze nach Oberschlesien und
schafften das Diebesgut dann wieder in die Krakauer
Gegend, wo es an Hehler verkauft wurde. In vielen
Fällen wurden den Bestohlenen oder lleberfallenen sämt¬
liche Kleider entwendet. Das Gericht verurteilte fünf
der Angeklagten zum Tode und verhängte gegen die
übrigen schwere Zuchthausstrafen bis zu 10 Jahren.
Ein« führende Roll« unter der Bande hatte eine 73-
jährige Zigeunerin gespielt. Sie hielt die jungen Zi¬
geuner zu Diebstählen an und gab ihnen Anweisungen,
wie sie die gestohlenen Sachen absetzen und sich im Falle
der Festnahme verhalten sollten.

Ein Grabmal für 2VV0ÜV Mark. Das teuerste Grab¬
mal im Protektorat dürfte wohl das sein. das die
„darbenden Kinder" der Elisabeth Koller in München-
Grätz errichten ließ. Das Grabmal aus weißem karari-
schen Marmor stammt von dem böhmischen Bildhafter
Schadoso; sein Wert wird auf 200 000 Reichsmark ge¬
schätzt.

Sechs Lämmer in einem Jahr . Ein« Bäuerin in der
Nähe der alten Eisenstadt Steyr hat ein hervorragendes
Zuchtschaf, das im Frühjahr 1941 zwei Lämmer und
jetzt, nach weniger als einem Jahr sogar den äußerst
seltenen Wurf von vier Lämmern brachte.

Das Wehrmeldeamt -spielte nicht mit. Da «ine Frau
in Vaihingen auf den Fildern ihres Mannes über¬
drüssig geworden war und ihn gerne auf bequeme Art
loswerden wollte, schrieb sie seit März 1940 in regel¬
mäßigen Abständen an das zuständige Wehrmeldeamt,
natürlich unter falschemNamen, und legte diesem nahe.
den Gatten einzuziehen. Natürlich leistete das Wehr¬
meldeamt diesen Aufforderungen Folge, wohl aber be¬
schäftigte man sich mit der Briefschreiberin. die nach
kurzer Zeit entlarvt und dem Gericht wegen Urkunden¬
fälschung zugeführt wurde.

» -
Auf dem Platz am Löh erwartet Blumenthal um 15 Uhr

die spielstarke Adler -Elf , die ihnen in Wilhelmshaven erst
nach hartem Kampf knapp mit 7:8 unterlag . Es wird bei der
ausgeglichenen Spielstärke der beiden Mannschaften erneut zu
einem heißen Kamps kommen. Die Blumenthaler werden , mit
dem Vorteil deS eigenen Platzes spielend, alles daransetzen,
den Gröpelingern aus den Fersen zu bleiben und sich die
Punkts zu sichern. Uns erscheint die Ausgabe zwar schwer,
doch nicht unlösbar.

In Gröpelingen tragen die Turaner gegen die aufstrebende
Elf her Ordnungspolizei einen Freundschaftskampf aus . um
ihre Elf nach der Überraschenden Niederlage gegen Vorwärts
wieder in Form zu bringen Fehlten gegen Wilhelmshaven
einige der besten Spieler , so wird am Sonntag wieder alles
zur Stelle sein, zumal die Polizisten eine schnelle und kör¬
perlich gut durchgebildete Elf zur Stelle haben. Letztere sind
auf dem besten Wege, sich nach vorne zu arbeiten , denn neben
ihrem erfolgreich durchgeführten Handballturnier in der Bre¬
mer Kampfbahn zeugt auch das am kommenden Sonntag an¬
gesetzte Spiel gegen den BereichSmeister von einem gesunden
Vorwärtsdrang Das Spiel beginnt um 15 Uhr an der Walt-
jenstraße.

HorbbaNturnler Vremer Vereine
Das für Sonntag im Rahmen des Winterauftrages des

NSRL . vorgesehene Korbballturnier in der MTV -Halle be¬
gegnet überall stärkstem Interesse . Der Zuschauer wird sich
ein Bild machen können, daß Korbball aul dem Wege st.
das volkstümlichste Frauenspiel zu werden. Wie wir bereits
berichteten, nehmen in Klasse A die Mannschaften deS Waller
TSV ., BSV . l , Tura und Werder, in Klasse B die Mann¬
schaften von BSV . 2, BTV .. MTV . und Walle 2 teil . Gerade
in Klasse A wird die Meistermannschaft , des Waller TSV ,
Zweiter der letztjährigen Deutschen Meisterschaft Gegner vor¬
finden, die der Mannschaft gefährlich werden können. Die
Waller Mädel werden sicher Proben ihres großen Könnens
geben. In Klasse B wird es zwischen BSB 2 und Walle 2
einen spannenden Kampf geben. Die Spiele sind so gelegt,
daß sich im Endspiel tatsächlich die beiden besten Mannschaften
bekämpfen werden, einerlei ob sie schon in der Vorrunde um
die Palme des Sieges gespielt Habey — In Klaffe A haben
übrigens alle vier Mannschaften Aussicht auf den Endsieg.
Hier ist die interessante Frage die ob die Erfahrung der
Waller Mädel bereits von den anderen Mannschaften aus¬
geglichen werben kann. Die Spielleitungen weiden sowieso
einem kritischen Auge unterzogen und werden für die Auf¬
stellung der Bremer Städtemannschaft für das im April in
Hamburg stattfindende Großturnier den Maßstab bilden. Alles
in allem werden die Spiele , die um 14.3» Uhr in der MTV .-
Halle, Gottfried-Talle -Straße beginnen , ausgezeichneten Sport
bringen . »

Leb'etsmeisterschasten im Turnen
In Osnabrück werden am Sonnabend und Sonntag die

besten Turnmannschasten der Banne aus dem HJ .-Gebiet
Nordsee zu den Wettkämpsen um die Gebietsmeisterschaft ver¬
sammelt sein. In Gegenwart des K -Gebietssührers treten
hierzu die in den Kämpfen der Banne ermittelten besten
Turnmannschasten der HJ . und des -BDM an Bei den
Jungen wird die Meisterschaft in zwei Leistungsklassen A und
und B ausgettagen . . vyn denen die beste Mannschaft der
A-Klasse das Gebiet Nordsee bei den Reichsjugendkämpfen in
Stuttgart vertreten wird Neben dem Mannschaftskamps wird
dann auch die Einzelmeisterschaft im Zehnkamps ausgeturnt.
Die Mädel haben eine Aufgliederung ihrer Kämpfe in solche,
an denen Leistungsgruppen der Turnvereine teilnehmen , und
solche für reine BDM .-Mannschaften . Nach den Anmeldungen
ist in allen Kämpfen mit einer großen Beteiligung zu rechnen.
Für den Bann 75' Bremen nehmen an den Kämpfen in
Osnabrück teil : HJ .-Klaffs A : Hastedter MTV . und Tv
Doventor ; HJ .-KIaffe V : Fliegertechnische Vorschule Oslebs-
hausen, Ernzelkämpfer: Böse und Abeling , Tv . Doventor,
Rippe und Rodewald , Hastedter MTV — BDM .-Leistungs¬
gruppen : Bremer Turngemeinde . BDM .-Gruppen : IM .-Ring
XI/75 (Führerinnen ).

Der andere Esel
Es ist bekannt, daß die -Herren Diplomaten der äffen

Schule, so höflich und verbindlich sie sich auch begegnen
mochten, im Grunde d?s Herzens einander selten ganz
grün waren . War es doch geradezu Ihre Aufgabe, wo
immer möglich, sich gegenseitig ein Bein zu stellen,
und wem es gelang, den Rivalen bei einer wichtigen
oder hochwichtigenpolitischen Aktion stolpern zu lassen,
der konnte mit sich zufrieden sein, denn er hatte damit
seine Mission erfüllt und den Nachweis seiner strate¬
gischenund taktischen Fähigkeiten erbracht.

Dem Unterlegenen blieb dann nichts rdeiter übrig,
als vorerst gute Miene zum bösen Spiel zu machen.
Und weil er nun warten mußte, bis eine neue Ge¬
legenheit, bei der er vielleicht glücklicherim diploma¬
tischen Spiel war , für ihn heranreifte , mußte er sich
einstweilen damit begnügen, seine Fäden zu spinnen.
Oder wenn er eine kleine Seele war , hatte er sich die
eine oder andere Bosheit ausgedacht, um sich auf
irgendeine hämischeWeise an seinem Widerpart schad¬
los zu halten und diesem, so unter der Hand, auf pri¬
vatem Felde eines auszuwischen.

In dieser nicht beneidenswerten Lage, also in der
Lage des Wartenmüsseils. befand sich nun seinerzeit auch
der Herr Marquis von Havrincourt . der, kurz vor
Ausbruch des srebeniährigen Krieges, als Gesandter der
französischenKrone, am Wiener Hof beglaubigt war.
Sein Gegenspieler aber war der vielgereiste und hoch-
gescheite,Freiherr Johann Hermann von Riedesel, der
gewandteste und gerissensteDiplomat, den Friedrich der
Große damals zur Verfügung hatte.

Freiherr von Riedesel, dem französischenGesandten
an Geist, Witz und Wendigkeit bei weitem über, hatte
es schon in den ersten Wochen seiner Tätigkeit verstan¬
den, dessen Pläne und Absichten zu. durchkreuzen, seine
Jntrigen zu stören und alle seine Künste zunichte zu
machen, und dem Herrn von Havrincourt . der wegen
seiner offenbaren Mißerfolge schon einige sehr ungnä¬
dige Briefe der Madame von Pompadour hatte ein¬
stecken müssen, stieg die helle Wut auf, wenn er den
Preußen nur nennen hörte.

Und so fiel ihm denn leider die Rolle zu, von der wir
vorhin gesprochenhaben. Die Rolle des Schwachen, der
nun in allerlei Bosheiten eine dürftige Genugtuung
sucht, sie allerdings gewöhnlich nicht findet. Bisher war
dem Herrn Marquis zwar noch nichts weiter gelungen,

-- uf -als im Kreise der Hofschranzen, auf Kosten des preußi¬
schen Gesandten, ein paar flaue Witze zu drehen, ein
paar geistarmeAnekdotenüber ihn in Umlauf zu setzen,
aber eines Tages sah er dann wirklicheine Gelegenheit
gekommen, dem deutschen Freiherrn vor aller Öffentlich¬
keit eines anzuhängen, ihn, wie er glaubte, für immer
zu einer lächerlichen Figur zu machen, und das wollte
er sich schgn nicht entgehen lassen.

Und die Geschichte begab sich dann so:
Der Fürst Kaunitz, einer der ersten Zelebritäten da¬

maliger Tage, der längere Zeit krank gelegen war , gab,
anläßlich seiner Wiedergenesung, ein Ballfest, eines
jener schillerndenKulturspiele , das für das ganze reprä¬
sentative Oesterreich ein Ereignis bedeutete, und das
diplomatische Korps war natürlich in erster Linie ver¬
treten . Im Prunksaal seines Schlossesempfing der Fürst
seine Gäste, begrüßte die alten Bekanntest und Freunde,
ließ die neuerschienenenHerrschaften sich vorstellen, und
der Marquis von Havrincourt hatte die Zeremonie des
Vorstellens, soweit es die Diplomaten betraf , zwar ohne
besondere Befugnis , aber in ganz bestimmter Absicht in
die Hand genommen.

„Der Höhe Gesandte Seiner Majestät des Königs
von Preußen, Freiherr von Steinesel", sagte er, als die
Reihe an den deutschen Freiherrn kam. Sagte es mit der
ihm eigenen souveränen Frechhe.it, sagt« es aber zu¬
gleich mit der unschuldigsten Miene von der Welt. und
der Fürst, der sich während seiner Krankheitnicht viel,
um die Diplomatie gekümmerthatte und also mit den
derzeitigen Personalitäten nicht ganz auf dem laufen¬
den war, konnte, abgesehen von dem etwas seltsamen
Namen des preußischen Gesandten, hinter diesen Wor¬
ten weiter nichts finden.

Für die Umstehenden lag der Fall , wie man sich den¬
ken kann, etwas anders . Die Umstehenden waren doch
alle im Bilde, kannten genau den rechtmäßigen Rainen
des Freiherrn , und alle Gesichterzersplitterten plötzlich
wie Fensterscheiben. Man sah einander an, wie man
sich in solchen Situationen ansieht. Handelte es sich nun
hier um eine momentane Gedächtnisschwächedes Fran¬
zosen oder hatte man es mit einer seiner kleinen Per-
fidien zu tun ? Man konnte das im Augenblick nicht
entscheiden. Alle miteinander . Damen und Herren, hatten
alles aufzubieten, um ihr« Gesichtsmus.keln einigev-
maßen in Ordnung zu hakten, aber die Gefahr, daß
man schließlich in einem einzigen Gelächter heraus¬
platzte. lag doch sehr nahe.

Doch der Freiherr von Riedesel zeigte sich auch dies¬
mal wieder als der Ueberlegene. Rein, sein Witz ließ
ihn nicht so leicht im Stich. Mit der unfehlbaren Schlag-
fertigkeit. die man an ihm kannte und wohl bisweilen
auch fürchtete, gab er , wie aus der Pistole und auf die
Sekunde, dagegen: „Verzeihung, Durchlaucht, dem Herrn
Marquis ist hier ein kleiner Irrtum unterlaufen . Ein
Esel ist allerdings dabei. Aber ich, ich bin der Riedesöl!"
' Und nun war es freilich vorbei mit der bis da müh¬

sam erzwungenen Beherrschung. Ein Sturm vpn Ge¬
lächter brach los — ein wahrhaft homerischesGelächter

umtoste den lächelnden Freiherrn . umtoste nicht we¬
niger den verlegen dreistblickendenHerrn Marquis , und
wer von den beiden die Zeche zu zahlen hatte , darüber
konnt« kein Zweifel sein. Larl Lurksrt.

s >taatsthester Vremen

„Viel llärm
Wir fragen nicht mehr viel nach der Welt des

„Decamerone" in seiner primitiven Eindeutigkeit und
es läßt uns ziemlich kalt, auf welche Art dieses oder
jenes neckische Weibchen ihrem Ehegespons Hörner
aufsetzt oder auf welche Umwege dieser oder jener
schwärmende Don zu seiner liebreizenden oder scharf-
züngigen Donna auf den Balkon und weiter gelangt.
Aber wer erliegt nicht der Verzauberung,» die ein
Shakespeare aus dem novellistischenFünkchen solch einer
belanglosen und nichtsnutzigen Liebesfabel zur komö¬
diantisch sprühenden Flamme entfacht? Wer ist nicht
gebannt von dieser unerhörten theatralischen Fabulier-
kunst, mit der hier „viel Lärm um Nichts" geschlagen
wird und sich dieses Richts doch als ewig sich fortzeugen-
des Menschenlos um leben r̂fullendes Wohl oder töd¬
liches Wehe erweist! Und wer ist nicht in , seiner ganzen
Erlebnisfähigkeit gespannt -zwischen jener Komik und
Tragik,' die bei Shakespeare in eins aufgehen, weil
sie sein Genius in einem  seelischen Seinsgrund auf¬
spürt und dramatisch unlöslich in der dichterischenGe¬
staltung bindet!

Vor dreihundert Jahren haben anders Augen dieses
Theater gesehen und wir wollen uns' nicht verhehlen,
daß uns heut« die göttliche Einfalt der Psychologie,
mit der hier die Menschlein an unbekümmert bloß¬
gelegten Marionettendrähten bewegt werden, als geistig
allzu voraussetzungslos erscheinen muß. Aber wenn sich
auch der Dichter des Globe-Theaters , der Fleisch vom
Fleische seines mit ihm lebenden Publikums und sich
schwerlich einer säkularen Wirkung bewußt war , der
künstlerischenMittel des Dramas seiner Zeit bediente
und gerade seine Komödien  sich nach stofflichemZu¬
schnitt kaum über das tausendfältige Mittelmaß des
unübersehbaren Konsums jener Zeit an komödianti¬
schem Zuckerbäckerwerkherausheben, so reißt uns noch
heute und immerdar die rein theatralische Elementar¬
gewalt hin , die aus dem primitiv gefügten. Widerspiel
von erdichteten Gestalten, die nicht einmal charakter¬
lich ausgeprägt sind, ausstrahlt und das Scheinleben
der Szene zum Tribunal der uns alle heiter und ernst
bewegendenLeidenschaftenausweitet . Im Schauen eines
Spiels wie dieses tritt uns das dramatische Urerleb-
nis entgegen: das Theater als Selbstzweck, die unge¬
hemmte komödiantischeEntfesselung überkommt uns so
mächtig, daß wir die Nichtsnutzigkeit und Belanglosig¬
keit der Handlung gedanklich vergessen und ganz der

um Oichts"
reinen Sinnenfreude des Auges und des Ohres er¬
liegen.

Nur aus diesem Blickwinkel ist der Grad der Mei¬
sterschaft gerecht abzulesen, mit der das Theater von
heute ein Stück spielt, das für Menschen einer uns
weltenfernen geistigen und seelischenBeschaffenheit er¬
funden und ausgegossqn war . War uns das Publikum
von damals sicherlichweit voraus in der Kraft der
nachschaffendenPhantasie ^ so daß man des ganzen
illusionsbauenden und -stützendenBühnenapparates der
Jetztzeit entriet so bedürfen wir heute unumgänglich
der szenischenInspiration des künstlerischen Mittlers
— des Regisseurs — und allein bei ihm, weil mittel¬
bar auch über den Einsatz des Schauspielers, liegt es,
ob diese komödiantischeVerzauberung als letzter Sinn
einer heutigen Lustspielaufführung Shakespeares best¬
möglich gelingt. Richard Dornseiff  beschreibt in
seiner Inszenierung den höchstenErfolg verheißenden
Weg, dessen Schwelle sich ein Spielleiter nur zu leicht
verbauen kann, wenn er vermeint, ein Lustspiel wie
„Viel Lärm um Nichts" vom Wortsinn des Dialoges
her als Charakterkomödie aufzäumen und belasten zu
müssen. Er spürt das dichterischeMelos der Sprache
Shakespeares und des bei ihm Unausgesprochenen auf
und lauscht ihm die-bald idyllisch zarten, bald orphisch
überströmenden Rhythmen und Farben ab, er spannt
die tänzerische Pantomime von der solistischenBurleske
bis zum opernbaften Eiffemb.le-Reigen ein und bedient
sich freizügig einer klug verhaltenen , aber voll melo¬
diösen Szenenmustk (Leitung Hugo Lühmann) . Er schal¬
tet souverän mit dem voll ausgesparten Rund der
Drehbühne und ließ sich dazu von Karl Gröning
(Hamburg) einen für den tumultuarischen Szenen-
wechsel raumtechnisch grandios gelösten, für alle Auf¬
zöge stechenden Bftdaufbau schaffen. Kommt dieses Büh¬
nenbild der szenischen Improvisation vor allem für die
tänzerische Auflockerung ustd die breit und tief aus¬
gespielten Auftritte ideal entgegen, so hastet ihm doch
empfindlich spürbar eine mathematische Sachlichkeitund
Starre an. die kaum durch romantisierende Färb - und
Lichteffsktegelockertwird und für unser heutiges Stre¬
ben nach einer gesunden gefühlswavmen Realistik gerade
in der Bühnenchrkdnerei— wie sie dieser Tage in einer
richtungweisendenRede des Reichsbühnenbildners Benno
von Arent auf die verbindliche Formel : Mut zum Ge¬
fühl, zur Wirklichkeit, zum Schönen und Natürlichen!

gebracht wurde — doch als ein unzeitgemäßes Rudiment
aus einer Stilepoche gelten muß, iu der auch das Büh¬
nenbild zum blutlosen Zirkelkunststück„entmaterialisiert"
wurde. Es spricht aber für die zum Bersten geladene
komödiantischeVitalität der Inszenierung , daß sie so¬
gar den Mangel an Stimmungskraft im szenischen Bilde
mimisch voll überbrückt: auch soll diesmal der hervor¬
ragend? Anteil an der faszinierenden Augenwirkung
durch die mit .erlesenem Geschmack und untadeligem
Stilgefühl gestalteten Kostüme (Lieselotte Reik)  ge¬
bührend unterstrichen werden.

Wahrhaft ein komödiantischesEvoßfeuerwerk brennt
hier vor einem selbst in lichterloher Begeisterung ent¬
zündetem Hause ab. Aber nicht allein die Raketen des
Witzes, des Uebermütes und der grotesken Selbstbespie-
gelung sind aufgesteckt, wie sie vornehmlich in dem ur¬
komisch HagestolzenAnti-Liebespaar und in dem mark¬
erschütternden Pllpelduo hochprasseln — auch die still«
romantische Waberlohe eines herzwavm aufgehenden
Liebesfrühlings und der Hauch der Vergänglichkeit wehr
um das innige schwärmerischeLiebespaar und um die
Gestalten der Greise. Naturgemäß haben darstellerisch
die Rollen der Beatrice und des Benedikt das Schwer¬
gewicht: Renate Densow.  erscheint in diesem mit
widerborstiger Männerfeindschaft gepanzerten Jüngfer-
lein in schier katzenhafter Wildheit und übersprudelnder
Mundfertigkeitz nicht ohne dabei glücklich den mädchen¬
haft weichen Gefühlskern ahnen zu lassen: mit gleicher
Treffsicherheit der beiden Gegenpole des „gezähmten
Widerspenstigen" gibt Heinz Lorsch idt  eine heiter
überschäumendeProbe seines Temperaments , wie sie selten
in dieser auch geistig kraftvoll federnden Elastizität fiir
ein ShakespeareschesLustspiel zu finden sein dürfte . Ne¬
ben diesem sein Herz schellenlaut auf den Lippen tra¬
genden Liebespaar sucht und findet das andere seine
stillere gemütvolle Wirkung : in dem krausen Gewürz-
garten Shakespearescher Komik blüht mit dem hold¬
seligen Mädchenwesen der Hero eine der lieblichsten
Visionen des ,,Schwanes von Avon" — für Irmen
Dietrich  ein « ihr künstlerischwesenseigene. mit be¬
zaubernder Anmut und wundervoll verhaltener In¬
brunst der Sprache ausgefüllte Aufgabe; neben ihr der
geläutert feurige Claudia Benno Sterzenbacbs  —
der neuen Hoffnung für das bisher eigentlich verwaiste
Jungheldenfach und augenscheinlichhöchster Erwartun -'
gen wert, wenn auch der Claudia noch nicht allen Registern
seines künstlerischenVermögens Raum gab.

Aus dem weiteren Massenaufgebot erster Kräfte ragen
Richard Dornseiff — seine erste Begegnung als Mim«
mit dem Bremer Publikum sollt« ein denkwürdiges Er¬
eignis werden ! — und der mit einer beispiellosen Fä¬

higkeit zur charakterkomischenEinfühlung gerade in Sha¬
kespeares abgründige Ironie begabte Robert Ditt»
mann  hervor : man weiß nicht, ob man die fast ber»
serkerhafteEselsköpfigkeitdes um kostbare Improvisatio¬
nen Dornseiffs angereicherten Holzapfel oder die stein-
erweichend piepselig« Schlafmützigkeit des Schlehwein,
den Dittmann bei wenig Worten in stummen Gebärden
Bände sprechen läßt . als Triumph der Verkörperung
Shakespearescher Rüpel feiern soll. Herbert Stein¬
metz  muß sich wieder als faustdickseelenschwarzerIn¬
trigant sehen lasten, während Herbert Sebald  in der
mit Laune und Behendigkeit ausstaffierten Figur des
Prinzen die sympathischereFürstlichkeit vertreten darf.
Für die beiden alten Bruder von Messina stehen Hans
Gerlach  und Walter Thomas  wesensgerecht auf dem
Programm . Weiter mag jeder an den Namen Fritz
Walter . Werner Föller, Otto Daue, Georg Schmidt,
Carl Achenbach, Werner Zadowski Charlotte Asendorf,
Irene Heinzeimann. Carl Rehder u. m. ermessen,
welche darstellerische Spannweite hier auszufüllen ist.

»
Richard Dornseiffs Shakespeare-Inszenierung, ŵie sie

unter beispiellosem Jubel erstmalig über die Bretter
ging (für unsere gemäßigten Beifallszonen dürften bald
zwanzig Vorhänge auch äußerlich einen Rekord be¬
deuten!). ist die Äeisterleistung eines unter schöpferischer
Aegide zu angespannter Bewährung mitgerissenen En¬
sembles. Für den Freund der ShakespeareschenKomö-
dienwelt rst sie ein unvergeßliches Erlebnis.

lismiisici kvsivvn

KommissarischerGeschäftsführer der Reichskammerder
bildende« Künste ernannt . Auf Vorschlag des Präsiden¬
ten der Reichskammer der bildenden Künste hat der
Präsident der Reichskulturkammer, Reichsminister Dr.
Gckebbels.  den Abteilungsleiter in der Haupt-
geschäftsführung der Reichskulturkammer, Rechisanwalt
Hans Meister,  unter Beibehaltüng seiner bisherigen
Dienststellung zum kommissarischenGeschäftsführer der
Reichskammer der bildenden Künste ernannt.

Beiratsfitzung der deutschenRundsunk-Arbeitsgemein-
schuft. Auf einer Beiratsfitzung der deutschen Rund¬
funk-Arbeitsgemeinschaft in Berlin wurde bekannt¬
gegeben. daß Ministerialdirektor Alfred Jngemar
B 'erndt  den Ehrenvorsitz der deutschen Rundfunk-
Arbeitsgemeinschaft übernommen habe und Ober-
regierungsrat Hans Schaudinn  zum stellvertretenden
Vorsitzer berufen wurde.
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